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Vom Reichstage. 


138. Sitzung am 11. Dezember. 

Die erſte Berathung der 3 gehe mit Oeſterre ich 
Italien und Belgien wird fortgeſetzt. 

Staatsſekretär des Auswärtigen, Freiherr v. Marſchall: 
Der letzte Herr Redner des geſtrigen Tages hat die Vorlage und 
die verbündeten Regierungen ſelbſt fo lebhaft angegriffen, daß ich 
mir eine kurze Erwiderung erlauben muß. Für ſeine wirthſchaft⸗ 
liche Geſammtanſchauung iſt die Behauptung bezeichnend, daß die 
Denkſchrift eine liberalefreihändleriſchen Geheimratsſtil erkennen 
laſſe. Die Denkſchrift iſt in der handels politiſchen Abtheilung 
nleines Amtes ausgearbeitet worden, fie hat, bevor ſie dem Herrn 
Reichskanzler zuging, meiner Durchſicht unterlegen, und ich kann 
daher mit Recht den : des Herrn Redners auch auf mich 
beziehen. In der Denktſchrift iſt das Feſthalten an dem Pro⸗ 

kamm von 1879 motivirt und drei oder viermal hervorgehoben. 
Henn der Herr Graf Kanitz das liberal und freihändleriſch be⸗ 
zeichnet, jo möchte ich wohl wiſſen, wo bei ihm der Schutzzoll 
aufängt (Heiterkeit lints). Es ſcheint, daß das erſt bei 5 Mark 
der Fall iſt. Der Herr Redner . aber ungerecht; im Jahre 
1879, als ein Weizenzoll von 1 Mk. und ein Roggenzoll von 
50 Pf. vorgelhlagen war, bezeichnete es Herr v. Mirbach als 
eine große That, daß der letztere Zoll auf 1 Mk. erhöht wurde 
und ſpäter hielt man den Satz von 3 Mk. für ganz genügend. 
Die Leute, die damals mit Eifer für die Landwirthſchaft eingetreten 
find, haben gewiß nicht die Empfindung, daß ſie die Pfade des 
oͤdeſten Freihandels gewandelt ſind, und ſie werden ſich damit 
tröſten, daß fie es nicht beſſer gewußt haben. Während die Ste 
gierung unverbrüchlich an dem Programm 'von 1879 feſthalten 
will, iſt das für Herrn Grafen Kanitz ein längſt überwundener 
Standpunkt, und er ſtellt Anſprüche an den Schutz der Land⸗ 
wirthſchaft, die keine Regierung erfüllen kann. In handelspoli⸗ 
tiſchen Dingen gilt vor allem ein verſtändiges Maßhalten; in 
Deutſchland fol der Schutzzoll ein gemäßigter fein, oder er foll 
nicht fein, (Beifall links.) Nur wenn es gelingt, eine Mittellinie 
zwiſchen den einzeinen Jutereſſengruppen zu ziehen und Luft und 
Licht gleichmäßig zu vertheilen, kaun der Schutzzoll bei uns von 
Nutzen fein. Die verbündeten Regierungen find bereit, Alles für 
die Landwirthſchaft zu thun; fie halten einen Schutzzoll von 
3,50 Mark für nothwendig; in der Ausführung der Vorſchtäge 
des Herrn Grafen Kanitz aber würden fie eine Schädigung der 
deutſchen Landwirthſchaft erblicken. (Abg. Graf Kanitz blttet laut 
ums Wort. (Es wird ihm aber, da die Rednerordnung feſtgeſtellt 
iſt, nicht ertheilt.) 

Abg. Broemel (dfr.): Ich brauche wohl kaum noch zu ver⸗ 
fihern, daß meine politiichen Freunde den vorliegenden Verträgen 
zustimmen; wenn wir auch nicht alles darin finden, was wir wohl 
wünſchen, ſo halten wir doch den von der Regierung eingeſchlage⸗ 
nen Weg für den richtigen. Wenn auch die Regierung ſich gegen 
freihändleriſche Tendenzen verwahrt, ſo enthalten doch ſowohl die 
Denkſchrift, als die Ausführungen des Reichskanzlers und des 
Staateſetretärs v. Marſchall vielfach eine ſehr bittere Kritik der 
bisherigen Zollpolitik. Namentlich der Reichskauzler hat unum⸗ 
wunden zugegeben, daß die Zollpolitik von 1879 nicht die er⸗ 
warteten Feuchte getragen hat und wir können uns nur freuen, 
daß wir in dieſer Bezlehung Recht behalten haben, wenn wir 
ſchadenfrog wären; darüber aber freuen wir uns aufrichtig, daß 
es uns erſpart bleibt, die äußerſten Konſequenzen der bisherigen 
Wirihſchaftspolitik erdulden zu müſſen, die Verträge find eine 
rechtzeitige Umkehr auf dem gefährlichen bisherigen Wege. Wir 
dürfen aber dabei doch nicht vergeſſen, daß die Reichsregierung 
es war, die im Jahre 1887 die Erhöhung des Getreidezolles auf 
5 Mark vorſchlug und wir können es daher nur als die Erfül⸗ 
lung einer Pflicht betrachten, daß ſie heute jenen Fehler wieder 
gut zu machen ſucht; wir verkennen nicht, daß auf dieſem Gebiet 
die angetretene Erbſchaft des früheren Reichskanzlers ganz be⸗ 
ſonders ſchwer für die jetzige Regierung iſt, es iſt keine geringe 
Arbeit, dieſe Erbſchaft jetzt zu liqutdiren; deſto mehr muß man 
es anerlennen, daß die Regierung die ſchwere Aufgabe duch dieſe 
Verträge in fleißiger und bewundernswerther Weiſe gelöſt hat, 
kein billig Dentender wird ihr dieſe Anerkennung verſagen können. 
Wir begrüßen es ganz beſonders, daß in dieſen Verträgen die 
Sonderimtereſſen in den Hintergrund gedrängt worden find. Die 
Behauptung des Grafen Kanitz, daß Deutſchland in ſeinen Kon⸗ 
zeſſtonen Oeſterreich gegenüber zu weit gegangen ſei, muß ich 
eluſchleden beſtreiten. Um unfleißigen und unwirthſchaftlichen 
Landwirthen aber Prämien zu geben, dazu iſt meines Erachtens 
der Staat nicht da. In der Rentabilität der landwirthſchaftlichen 
Betriebe ſpielen noch andere Falioren eine Rolle und jedenfalls 
iſt ein hoher Getreidezoll immer nur ein Vortheil für den Groß⸗ 
grundberiger, nicht aber für den kleinen Bauer oder gar den länd⸗ 
lichen Arbeiter. 

Schutzzölle ſind immer eine Belaſtung der einheimiſchen Ge⸗ 
werbe und vermögen niemals dieſen Nachtheil durch den ſogen. 
Schutz der nationalen Arbeit aufzuwiegen; wir hätten deshalb ein 
Weitergehen der Regierung auf dieſem Gebiete gewünſcht, wir ſind 
aber der Ueberzeugung, daß dieſe Verträge nicht den Abſchluß 
unſerer Zollreform bedeuten, fondern den Anfang. Wir müſſen 
dahin ſtreben, unſere Gewerbe und unſeren Handel immer kon 
luxrenzfähiger für den Weltmarkt zu machen, dazu gehört aver, 
daß wir Alles vermeiden, was ſie belaſten kaun; der Reichskanzler 
hat zwar ein Weitergehen abgelehnt, aber wir ſind überzeugt, 
daß ihn die Verhältniſſe von ſelbſt dazu drängen werden. Unſerer 
Unterſtützung dabei kaun er ſicher fein. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Ii bitte den Herrn Präſidenten, 
falls die Geſchäftsordnung es geſtattet, mir jetzt das Wort zu 
einer Erwiderung auf die Ausführungen des Staatsſekretärs 
v. Marſchall (Heiterkeit links!) zu geſtatten; ich fürchte, es wird 
mir unmöglich ſein, ihm im Rahmen einer perſönlichen Bemerkung 
zu antworten. (Proteſte und Heiterkeit links.) 

Präſident v. Levetzow: Ich bedauere, daß ich dem Abgeord⸗ 
neten Graſen v. Kauitz auf Grund der Geſchäftsordnung das 
et zu einer ſachlichen Erwiderung gegenwärtig nicht geben 
ann. 

Abg. Böttcher (nat. ⸗lib.): Wir heißen die vorliegenden Han⸗ 
delsverträge willkommen. Wir haben aus der Zollpolitit niemals 
eine Nebenſache gemacht, weil eine große, über ganz Deutſchland 
verbreitete Partei die Einzelintereſſen dem Geſammtwohl unter⸗ 
ordnen muß. Auch der Herr Reichskanzler hat die Nothwendigkeit 
iejer Unterordnung betont, und unſere Partei iſt darin in der 
That vorbildlich. Obgleich ich gegen die Getreidezölle 3 
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doch nicht ſo abfällig, wie das des Vorredners. Unvortheilhaft 
iſt der bisherige Zolltarif im Großen und Ganzen nicht geweſen, 
er hat mit Ausnahme der letzten zwei Jahre das wirthſchaftliche 
Leben in Deutſchland zu einer Blüthe gebracht, die wir vorher 
nicht kannten. (Widerſpruch links,) Die Vorwürſe, daß die Zölle 
zur Bereicherung einzelner Klaſſen gedient hätten, kann ich nicht 
zugeben. (Widerſpruch links.) Nicht nur der Wohlſtand im All⸗ 
gemeinen iſt geſtiegen, ſondern fpezieil der Wohlſtand der Arbeiter, 
Die Landwirthſchaft hat ſich einmal auf die hohen Zölle eingerichtet, 
darum begreife ich dle in ihren Kreiſen herrſchende Unruhe. Wir 
wollen die Sache unter dem Geſichtspunkt des patriotiſchen Ju⸗ 
tereſſes behandeln und unter dieſem Geſichtspunkt der Bevölkerung 
dieſe Verträge klar zu machen ſuchen. Aber gegenüber der Ver⸗ 
letzung einzelner Intereſſen durch die Verträge ut es nöthig, dieſe 
genau zu prüfen. Die Verträge dürfen nicht Über das Knie ges 
brochen werden. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Daß die Anhänger des Schutz⸗ 
zolls die vorliegenden Verträge mit Begeiſterung annehmen wür⸗ 
den, wird wohl Niemand im Hauſe vorausgeſetzt haben. (Rufe: 
Nein!) Ich bin ein alter unverbeſſerlicher Schutz zöllner und haben 
ſchon zim Jahre 18 3, zur Regierung, die damals die Handels- 
politik in das freihäudleriſche Fahrwaſſer gleiten ließ, in Oppo⸗ 
ſition geſtanden. Damals war die Lage noch unangenehmer, als 
heute, Wir waren höchſteus 20 hier im Reichstag, und es iſt 
fein angenehmes Geſchäft geweſen, fo in der Minderheit zu ſein. 

Ich habe den Fürſten Bismarck unterſtützt, wie ich auch die 
heutige Regierung unterſtützen will, und wenn ich etwas lebhafter 
in meinen Ausführungen werden ſollte (Heiterkeit), ſo bitte ich 
daraus nicht falſche Schlüſſe auf meine Haltung auf anderen Ge: 
bieten zu ziehen. Der Herr Reichskanzler hat uns eine national⸗ 
ökonomiſche Vorleſung gehalten, und ich habe mit Bedauern daraus 
geſehen, daß uns nicht geringe volkswirihſchaftl'che Differenzen 
trennen, denn ich ſtehe im Großen und Ganzen wie Herr Graf 
v. Kanitz, auf dem Standpunkte von Adam Smith, der als erſten 
wirthſchaftlichen Faktor des Stagtes die Landwirthſchaft bezeichnet 
hat und ferner ausführt, daß der innere Markt ſehr viel wichtiger 
iſt als aller Export. In der Denkſchrift hat mich ein Satz in 
Erſtaunen geſetzt, den der radikalſte Freihändler in ſolcher Form 
nicht hätte aussprechen können, daß nämlich Deutſchland jetzt ſchon 
ein großer Induſtrieſtagat ſei. 

(Der Abg. v. Kardorff geht dann noch in der bei ihm üblichen 
Weiſe auf Wahrungsfragen ein.) Die Handelsverträge bringen 
den Anfang der Abbröckelung der Getreidezölle. Wenn diefe end» 
lich fallen werden, dann kommen wir zu denſelben landwirth⸗ 
lıhen Verhältniſſen wie in England und Irland. (Widerſpruch 
links.) Die niedrigen Preiſe, welche die Produktionskoſten nicht 
decken, haben zur Aufforſtung von ſonſt mit Getreide bebauten 
Landſtrichen geführt. (Zurufe: Wo?) Ich erinnere an den Grafen 
Arnim-Muskau und den Fürſten Pleß. Daß die Zuckereinfuhr 
in Amerika geſichert iſt, iſt erfreulich, aber daß man dagegen das 
Schweineeinfuhrverbot aufgehoben hat, iſt bedenklich, denn damit 
wird die kleine Landwirthſchaft geſchädigt. Daß wir ohne Ver⸗ 
träge mit Oeſterreich oder Italien zum Zollkriege gekommen 
wären, iſt durchaus falſch; an einem ſolchen Kriege hätte Höchiteng 
Deutſchland ein Intereſſe gehaht. Wenn Rußland ſpäter an der 
Zollermäßigung für Getreide theilnnmmt, dann iſt dieſelbe zu 
910 ein Geſchenk an Rußland, zu 1½0 an Oeſterreich, ebenſo iſt die 
Ermäßigung des Weinzolles nur zu J ein Vortheil für Italien, 
zu ¼ für Frankreich. Warum iſt der Haferzoll ermäßigt, der 
auch nur die wohlhabenden Leute, welche Pferde halten, trifft, 
aber nicht der Gerſtenzoll, an dem Oeſterreich mehr Jutereſſe hat. 
Auf 5 Jahre könnte man die Verträge annehmen, man kaun dann 
bald abhelſen; aber auf 12 Jahre darf man ſich nicht binden. 
(Beifall rechts.) 

Reichskanzler von Caprivi: Wenn Herr Graf Kanitz und 
Herr v. Kerdorff glauben, daß der innere Markt zurückgeſetzt ſei 
gegenüber dem Export, fo kämpfen fie dabei gegen Windmühlen; 
wir laſſen dem inneren Markt volle Gerechti« keit widerfahren, 
aber dieſer Markt genügt uns nicht, wir wollen unſern Export 
vergrößern. Auf die Silberwährung einzugehen, halte ich für ent⸗ 
behrlich, nachdem dieſe zwanzig Jahre lang ſchwebende Frage bis 
letzt nicht weiter gefördert worden iſt und auch nicht die geringſte 
Wahrſcheinlichkeit vortiegt, daß fie bis zum 1. Februar nächſten 
Jahres auch nur einen Schritt weitergekommen ſein wird. Der 
Herr Abgeordnete iſt dann vom Gold und Silber auf das Schwein 
gekommen. (Heiterfeit.) Er ſagte, wir hätten von Amerita beſſere 
Bedingungen verlangen können. Wenn ich das Plus und Minus 
nebeneinanderſtelle, fo möchte ich bitten, das Schwein außer 
Rechnung zu laſſen und es bleiben nur die Rüben übrig. Ich 
erkenne den Werth des Schweines für den kleinen Mann an, ich 
glaube aber, daß die nicht günſtigen Verhältniſſe dieſes Jahres 
und nicht die amerikaniſche Emführ eine gewiſſe Noth hervor: 
gerufen gaben. Die Zulaſſung des Schweines kommt auch den 
kleinen Leuten zu Gute, deun die reichen Leute wählen ihre 
Nahrung meiſtens anders woher. Die in der Rheinprovinz be⸗ 
anftandeten Sendungen ameritaniſchen Fleiſches hatten noch nicht 
der amtlichen Kontrolle in Amerifa, ſondern nur einer Privat⸗ 
kontrolle unterlegen. Am Schluſſe machte Herr von Kardorff die 
Bemerkung, auf fünf Jahre würde er ſich die Verträge gefallen 
laſſen. Ich kann mich auf die Bemerkung beſchränten, daß die 
verbündeten Regierungen ſich einen Vertrag auf 5 Jahre nicht 
würden gefallen laſſen. (Heiterkeit. ) 

Abg. Komierowski (Pole); In unſern Kreiſen war man 
von Anfang au nicht darüber in Zıveifel, daß der Hauptantheil 
an den Zollherabſetzun zen durch die Verträge auf die Landwirth⸗ 
ſchaft fallen würde; wir können alſo auch über die Tariffätze nicht 
enttäuſcht ſein. Wir möchten wünſchen, daß es möglich wäre, 
durch Abſtimmungen einzelne Poſten wieder zu erhöhen; da dies 
nicht möglich iſt, ſo kann es für uns ſich nur darum handeln, ob 
die Geſammtintereſſen des Landes die Herapſetzung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle als nothwendig oder gerechtfertigt erſcheinen 
laſſen, ob alſo die Verträge als Ganzes dem Lande mehr Vor⸗ 
theil als Nachtheil bringen. 
wir für die Verträge ſtimmen. 

Abg. Kropatſcheſck (tkouf): Vom Standpunkte der Konſu⸗ 
menten aus läßt ſich ja die Herabſetzung der Zölle vertheidigen; 
wer aber die Dinge als Ganzes ins Auge faßt, der muß die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß der Schutzzoll für unſere Landwirtyſchaft 
abſolut nothwendig iſt; es kann dabei von einem Opfer der Konſn⸗ 
menten keine Rede ſein; dieſe tragen die Zölle nicht im Intreſſe 
der Laudwirthſchaft, ſondern im Intereſſe des ganzen Vaterlandes. 
Wohl aber müſſen wir augeſichts dieſer Verträge ſagen, daß die 
Landwirthſchaft die Opfer der neuen Herabſeungen zu tragen 


Von dieſem Standpunkt aus müſſen 


hat. Ste iſt aber die erſte und älteſte Nährmutter jedes Landes 
und muß auch zuerſt geſchützt werden. Bei uns aber hat die 
Induſtrie von der Zollpolitik bisher größeren Nutzen gezogen, als 
die Landwirthſchaft und jetzt, wo auch dieſe anjängt, allmählig 
der Wohlthaten der Schützzölle theilhaftig zu werden, bricht man 
mit dem bisherigen Syſtein und ladet der Landwirthſchaft neue 
Laſten auf! 

Nachdem noch der Unterſtaatsſekretär in der Verwaltuuß von 
Elſaß⸗Lothringen v. Schraut über Wein geſprochen hat, wird die 
weitere Erörterung auf Sonnabend verlagt. 

Zur age. 

Die Veröffentlichung der Handetsverträge hat in Paris 
wle ein Donnerſchlag gewirkt — als ob man durch fie übers 
raſcht worden wäre, als ob dieſelben nicht das Ergebuiß ſeit 
Jahresfriſt ſchwebender Unterhandlungen wären! Die Pas 
riſer Blätter hatten nicht aufgehört, ungünſtige Nachrichten 
über den Stand der von Deutſchland begonnenen Unterhands 
lungen zu veröffentlichen, ſo daß das franzöſiſche Publikum 
meiſtens annahm, ſie würden mißlingen und daß ſodann die 
verſchiedenen Staaten gezwungen ſein würden, ſich wieder 
"ar zu nähern und den frauzöſiſchen Zoll⸗Vorſchlägen. 

araus iſt aber nichts geworden! 


Um die Weihnachtszeit 1878 hat der damalige Reichs⸗ 
kanzler, Fürſt Bismarck, dem deutſchen Volke eine Beſchee⸗ 
rung angekündigt, die mit ähnlichen getheilten Gefühlen von 
den verſchiedenen Intereſſen-Gruppen aufgenommen wurde 
wie die jetzige Wandlung in der Zollpolitik. Vor 13 Jahren 
ſagte der Reichskanzler Fürſt Bismarck zur Begründung ſeiner 
„Zolltariſ-Reviſion“ ungefähr Folgendes in einem Schreiben 
an den Bundesrath: a 

„Es gilt die direkte Steuerlaſt durch Vermehrung 

der indirekten Einnahmen des Reichs zu vermindern. Die 
direkte Steuer iſt drückender, als jede indirekte Abgabe, 
am meiſien leiden unter den hohen direkten Abgaben 
diejenigen Mittelklaſſen, deren Einkommen ſich in der 
Grenze bis zu ungefähr 6000 Mark bewegt. Die Steuer⸗ 
reform muß bei der Reviſion des Zolltarifs auf einer mög⸗ 
lichſt breiten Grundlage beginnen. Die Regierung wird 
durch die Reform in den Stand geſetzt werden, einen größeren 
Theil der indirekten Steuern an die Kommunen zu über⸗ 
weiſen. Nach dem Erachten des Reichskanzlers empfiehlt 
es ſich, zu dem Grundſatze der Zollpflichtigkeit aller über 
die Grenze eingehenden Gegenſtände, welche in der preußi⸗ 
ſchen Zollgeſetzgebung von 1818 an als Regel aufgeſtellt 
war, und ſpäter in der allgemeinen Eingaugsabgabe des 
Vereins-Zolltarifs bis zum Jahre 1865 ſeinen Ausdruck 
fand, zurückzukehren. Die für unſere Induſtrie unentbehr⸗ 
lichen Rohſtoffe fremder Herkunft ſollen von der Verzollung 
befreit ſein; es würde aber immerhin eine Einfuhr von 
etwa 1400 Millionen Mark zollpflichtig ſem und wenn die 
Abgaben auch durchſchnittlich nur 5 Prozent betrügen, fo 
würde ſich die Vermehrung der jährlichen Zolleinnahme 
auf 70 Millionen Mark belaufen, während die Erhe⸗ 
bungs⸗ und Verwaltungskoſten nur unerheblich ſteigen 
würden. Dieſe Reſorm erſcheint vom finanziellen Stand⸗ 
punkte als gut, und auch in wirthſchaftlicher Beziehung. 
Schutzzölle begegnen der Abneigung der Vertreter 
der nicht geſchützten Induſtrien; vertheilt ſich die Wirkung 
aber gleichmäßig, ſo kann ſich kein Produzent beklagen. 
Nur die, welche ein feſtes Geldeinkommen haben, würden 
klagen können, aber bei dem ſteigenden Wohlitande werden 
uns ſpäter die Mittel zur Ausgleichung der Härten zu 
Gebote ſtehen. Die allgemeine Preisſteigerung, die ein⸗ 
treten würde, dürfte zudem nicht groß ſein. Bei den 
Artikeln, welche das Inland in einer für den eiuheimiſchen 
Verbrauch ausreichenden Menge und Beſchaffenheit zu er⸗ 
zeugen im Stande iſt, würde der ausländiſche Produzent, 
in den Fällen, wo das Juland mit dem Ausland gar nicht 
konkurrirt, der Inländer den Zoll allein zu tragen haben. 
Ein Zoll von 5—10 Prozent kaungegenüber den gewöhnlichen 
Preisſchwankungen uur von geringer Wirkung auf den Kaufe 
preis ſein. Mit der Reviſion der Grenzzölle muß eine Reviſion 
der Eiſenbahntariſe Hand in Hand gehen, da dieſe Tarife 
dem Auslande in manchen Fällen eine Einfuhrprämie auf 
Koſten der deutſchen Produktion gewähren. 

Wir erinnern heute an dieſes Schreiben, lediglich in der 
Abſicht, damit Material zu einem Vergleich der früheren 
und jetzigen Handelspolitik zu bieten. Beide haben 
das gemeinſam, daß fie nicht aus freien Stücken von der Re⸗ 
gierung eingegangen find, ſondern aus Nothwendigkeit. 


Aus Berlin 
geſchrieben: 

Dem armen Reichskanzler v. Caprivi geht es ungefähr fo 
wie dem zweiten Manne einer ſchönen Frau, der unter der Er⸗ 
innerung an den Heimgegangenen zu leiden hat. So lange das 
junge Glück der neuen Flitterwochen ſtraylte, verlief alles herr⸗ 
lich. Dann ſtahl ſich unter die zärtlichen Küſſe gelegentlich der 
halb unterdrückte Seufzer: „Nein, ſo wie mein Seliger iſt er 
doch nicht!“ Leiſe, ganz leiſe wuchs das Gefühl einer gewiſſen 
Enttäufhung und Ernüchterung und damit die Luſt an dem 
wiederholten Geſtänduiß: „Nein, jo iſt er nicht!““ Trotzdem iſt 
aber durchaus nicht der ernſthafte Wunſch vorhanden, daß nun 
auch der Selige plötzlich wiederkommen und in alle alten Rechte 
eimreten möchte. Um Gotteswillen nein! Die edle Frau Ger⸗ 
mania hat nur das tief innere Bedürfniß, ihren lieben Reichs⸗ 
kanzler Nr. 2 in Gardinenpredigt zu nehmen und ihm als an⸗ 
ſpornendes Beiſpiel die Tugenden des politiſch heungegangenen 
Nr. 1 vorzuführen. Es iſt eine Jahrtauſende alte Malice der 
Völker und der Frauen, 1a auf die An. des Verlorenen 
zu berufen, um den Nachfolger zu relzen. Sie ſpiegelt ſich am 
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reinſten in den Worten der Frau Mable Hill: „O, wenn das 


mein Scliger wüßte!“ oder „Das hätte mein Seliger gewiß 
nie gethau!“. Und das iſt auch der Grundton der Beſprechungen, 
welche noch immer der jüngſten großen Reichstagsrede des Reichs⸗ 
Lanzlers von Caprivi gewidmet werden. Ueberhaupt ergiebt ſich 
die bemerkenswerthe Erſcheinung, daß dieſe Rede immer weniger 
gefällt, je mehr man ſich mit ihr beſchäftigt. In der Preſſe 
von der äußerſten Linken bis zur äußerſten Rechten herrſcht 
eine kaum verhüllte Unzufriedenheit mit den Ausführungen des 
derrn v Caprivi. Die weitaus überwiegende Mehrheit der 

lätter kommt darin überein, er habe die auswärtige Lage 
doch etwas gar zu harmlos geſchildert. Nur darin ſchwankt 
man theilweis; ob Herr v. Caprivt thatſächtich ſelbſt fo harm⸗ 
loſen Gemüths ſei oder allein ſich ſo geſtellt habe. Hier und 
da gebärdet ſich freilich ein vereinzeltes demokratiſches oder 
deutſchfreiſinniges Blatt fo, als ob es vollkommen mit Caprwis 
Rede zufrieden ſei. Aber es iſt mehr alter Groll geoen Biss 
marck als innere Freude über Eaprivi, weiche daraus ſpricht. 
Man fürchtet und haßt ſelbſt noch den Schatten des in Friedrichs⸗ 
ruh politiſch Begrarenen. 

Die letzte zollpolitiſche Rede des Reichskanzlers hat viel 
beſſer gefallen; nur Graf Kanitz und Genoſſen ſind damit 
unzufrieden. Der angenehme Eindruck der Rede wurde noch 
erböht, ſo ſchreibt em Volksvertreter, durch die vollendete 
äußere Form. Herr v. Caprivi beherrſcht in der That das 
Wort in meiſterhaſter Weiſe. Nie hat er einen Satz zu 
ändern, ein Wort zu verbeſſern, klar durchdacht wie die ein⸗ 
zelnen Ausführungen ſind, treten ſie auch in einer klaren, 
glatten Form den Zuhörern entgegen. 

Aus der Freitags» Sitzung des Reichstags verdient ber 
ſonders die Thalſache hervorgehoben zu werden, daß die 
Polen, obwohl ſonſt Stock⸗Agrarier, der jetzigen Polen⸗ 
politik zu Liebe für die Haudelsverträge ſind. 


Die neuen Handelsverträge laſſen bekanntlich die Mög⸗ 
lichkeit offen, datz ſeitens Deutſchlanos Rußland gegenüber 
das Syſtem der Differentialzölle (Unterſcheidungszölle) ange⸗ 
wendet werde, d. h. daß z. B. rufſiſches Getreide im Gegen⸗ 
ſatze zu dem aus den Vertragsſtaaten oder den meiſtbegun⸗ 
ſtigten Länder mit dem hohen Zolle (für Roggen von 5 Mk. 
ſtatt 3,50 Mk.) belegt werde. Aus Könlgsderg wird hierzu 
geſchrieben: 

Die Möglichkeit, daß es, wenn auch nur vorübergehend, 
gegen Rußland zu Different alzönen kommen könnte. erregt in 
den Oſtſeettädten ſelvſtvertändlich ſchwere Beſorgniſſe; die hier 
und da aufgetauchte Auſicht, die Eutſcheidung der Frage nach 
dem künftigen zollpolitiſchen Verbältn fie zu Rußland ſei ange⸗ 
ſichts der ruſſiſchen Getreideausfuyrverbote nicht eilig, kaun uns 
nicht beruhigen. Nach den Handelsverträgen mit Oeſterreich 
und Italien wird auch der Zoll auf Hülſenfrüchte und be. 
fartageue und geſägte Hölzer — a ſo für Wamen, deren Aus: 
fuhr aus Rußland nicht verboten iſt — für de meiſtbegünſtigten 
Nationen ermäßigt, und mit dem eriten Februar würden daher 
Differeutialzölle gegen Rußland ſofort große praktiſche Bedeutung 
haben — ganz abgeſetzen davon, daß bis dayın das eine oder 
das andere Getreide⸗Ausfuhrverbot wieder aufgehoben fei 
kann. Bei der Einfuhr von beichlagenen oder geſägten Hölzern 
und von Hülſemrüchten aus Rußland nach den Oſtſecltädten 
handelt es ſich um ſehr erhebliche Mengen. Unter den 38000 
Feſtmetern Holz, die im vergangenen Jahre beupiels veiſe in 
Königsberg eingeführt wurden, befanden ſich eiwa 20 00 Feſt⸗ 
meter faſt ausſchließlich aus Rußland ſtam nende Waareu. Die 
Einfuhr von ruſſtſchen Hülſeufrüthten iſt naturgemäß ge,ei- 
wärtig in Königsberg ſehr ſtark, und es liegt auf der Hand, 
daß man gerade ang efichts der fonjtigen rufſiſchen Getreideaus: 
fuhrverbote, welche oynehin Königsberg und Danzig aufs 
ſchwerſte treffen, den höchſten Werth darauf iegt, n't auch noa, 
die Zufuhr von ruſſiſchen Hölzern und Hübenfrüchten durch 
Differentialzötte zu verlieren. Auf jeden Fall aber müßte 
Borſorge getroffen werden, daß durch ein beſonderes Getz 
die Zulaſſung der auf Tranſitlägern befindlichen ruſſiſchen 
Hölzer zu dem ermäßigten Zouſatze erfolgen darf, wie en 
Gleiches für raſſiſches Gerreide auf den Trauſitlägern geplant 
iſt. Auf den Holz⸗Tranfitlägern befinden ſich noch ganz bes 
deutende Mengen aus Rußland bezogene beſchlagene und ger 
fügte Waaren, die vorwiegend nur im Zollinmlande abzuſetzen 
find, und deren Juhaber die bedentendſten Vertuſte erleiden 
würden, wenn fie dafür nach dem 1. Februar den höheren Zoll⸗ 
ſatz zu entrichten hätten. Beim Bezuge dieſer Hölzer hat 
Memand an Differentialzölle auf Holz denken können, weil 
man das Differeuttalzoll Projekt für endgilteg beſeitigt hielt uno 
auch ſchon vorher als einzigen Gegenſtand von D.fferentialzötten 
nur Getreide ins Auge gefaßt hatte. 
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Berlin, 11. Dezember. 

— Fürſt Bismarck traf Donnerstag Nachmittag aus 
Friedrichsruh in Altona ein, ſtieg im Palais des Grafen 
Walderſee ab und folgte ſodaun einer Einladung des Barons 
v. Schröder zum Diner. Der Fürſt, welcher äußerſt wohl 
ausſah, trug die Uniform der Halberstädter Küraſſiere. 

— Von glaubwürdiger Seite wird der „Börf.⸗Ztg.“ verſichert, 
daß der Kaiſer in den nädften Tagen den Profeſſor 
Dr. Delbrück, den Herausgeber der „Preußiſchen Jaurdücher“, 
welcher bekanntlich das Wort des Kaiſers: „ouprema lex regis 
voluntas” eingehend erörterte, empfangen werde. 

Frankreich Der Deputirte Hubbard fragte am Freitag 
in der Depmirtenkammer bei der Regierung an betreffs der 
Haltung des Klerus und verlangte, daß die Regierung vor⸗ 
bereitenee Maßnahme zu einer Trennung von Kirche und 
Staat treffe. Als der Kultusminiſter Fallisres darauf in 
ers Erwiderung das Verhatten des Erzbiſchofs von Bor: 
eaux rechtfertigte, kam es zu Konflikten mit der Linken und 
Rechten und dem Kammerpräſidenten. Es entſtand ein leb⸗ 
hafter Tumult, der Präſident rief dabei den Biſchof von Or⸗ 
leaus, Freppel, zur Ordnung; nach wiederhergeſtellter Ruhe 
fuhr der Kulusminiſter in ſeiner Erwiderung fort und ers 
kläre, daß er ſich einer Treunung von Kirche und Staat 
widerſetzen müſſe. Die Regierung werde demnächſt einen 
Geſetzentwurf über die geiſtlichen Vereimgungen einbringen; 
er er uche aber, darin keine Einleitung für eine Treunung 
von Kirche urd Staat zu erblicken. 

Ju Paris exiſtirt eine polniſche Schule, welche bisher 
von der frauzöſiſchen Regierung eine Staatsunterſtützung 
erhielt. Jetzt ſoll dieſe eingeſtellt werden. Die polniſchen 
Zeitungen bezeichnen das als einen Akt „empörender Un⸗ 
daulbarkeit,“ weil aus der Schule Leute hervorgegangen ſeien, 
welche ſich um ihr neues Vaterland Frankreich verdient ge⸗ 
macht haben! 

China. Die chineſiſche Regierung läßt verbreiten, daß 
die Unruhen als beendet zu betrachten ſeien. In der Mon⸗ 
gotei fjeien 42 Rebellen, welche der Theilnahme an den 
Ehriſtenmorden ſchuldig waren, hingerichtet worden. Die 
Rebellen ſeien bei mehreren Zuſammenſtößen geſchlagen worden. 

Nord Amerika. In der Donnerstag⸗Sitzung brachte Se. 


nator Stewart einen Geſetzentwurf ein, nach welchem für 
chineſiſche Arbeiter die Einwanderung in die Unions⸗ 
ſtaaten und der a der in denſelben verboten werden ſoll. 

icht nur ſolche Chineſen, welche vorher 
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in den Unionsſlaaten ſich niemals aufgehalten haben, ſondern 
auch ſolche, welche bereits fruher in den Vereint Staaten 
verweilt und dieſelben wieder verlaſſen haben, ſowie endlich 
alle Chineſen, die das Land durchreiſen wollen. 


Braſilien. Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Braſilien hat den Gouverneur des Staates Rio de Janeiro 
Portella aufgefordert, feine Eutlaſſung einzureichen. Portella 
weigert ſich der Aufforderung nachzukommen. Man hält es 
daher für wahrſcheinlich, daß das Kriegsrecht verkündigt und 
ein militäriſcher Gouverneur ernannt werde. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Dezember 1891. 


— Sehr viele Unfälle kommen im landwirthſchaftlichen 
Betriebe bei den Häckſel⸗Schneidemaſchinen infolge mangels 
hafter oder gänzlich fehlender Sicherheitsvorrichtungen 
vor. Das Reichsverſicherungsamt hat daher beſtimmt, daß 
alle Häckſel⸗„Streuſtroh⸗,und Grünfutter⸗Schneidemaſchinen ders 
art eingerichtet ſein müſſen, daß entweder der Arbeiter beretwaiger 
Nachhüfe der Zuführung von dem Schneidewerkzeug bezw. 
von den Einziehwalzen nicht berührt werden kann, oder daß 
die Walzen ſofort umgeſtellt oder zum Stillſtand gebracht 
werden können. Die Schneidewerkzeuge ſind in ihrer oberen 
Hälfte ſowen zu überdecken oder apzuſperren, daß eine Ver⸗ 
letzung durch die Meſſer von außen ausgeſchloſſen iſt. 

— Der Provinzialausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
trat geſtern Vormittag um 11 Uhr in Dauzig zu emer voraus⸗ 
ſichtlich zweitägigen Sitzung zu ammen, in der Vorlagen für den 
Provinzial⸗Landtag berathen werden ſollen. Geſtern ſtanden aus⸗ 
ſchließlich Etats auf der Tagesordnung. 

— Nach dem von dem Vorſitzenden des weſtpreußliſchen 
Peſtalozzi⸗Vereins, Herrn Realgymnaſiallehrer Kutſch Elbing 
veröffentlichten Berichte über das erſte Vereinsjahr zählte der 
Verein im erſten Halrjahr 18991 695 verhewathete und 174 
unverheirathete Mitglieder, im zweiten Halbjahr 1890/91 606 ver⸗ 
heiratnere und 178 unverheirathete Mitglieder, welche ſich auf 61 
Bezirke vertyeilen. Im Bezirk Gra denz waren nur 3 vecheis 
rathete Mitglieder. Es gingen ein an Jahtesbeiträgen 4161 Mk., 
an Nachzahlungen 520 Mk., an Geschenken von Woylthätern 
380,75 Mt., für Weihnachtswünſche 803,20 Mk., in Summa 
5874% Mkt. Dazu kommen enn y au Geſchenken, welche durch den 
Schatzmeiſter überwieſen wurden, 62,50 1k. und an Zuſen 
391.12 Mt, jo daß die Geſammteinnayme 6888,57 Mk. betrug. 
Die Aus gabe dagegen beziff rie ſich auf 616757 Mk., mithin 
Kaſſenbeſtand 721,23 Mk. Die Uuterſtützungsquote für das Ver⸗ 
etusjaur 1891/92 wurde auf 86,58 b fk. berechnet. Naczdem aber 
der Danzige. Leyrerverein der Vereinskaſſe ein Geſchenk von 
300 Mk. uberwieſen at, werden die empfangsberechtigten Lehrer⸗ 
wittwen für das Vereiusjahr 1891/92 eine Peunon von 50 Mk. 
erhalten. 

— Die Ausgabe der Looſe zur 1. Klaſſe der vreußiſchen 186. 
Klaſſenlonterie hat am 7. d. its. begonnen und die Erneuerung 
der Loose der 4 Klaſſe der 18 Lotterte zu jener Klaſſe muß bis 
ſpäteſtens zum 21. d. Mis. erfolgt ſein. Dazu ter bemertt, daß 
an Sielle der Achtelloſe jetzt Zehntelloſe ausgegeben werden und 
daß die Spieler eines ½⸗Abſqhuittes ſtatt deſſen nur emen Lig 
Abſchnitt erhalten. 

— Die Vorbereitungen zur Einſchätzung nach dem neuen 
Einfommenitenergeieg find in vonem Gange. Die Voreln⸗ 
ätzungskommiſſion für die Stadt Grandenz, zu der 
Selens der Stadtvero dueten die Herren Rentier E. Bösler und 
Scheffler, Klempnermeiſter Kutzner, Fabrikbeſitzer Mehrlein und 
die Kaufleute F. Nyrer, . Lewinſohn, B. Mertins gewählt, 
Senens der Regierung die Herren Rechtsanwalt Wagner, Kataner⸗ 
Prof. Dr. Darumaun und Gerechtsſetretär 
Engelsleden ernannt find, har unter dem Vorſitz des Herrn Bürgers 
meiſters Berkuolz berens 14 Sitzungen abgehalten und gedenkt in 
wenigen Abenden dir Voreinſchätzungsarbeiten für den Stadtbezirk 
Graudenz zu eriedigen. Die Arbeit tt eine ſeh große, denn es 
find etwa 9000 Perſonen einzuſchätzen. Demnächſt wird allen Per⸗ 
ſonen der Stadt, die der Selbſteinſchätzung unter iegen werden, ein 
Formular zugegen, das bis zum 20. Jauuar 1892 auszufüllen tit, 
wie es in Nr. 12 Rechtsbuch des Geſelligen, Beilage zu Nr. 289 
auseinandergeſetzt iſt. (Theilweiſe iſt daſſelbe ſchon zur 
Ausgabe gelaugt.) Hierauf wird die Veranlagungskommiſſton 
der Einkommeuſteuer für den Kreis Graudenz, wozu die 
Herten Stadtrath Verkgolz⸗Graudenz, Rittergutsbeſitzer Bieler⸗ 
Melno, Rittergursbeſitzer Frieſe-Schwenten, Stadrrath Gäbel⸗ 
Srandenz, Rittergutsbeſitzer von Katzler⸗Wiederſee, Gutsbeſitzer 
Sch nackenburg⸗Mühie Schwetz und zu Steuvertretern die Herren 
Stadtrath Herzfeld Ge mdenz, Beſitzer C. Hort⸗Mockrau und 
Rittergutsbeſitzer Kin⸗Gawlowitz gewählt und welcher Seitens 
der Regierung die Herren Landgerichtsrath Hahn und Buchhänd er 
Schubert zugeſellt find, unter dein Vorſitz des Herrn Lanorath 
Conrad zulammentreten, um die Voreinſchatzungen zu prüfen. 

— Was man iſt, ſol man ganz fein, alles Halbe mißfällt, 
— dleſen alten Erſanruugsſatz beſtäuigt wieder einmal der Monat 
Dezember, wie er ſich uns in dieſem Jahre zeigt. Er iſt gleims 
ſam „weder Fuch, noch Fleiſch“. Darum ſtöhnt und klagt Alles: 
Die Yandwirtginaft, Handel, Gewerve und Juouſtrie. Mit dem 
Dichter möchte man da ausrufen. „eie foll das enden?" Durch⸗ 
wandelt man Abends die Straßen und blickt in die Läden, die 
glänzend erleuchtet ſiud, fo ſieht man bei dem Strahlenglanze 
das eine, daß ſte der Käufer entbehren; wohn man hört, ver» 
nimmt man unterdrücktes Seufzen über die ſchlechten Zeiten. 
Aver das iſt ſchon immer ſo geweſen, ſagte der Eine und am 
Eude iſt doch Alles wieder gut geworden. Nun das iſt der Troſt 
eben, der es nicht zum offenen Ausbruch der Klagen ſommen 
läßt. Die Geſchäftswelt hofft auf die letzten Wochen vor dem 
Weihnachtsfeſte, ſie ſollen geben, was die erſten Wochen des 
Dezember verweigert haben: Friſchen Muth und friſches 
Blut, neues Wagen und Vertrauen. Ein altes Sprüchwort 
fagt: „Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden“, — 
maäg es ſich auck in den nächſten Wochen bewähren für alle die: 
jenigen, die mit Fleiß urd Klugheit geſchafft, die das Ihr ige 
gethan haben. Wer ſo geſchafft, darf auch der Mütze Lohn er⸗ 
warten. 

— General: Lieutenant v. Lettow- Vorbeck I. iſt zur Dispofition 
geſtellt worden. 

— Dem Ober⸗Poſtdirekter Zielde zu Danzig iſt die Erlaubniß 
zur Anlegung des ihm verliehenen fürſtlich Waldeckſchen Verdienſt⸗ 
ordens zweiter Klaſſe ertheilt. Herr Ober⸗Poſtdirettor Zielcke iſt 
zu gleicher Zeit zum Mitgliede der Disziplinarkammer in Königs⸗ 
berg ernannt worden. 

— Die bei der Eilſenbahn-Verwaltung beſchäftigten Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Labes und Struck in Dirſchau und Lands⸗ 
berg in Stolp find nach Stolp bezw. Königsberg und Dirſchau, 
die Bahnmeiſter Fromter in Oſterode nach Tremeſſen und 
Müller IV. in Tremeffen nach Oſterode verſetzt worden. Die 
Prüfung beftanden: Der Statlonsaſplraut Böhnke in Mühl⸗ 
haufen i. Oſtpr. zum Stationsaſſiſtenten, Bahumeiſteraſpirant 
Nagel in Allenſtein zum Bahumeiſter. 

— Der frühere Rektor A. Friſchbier in Könlgsberg, der 
beſte Keuner oſtpreußiſchen Volksthums, iſt geſtorben. 

— Am 13. d. M. wird im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromberg an der Strecke Ortelsburg Johaunisburg die Halteſtelle 
Breiten heide für die Abfertigung von Gütern in Wagenla⸗ 
dungen eröffnet werden. 

* Leſſen 11. Dezember. Eine hier ſtattgefundene polniſche 
Volksverſammlung hat beſchloſſen, an den Unterrichtsminiſter ein 
Geſuch dahin zu richten, daß in der Volksſchule der Religions» 
unterricht nur in der Mutterſprache eriheilt werde, und daß 


in gleicher Weiſe wie in der Provinz Poſen, auch in Weir. 
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preußen die Exkaubniß zur Ertheilung des polnisch 
Sprachunterrichts gewährt werde, damit der te 
in polnischer Spracke ſich erfolgreich geitalte, icht 
K Brieſen, 12. Dezember. Die Federviehzucht iſt i 

Jahren hier bedeutend geſtiegen. Den 5 Samer Tebten 
werden Tauſende von Hühnern und Guten durch Aufkäufer n = 
Berlin versandt, Jetzt bringen die Güter 40-50 Stück gemäten 
Poularden, Gänfe oder Enten zum Händler Scharenweber; dieses 
ſchlachtet und rupft das Geflügel und ſo gehts denn auf en 
Weihnachtsmarkt nach Berlin. Die Lebensmittel ſteigen hier ganz * 
deutend im Preiſe, ſo zahlten heute die Hausfrauen für die Butter! Mk. 
und ebenfo viel für die Mandel Eier. Swon jetzt werden Speckſchweine 
geſucht, wie wird es aber erſt zum Frühjahre und Sommer werden 
wenn jetzt jedes angefütterte Ferkel aus Futtermangel geſchlachtet 
wird. 

u Kulm, 11. Dezember. Der Anbau von Zuckerrüben 
iſt in unſerem Kreiſe ganz bedeutend. So wurden von der Station 
Stolno allein im Oktober 160,000 und im November 120.000 
Centner Rüben nach den verſchiedenen Fabriken verſandt. Der 
größte Theil wird in Kulmſee verarbeitet. In den letzten Jahren 
ſchließen verſchiedene Güter und Kleingrundbeſitzer auch mit den 
Fabriken in Melno, Schwetz und Marienwerder ab. Einen Bes 
weis, daß die hieſigen Rüben ſehr begehrt werden, hat man darin, 
daß die Direktoren von 3 Fabriken um Lieferungskontratte abs 
ſchließen, jetzt die Gegend bereiſen. Marienwerder und Schwe 
zahlen für das nächſte Jahr pro Centner Rüben 90 Pfennig und 
geben 50 Prozent Schuitzel zurück. Da die Rüben jo vortheilhaft 
verkauft werden, wird es nun jedem Laien einleuchten, daß wie 
wir früher auch betonten, die Gründung einer neuen Zuckerfabrit 
in Kulm ganz unzweckmäßia geweſen wäre. — Wie aus ganz 
ſicherer Quelle verlautet, iſt der Einwand einiger Kreistagsmit⸗ 
glieder gegen die Aufhebung des Chauſſeegeldes abgewieſen 
worden; es wird dieſe Steuer vom 1. April n. J. aufhören. Die 
dem Kreis gehörenden Chauſſechäuſer ſollen alsdann verkauft 
werden. 


* Thorn, 11. Dezember. Die Firma Haveſtadt und Contag 
in Berlin, der unſere Stadt auch die Anlage der Straßenbayn 
verdankt, mul hier ein Stadttheater erbauen. Die Angelegen⸗ 
beit hat geſtern den Magiſtrat beſchäftigt und wird bereits wie 
Thorner Ben er melden, in der nächſten Stadtverordueten⸗Sitzung 
auf der Ta e ordnung ſtehen. Wie verlautet, hat die Firma 
Haveſtadt und Contag folgende Bedingungen geſtellt. unter welchen 
ſie den Bau des Theaters, der in Höhe von 250000 Mk. veran⸗ 
ſchlagt iſt, in die Hand nehmen will: Sie verlangt die loſtenfreie 
Ueberlaſſung eines Bauareals von 46 Aar, ferner die Pflafterung 
und Imerhaftung der Gartenanlagen auf dem Theaterplatze ſeitens 
der Stadt, ſodann Gewährung von Ziegeln und des erforderlichen 
Gaſes zum Selbſt oſtenpreiſe, die eventuelle ſpätere Uebernayme 
des Theaters ſeitens der Stadt und endlich die Hergabe eines 
Darleyns von 100 000 Mk. zu 3 pCt Zinſen und 1 pCt. Amorti⸗ 
fatton. — Vor zeſtern ſoll hier ein ruſſiſcher Nihiliſt, der in Belgien 
verhaftet und hierher gebracht worden war, den rufſiſchen Behörden 
ausgeliefert worden ſein. 


pp Strasburg, 11. Dezember. Heute Mittag zog ein ſtarkes 
Gewitter bei Südwind, warmem Regen und Hagel über die 
Stadt. — Jufolge der lauen Witterung iſt die Kartoffelzufuhr 
an den Markttagen ſehe bedeutend; der Preis des Altſcheffels 
Daberſcher Eßkartoffeln iſt auf 2 Mark herabgegangen. — Als 
ein Zeichen der Zeit dürfte der geſtern angemeldete Konkurs der 
hießngen einzigen Bairiſchbier-Brauerei anzuſehen fein. Das 
Gebräu it in dieſer Gegend allgemein geſchätzt und es ſcheint nur 
der durch die geſammte Theuerung herbeigeführte jetzt geringe 
Verbrauch des Bieres die Urſache der Zahkungseinſtellung zu ſein. 


ei Loebau, 11 Dezember. Am Sonntag den 20. d. Mts. 
Abends 6 Uhr veranſtaliet der bieſige Fechtverein im 
Goldnand'ſchen Hotel ſeine diesjährige Weihnachtsbeſcheerung⸗ 
Es werden 52 Wauenkinder theils Ganzwaiſen, theils Halvwaiſen 
mit vollſtändigen Anzügen bedacht werden. Die Beſcheerung wird 
wiederum durch eine Rede eingeleitet und es folgen alsdann 
Geſänge und Deklamationen. Wir können den Freunden des 
Fech⸗Berems nur anrathen, zu der erhebenden Feier zu erſcheinen. 
— Die vente, welche den Glaſermeiſter N. von bier neulich 
in der Nane von Grodziczuo angefallen, mißbandelt und be 
raubt baben, find bereits ermitielt. Einer der Rädels führer iſt 
bechaftet. Dem Dienſteifer des Gendarm Florian iſt die ſchnelle 
Ermittelung zu verdanken. — Obwohl die Schweine ſehr niedrig 
im Preiſe ſtehen, müſſen wir hier noch immer 60 Pig. für das 
Pin Sa weinefleiſch zahlen. Auch Rindfleiſch iſt für unſere 
Verhältniſſe tyener. Wir zahlen noch immer 50 Pfg. und darüber. 
Nachdem am 1. d Mets. das hieſige Schlachthaus eröffnet iſt, 
wollen die Fleiſcher noch mit den Preifen in die Höhe gehen. 
In den erſten Tagen war gegen die neue Einrichtung eine arge 
Mißſtiammung unter den Fleiſchern. Dieſelve ſcheim ſich jetzt all: 
mählig zu lenen. Die Einwohner haben ſchon den Segen eines 
Schlachthauſes empfunden, denn bei einigen geſchlachteten Th eren 
fin» kranke Therle gefunden und vernichtet worden. Ein Schwein 
batte Finnen Wa rſcheinlich wäre beim Feblen eines Schlacht⸗ 
bauſes auch die jetzt beſchlagnahmte Waare von den Bewohnern 
unserer Sta t Derzeurt worden. 

Dt. Eylau, 10. Dezember. In Nr. 287 unſerer Zeitung 
war in dem Bericht über das am 6. d. Mts. in Dt. Eylau 
ſtattgehabte Feuer die Mittheilung gemacht worden, daß in dem 
Keller des abgebrannten Wohuhauſes 26 Faß Petroleum gelagert 
hätten. Die Polizei-Berwaltung von Dt. Eylau erſucht uns nun, 
dieſe Nachricht dahin zu berichtigen, daß „Petroleum in dem 
betreffenden Keller zur Zelt des Brandes nicht be» 
find lich geweſen tft.“ 


e. Neumark, 11. Dezember Heute Nachmittag zwiſchen 
2 und 3 Uhr entlud ſich bei einer Temperatur von 6 Grad Wärme 
hier ein Gewitter, das von einem orkanartigen Sturme ber 
gleitet war und ungefähr 5 Minuten anhielt. 


V Marienwerder, 11. Dezember. Die Schneidermeiſter 
Krick ſchen Eheleute in Budzin, Kreis Marienwerder, feierten 
heute ihre Diamant: Hochzeit, 


er Gruppe, 11. Dezember. Wie man ſich erinnern wird, 
flogen im Sommer zwei Geſchoſſe über die Schießplatzgrenze 
binaus. Glücklicherweiſe krepirten ſte, ohne Schaden anzurichten. 
Von den angrenzenden Beſttzern waren nun, — da in Zukunft 
ähnliche Vorkommntiſſe zu erwarten ſeien — an den Fiskus ganz 
bedeutende Entſchädigungsanſprüche geſtellt, zu deren Prüfung 
geſtern und heute eine Kommiſſton unter dem Borfige eines Res 
gierungsraths aus Marienwerder hier thätig war. So viel über 
das Ergebniß der Arbeiten dieſer Kommiſſton verlautet, dürfte 
dieſes nicht allzu günſtig für die dem Schießplatze angrenzenden 
Beſitzer ausgefallen ſein. 

Dirſchan, 11. Dezember. (D. Z.) Am Donnerſtag, 17. Des 
zember, wird die Heilsarmee auch in unſerer Stadt auftreten und 
im Gaſthof „Deulſcher Kaiſer“ eine Verſammlung veranſtalten. 
Der Kommiffar der Heilsarmee, Railton, wird einen Vortrag über 
die Foriſchritte der Heilsarmee halten. 


s Neidenburg, 10. Dezember. Vor zwel Jahren wurde 
von dem hieſigen Schöffengericht der Knecht Jordan aus Berg⸗ 
hof, ein bis dahin noch unbeſtrafter Menſch, wegen Diebſtahl! 
zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt und hat er 
auch dieſe Strafe verbüßt. Jordan betheuerte immer ſeine 
Schuldloſigkeit und ſuchte raſtlos nach neuen Thatſachen, um 
ſeinen ehrlichen Namen von dem häßlichen Brandmal zu reinigen. 
Es gelang ihm auch ſolche zu finden, und auf Grund derſelben 
wurde das Verfahren wieder aufgenommen. In der vörgehigen 
Schöffenſitzung erfolgte denn auch nach einer umfangreichen 
weisaufnahme feine Freiſprechung. 

* Bon der Grenze. In der ruſſiſchen Grenzſtatlon L. ereignete 
ſich kürzlich folgender intereſſanter Schwindel. Ein deutſcher Kaufe 
mann wollte drüben Pelzwerk kaufen. Abends ſaß er mit einigen ihm 
uupsfanpten Leuten um Gaſthauſe. Da trat einer der Güte an 
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ich endlich Gelegenheit habe, Ihuen melne alte Schuld abzu⸗ 
alen! Sie willen doch, daß ich vor 6 Jahren 15 Rubel von 
Knnen geborgt habe?“ Der Kaufmann verſicherte, er könne ſich 
der auf den Sprecher, noch auf das Darlehn beſinnen. Allein 
zer Ruſſe drang fo lange in den Kaufmann, bis dieſer ſich ge⸗ 
wiſermaßen gezwungen ſah, die 15 Rubel anzunehmen. Sich zu 
zen Umſteheuden wendend ſagte der Ruſſe dann: „Ihr habt ges 
en, daß er das Geld angenommen hat.“ „Ja gewiß!“ erſcholl 
ts einſtimmig. „Nun.“ fuhr der Ruſſe zu dem Kaufmann fort, 
io geten Sie mir jetzt die ſilbernen Leuchter zurück, die ich Ihnen 
damals als Pfand gab!“ Dem verblüfften Kaufmann half keine 
Beihenerung, daß er von nichts wiſſe; er wollte das Geld ſofort 
ziüdgeben — auch das nützte nichts. Der Kaufmann wurde zum 
Woyt (Bürgermeiſter) geſchleppt, und dieſer entſchied, daß dem 
ehrliche n“ Ruſſen die ſilbernen Leuchter oder 50 Rubel ſo ort 
iugehäudigt werden müßten, widrigenfalls der Kaufmann ſofortige 
Badaitung zu erwarten habe. Dem Geprellten blieb nichts 
peiter übrig, als die geforderte Summe zu zahlen. 
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Die Jagdkommandos der ruſſiſchen Armee. 


Zu einer der Eigenthümlichkeiten in dem Ausbildungs⸗ 


berjahren der ruſſiſchen Armee gehören die Jagdkommandos, 
eine Einrichtung, welche nun ſeit fünf Jahren beſteht. Wäh⸗ 
tend wir in Deutſchland unſere fämmtlichen Mannſchaften 
im Aufklärungsdienſt auszubilden ſuchen, iſt mau in Rußland, 
bei dem geringen Bildungsgrade und Auffaſſungsvermögen 
des gemeinen Mannes, hierbei auf unüberwündliche Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen; man hat es daher vorgezogen, nur wenige, 
beſonders gewandte Leute zu Aufklärern heranzubilden, die eur 
aber in den Jagdkommandos eine ganz beionders ſorgſättige 
Ausbildung zu Theil werden zu laſſen. Daher ſollen die 
Mannſchaften der Jagdkommandos nicht nur durch Uebungen 
im Kundſcgaftsdienſt, durch Gewaltmäriche bei Tage und vei 
Nacht u. dergl. auf ihre eigentliche Thätigkeit im yeriene vor⸗ 
bereitet werden, fie ſollen vielmehr auch durch Jagen auf 
Raubthiere, durch Schwimmen, Turnen, Rudern, Segeln und 
andere Uevungen, welche Eutſchloſſeuheit, Findigteu und 
ſtühnheit erfordern, in dieſen für einen Patrouilleuführer 
werthvollen Eigen ſchaften gefördert werden. 

Vie ruſſiſche militäriſche Monatsſchrifſt „Wajenny Sbor⸗ 
nik“ bringt einen ſehn intereſſamten Bericht über die Thätigkeit 
des Jagdkommandos beim 95. Infanterte⸗Regiment, welches 
in Helſiugſors in Garniſon ſteht. Jeunes Jagdkommando, 
welchem von jeder Kompagnie vier Leute von kräftigem 
Körperbau zugethentt werden, bildet eine von den Kompaguien 
losgelöſte, vollſtäudig ſelbſtſtändige Abtheilung, welche einem 
Älteren Lieutenant unterſtellt iſt; zur Unterstützung find dieſem 
ein Podpraporſchtſchik (Fähnrich) und vier Unteroffiziere (von 
jedem Bataillon einer) zugetheilt; von letzteren verſieht einer 
die Geſchäfte des Feldwebels. 

ür nde verſchiedenartigen Uebungen beſitzt das Kommando 
unter Auderem folgende Gegen nände und Ausrüſtungsſtücke: 
ein Boot mit zwei Segeln für 18 Perſonen, zwei kleine Boote 
für je 12 Perſonen, 1 Velociped (Syſtem Swift Nr. 2), 4 
kleine eirerue Uebungs⸗Beloeipeds, 10 Jagdgeweyre, 10 Bas 
tronentaſchen, 10 Kompaſſe, 20 Paar finniſche Schneeſchuhe, 
50 Paar Schlittſchuhe, 32 finniſche Meſſer in ledernen 
Scheiden, ein durch die Maunſchaften ſeibſt angefertigtes 

iſchnetz, 12 Matroſen⸗Anzüge, 22 Paar Filzſtiefel, 64 ges 
ütterte Jacken und andere Bekleidungsgegenſtände; außerdem 
ſind für das Kommando zwei Jagden, die eine auf 12, die 
andere auf 30 Werſt von Helſingfors entfernt, gepachtet. 
Maubthiere giebt es in Fiunland nicht, weshalb auch Raub⸗ 
tbierjagden, die bei anderen Truppentheilen eine der wich⸗ 
ligten Uebungen der Jagdkommandos bilden, hier nicht ſtatt⸗ 
fuden konnten. 

Das Programm, nach welchem die Ausbildung des Jagd⸗ 
kommandos geleitet wurde, war fol endes: 1) Aufklärungs⸗ 
und Sicherheitsdienſt, 2) zerſtreutes Gefecht und Attacke ſchwer 
Menne Oertlichkeiten, 3) Marſchübungen, 4) verſchiedener 

achdienſt, 5) Fechten, 6) Signaliſiren durch Flaggen und 
Laternen, 7) fliegende Poſt, 8) Leſen von Plänen und Karten, 
9) Benutzung des Kompaſſes, 10) einfachſtes Croquiren, 11) 
Drientiven in unbekanntem Gelände, 12) Fahren im Ruder 
boot und Leitung desſelden, 13) Dasſelbe im Seegelboot, 
14) Schwimmen, 15) Fahren auf Velociped, 16) Uebungen 
auf Schueeſchuhen und Schlittſchuhen, 17) Handhabung von 
Feuerlöſchgeräth, 18) Gymnaſtik, 19) Fiſchfaug, 20) Jagd. 

Bei Ausübung des Sicherheitsdienſtes wurden 
die Maunſchaften namentlich darin geübt — möglichſt unge⸗ 
ſehen ſich der feindlichen Poſtenkette zu nähern und die 
Wachſamkeit des Feindes zu täuſchen; einigen gelang es bis 
auf 10 Schritt an die jeindlichen Poſten heranzukommen und 
doit liegend unbemerkt eine halbe Stunde zu verbleiben. 
Charakteriſtiſch für die Art, wie der Aufklärungs⸗ und 
Sicherheitsdienſt betrieben wurde, iſt folgende Uebung: Mor⸗ 
ens auf dem Kaſernenhofe wurde das Kommando in zwei 

arteien getheilt, unter Führung von Unteroffizieren. Einer 
eden Partei wurde, ohne Wiſſen der anderen, auf dem Plane 
der Platz angegeben, wo ſie Sicherheitsmaßregeln ausſtellen 
ſolte, und ferner die Richtung, aus welcher der Geguer zu 
erwarten wäre. Hinter der Mitte der Aufſtellung des Geg⸗ 
ners, auf zwei Werft hinter feiner Sicherung, waren an einer 
Stelle, welche ebenfalls auf dem Plane gezeigt wurde, drei 
Flaggen aufgeſtellt. 

Lie für beide Parteien gleich lautende Aufgabe war fol⸗ 
gende: 1) aus dem Gedächtulß die auf dem Plane angegebene 
Stelle aufzufinden und entſprechende Sicherheitsmaßregeln zu 
keiten; 2) die aufgeſtellten Flaggen durch Patrouillen aus 
den Rücken des Gegners ſortſtehlen zu laſſen; die Unter⸗ 
Offiziere ſollten zu dieſem Behufe den Patrouillen aus dem 
Gedächtniß den Charakter jener ihnen auf dem Plane ge⸗ 
eigten Gegend, wo ſich die Flaggen befanden, beſchreiben; 
) die Patrouillen ſollten auf Grund der Erzählung der Unter⸗ 
Oifziere, die Flaggen auffinden und fie ihren Führern zurück⸗ 
bringen, wobei fie ſich durch die feindliche Sicherheitslinie, 
— Aufſtellung ihnen unbekannt war, hindurchzuſtehlen 

en. 

Die Unteroffiziere fanden ihre Abſchnitte richtig und 
ſtelien, mit Hilfe des Kompaſſes, dort eine Feldwache aus; 
alsdann beschrieben fie den Patrouillen das Gelände und ſchickten 
le ab. Bei der einen Partei gingen die ſechs Mann der 
atrouille vereinzelt; zwei Mann fielen in die Hand des 
N gners, einer fand die Flaggen nicht, da er die Berchreibung 
1 unbekannten Gegend vergeſſen hatte, einer kam glücklich 
e fand die Flaggen und brachte fie feinen Unteroffizier; 
e übrigen kamen auch an die richtige Stelle, konnten die 
loggen aber nicht finden, weil ihr Kamerad ſie ſchon vorher 
beggeholt hatte; fie vermochten aber die Stelle zum Beweiſe, 
Pin fie dort geweſen, richtig zu beſchreiben. Bei der andern 

artet gingen die ſechs Patrouilleure zuſammen; fie wurden 


‚dom Felude bemerkt, welcher fic bis dicht an die Feldwache 


in beran und fante: „Was maczen Sle hier? Gott ſel Dant, 
0 


herankommen ließ, um fie dann plötzlich zu überfallen; zwei 
Mann wurden ſofort gefangen, die übrigen vier aber ent⸗ 
flohen und eilten, vom Feinde gefolgt, zu dem in der Nähe 
vorbeiſtrömenden ungefähr 40 Fuß breiten Fluß, in welchen 
ſie ſich ungeachtet der treibenden Eisſchollen, hineinſtürzten, 
in der Abſicht, das jenſeitige Ufer zu erreichen; einen Augen⸗ 
blick machten die Verfolger an dem Fluſſe Halt, dann aber 
ſtlirzten auch ſie ſich, auf das Beiſpiel ihres Unteroffiziers, 
zur weiteren Verfolgung in das Waſſer. Einer der Patrouil⸗ 
leure wurde noch im Fluſſe gefangen, weil er durch eine vor 
im ſchwimmende Eisſcholle behindert wurde. Die übrigen 
drei erreichten das jenſeitige Uſer und ſtürzten ſich nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen auseinander; zwei wurden verfolgt, 
dem dritten gelang es ſich zu verſtecken; alsdann gelangte er 
unbemerkt in den Rücken der feindlichen Feldwache und brachte 
die Flaggen ſeinem Unteroffizier. 


———— 
Verſchiede nes. 


— Rettungsſtatlon Bremerhaven telegraphirt: Am 
11. Dezember von dem Staatsbagger Nr. 5 ſieben Perſonen ges 
rettet durch das Rettungsboot der Station Bremerhaven. 

— [Eine kühne Rettung.] Bei Hohenſyburg an der Ruhr 
wird an der von der Frühjahrshochfluth zerſtörten Eiſenbaynbrücke 
gearbeitet. Beim Abbruch emes Laufſtegs glitt am Mittwoch ein 
Arbeiter aus, fiel mit einem Brett kopfuber in die Ruhr und 
wurde von der ſtarken Strömung fortgeriſſen, ehe nur an feine 
Retiung gedacht werden konnte Der Mann beiaß die Geiſtes⸗ 
gegenwart, an das Brett ſich anzuklammern, jo daß er wenigſteus 
den Kopf über Waſſer halten konnte. Keiner von den anweſenden 
40 Arbeitern wagte, ſich in den breiten, hier im ſtarken Gefälle 
thalwärts ſchießenden Fluß zu ſtürzen. Inzwiſchen ward die Lage 
des Berungbidten von Minute zu Minute ſchrecklicher, feine Kräfte 
verließen ihn und mehrere Male hörte man ihn in Todesangſt 
rufen: „Ich kann nicht mehr!“ Da ftürzte ſich der Regierungs⸗ 
Baumeiſter Breuer, der am linken Finßufer dem in raſender Eile 
Dauin treibenden nachgeeilt war und ihn überholt hatte, etwa 
50 Meter weiter ſtromabwärts in die reißenden kalten Flnthen. 
Obwohl durch die Kleider beſchwert, gelang es ihm, in wenigen 
Minuten das auf ihn zutreibende Brett, an das der Arbeiter ſich 
augeklammert harte, feſtzuhalten und mit unſäglicher Müne und 
großer Lebensgefahr den Arbeiter an das Iljer zu bringen. 

— [Das Gruben- Unglück] bei Waldenburg iſt durch 
Kohlenſtauo Entzündung verurſacht worden. Im Ganzen find 
13 Bergſeute unis Leven gekommen. Von ihnen waren acht 
vecheirathet. Der Betrieb iſt nicht geſtört. 

— [Der Bankier Albert] in Görlitz iſt ſchon von der 
Polizei erwiſcht worden. Er hatte ihr die Arbeit nicht ſchwer 
gemacht. Er jaß gemüthlich beim Frühſtück in einer Görlitzer 
Weinſtube, der ſo genannten „Ozouſchente.“ Nur 700 Mark vaares 
Geld wurden im Kaſſenſchrauk gefunden, außerdem tagen in ver: 
ſchiedenen Fächern Zinskoupons und einige Kaſſenſcheine. Der 
Haupigeldſchraut war geſchtloſſen. Es mußte augebohrt werden 
und das nahm geraume Zeit in Aupruch; darum tounte der 
Kon’ursverwalter vorläufig der Unmaſſe von Gutsbeſttzern, 
Beamten, Rentnern, Gewerbetreibenden, die ihr Geld verlangend, 
in dem Haufe ſich zuſammendrängten, nur die wenig tröſtliche 
Antwort geben, daß die vorya deuen Baarveträge in temmem Bers 
häuniſſe zu den maßtoſen Unterſchlagungen ſtänden. 

— Nirgends ſaugen die Monopole] das Publikum 
erbarmungstojer aus, als in Amerika und nirgends finden fie in 
den „maßgebenden“ Kreisen leichter willige Helfersheiſer, als im 
Lande der Freien. Im nächmen Jahre ſollte der Fernſprecher 
freigegeben werten, weil das Belliſche Feruſprecher-Patent 1892 
erliſcht. Nun erfährt die Geſchäftswelt zu ihrem lebhaften Miß⸗ 
vergnügen, daß es dieſem ebenſo ſteinreichen als havgierigen Mo⸗ 
nopol⸗Inyaber gelungen tt, ſich die Herrſchaft üver die Vereinigten 
Staaten für weitere 17 Jahre zu ſichern. Die Bell⸗Geſellſchaft 
hat nämlich ſoeben eine Erfindung patentiren laſſen, ohne welche 
der Feruſprecher heutzutage nicht denkbar iſt. Dieſes neue Patent 
wird von jetzt ab 18 Jahre giltig ſein. 

— [Drei Revolverſchüſſe] unterbrachen am Mittwoch 
Abend die Vorſteuung im Circus Sidoli zu Bukareſt. Todt ſank 
der Direktor Ceſare Sidoli vom Pferde. Sein Bruder Oskar 
war der Mörder. Beide liebten eine ſchöne Kunſtreiterin, die in 
dem Circus auftrat. Sie gab dem Direktor den Vorzug; der 
Adgewiejene wurde raſend vor Eiſerſucht und als nun am Douners⸗ 
tag eine Quadrille geritten wurde und der Direktor Partner der 
Schulreiterin war, holte Oskar den Revolver und fboß den 
Bruder vom Roß herunter. Ju wilder Flucht ſtoben die Zuschauer 
ausemander. Der Mörder verſuchte nach vollbrachter That auch fich 
zu erſchießen, Cireusbediente fielen ihm aber in den Arm und 
lieferten ihn geounden dem Gerichte aus. 

— (Ein blutiger Racheakt] hat ſich am Donnerſtag in 
der Kaſerne St. Euſtorgio zu Matlaud abgeſpielt. Als des Nach⸗ 
mittags die Truppen auf den Exerzierplatz ausrückten, ſchoß ein 
Jufanteriſt, der ſich von ſeinem Borgeſetzten beleidigt fühlte, zuerſt 
auf den Wachoffizier ohne ihn zu treffen, ſodaun auf den Lieutenant, 
der mit der Austhenung der Uniformen an die Rekruten beſchäftigt 
war und zerſchmetterte ihm den Arm. Die Rekruten flohen. Der 
anweſende Hauptmann eilte dem Verbrecher entgegen und befahl 
ihm, ſich zu ergeben. Da legte er auf den Hauptmann an, aber 
zur rechten Zeit liefen ältere Soldaten herbei und entwaffueten 
den Raſenden. 


— [Ländlich⸗ſitt lich.] Die Vorſteherin des Lehrerinnen⸗ 
Seminars von Benedig hat ihren höchſtens ſechzehnjährigen 
Schülerinnen dieſer Tage folgenden Aufſatz zur Bearbeitung ge⸗ 
geben: „Was halten Sie von der wiſſenſchaftlichen Begründung 
der Eheſcheidung mit beſonderer Bezugnahme auf den im Sommer 
in Florenz ftattgeyabten Eheſcheidungs⸗Kongreß!“ Das genügt. 


BB 
Som Weihnachts büchertiſch. 


n dem Verlage der Buchhandlung Hirt u. Sohn in Leipzig 
find ferner auch einige vortreffliche Bücher, die zu Geſchenten für 
die reifere weibliche Jugend geeignet find, neuerdings ers 
ſchienen. 

Miriam, das Zigennerkind, nach dem Franzöſiſchen von 
Brigitti Auguſti. Es werden die Schickſale eines kleinen, wilden 
igeunermädchens geſchildert, welches, von ſeiner Bande verlaſſen, 
in der 78 85 eines menſchenfreundlichen Flurſchützen Aufnahme 
findet, ſich deſſen Töchterchen anſchließt und dann in einem be⸗ 
wegten Leben den Zwieſpalt austämpft, in den ihr unruhliges 
Zigeunerblut fie mit den Gewohnheiten des Kulturlebens und 
mit den Vorurtheilen einfacher Landleute hineintreibt. Miriam 
iſt eine liebenswürdige Natur und auch die anderen Perſonen, 
die in dem Buche eine Rolle ſplelen, ſind treffliche Leute. Das 
Buch bildet eine anziehende und gefunde Lektüre. Eine Fülle von 
Abbildungen ſchmückt es. (Preis 4,50, geb. 6 Mk.) 


Die „Erzählungen für die reifere weibliche 
Jugend“ von Aurelie enthalten den „Opal“ und die „Stief 
tochter“. Das Buch iſt ſchon in vierter Auflage, diesmal in ganz 
beſonders hübſcher moderner Ausſtattung, erſchienen. 55 der 
erſten Erzählung ſpielt ein Opal, der verloren gegangen iſt, wo⸗ 
durch Verdacht gegen eine Unſchuldige erweckt und Verwickelungen 
mancher Art verurſacht werden, eine Rolle. In der „Stieftochter“ 
wird das Bild eines anmuthigen Mädchens vorgeführt, welches 
nach jahrelanger Trennung von dem geliebten Vater, der ſich 
inzwiſchen wieder verheirachet hat, unerkannt in den Dienft der 
Stiefmutter tritt und diefe, die von Borurthellen gegen die ihr 
unbekannte Stieftochter t war, durch Ir liebenswürdiges, 
aufopferungspolles Weſen, zur herzlichſten Krkundin gewinnt, die 
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ſchließlich glücklich iſt, in der Fremden dle Tochter zu ertennen. 

Für die weibliche Jugend bildet das in behaglicher Breite er⸗ 
ählende Buch eine ebenſo anziehende wie veredelnde Lektüre. 
reis 2.25, gebunden 3.50. 

— Ludwig Bechſtelns ſämmtliche Märchen. Mit 4 
Bundbildern und 70 Zeichnungen von Carl Voß. — (Verlag von 
F. Fontane & Co., Berlin. Preis 3 Mk.) Zum erſten Male 
liegt eine Geſammt⸗Ausgabe der altbeliebten und tief ins Volk 
eingedrungenen Märchen Ludwig Bechſteins vor uns. Die Bilder 
von Carl Voß ſind einfach und klar gehalten, dabei von eigen⸗ 
artiger und poetiſcher Auffaſſung, rechte Märchen = Bilder. Der 
Druck iſt groß und deutlich, das Papier gut und dabei der Preis 
für den ſtaatlichen Band billig. So wird denn dieſe erſte Ge⸗ 
ſammt⸗Ausgabe zu Weihnachten für manche Kinderſtube ein hübſches 
Geſchenk werden. 

— Der von Paul Moſer als Schreibunterlage heraus⸗ 
gegebene Notizkalender für 1892 erweiſt ſich ebenfo wie die 
früheren Jahrgänge als ein Buch von höchſter prakuſcher Bes 
deutung für Jedermann, der Geſchäfte zu erledigen hat. In großem 
Ben ungelegt, gewährt er den Raum für Notizen auf alle 

age des Jahres und alle diejenigen Nachweiſe über Poſt⸗, 
Telegraphie⸗, Eiſenbahnverkehr, die man gewöhnlich braucht; ferner 
Tabellen über Zinſen, Münz:, Maß⸗ und Gewichts vergleiche, 
Wechſelſtempel und dergl., die Meſſen und Märkte, endlich neben 
einem Verzeichniß der bedeutenderen Städte Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz, die Adreſſen von Rechtsanwälten, Gericurs⸗ 
vollziehern, Banffirmen, Spediteuren u. ſ. w. Alle Angaben find 
auf amtliches Material geſtützt, alſo zuverläſſig. Der Preis dieſer 
Kalender⸗Schreibunterlage in gutem Einbande beträgt 2 Mk. w 
chin. Leder 3 Mk. 


— Nach Unterſuchungen von Prof. Sach s⸗Würzburg nehmen 
die Pflanzen, insbeſondere die blattreichen Futterpflanzeu, Slick⸗ 
ſtoff direkt aus der Luft auf und verarbeiten ihn zu Eiweiß. Die fer 
Vorgang ſoll um ſo umfangreicher ſein, je höher die Temperatur 
und je länger die Einwirkung des Lichts ſtattfindet. So fand 
man in verſchiedenen Pflanzen Abends viel mehr Stickſtoff als 
Morgens. Hieraus ergiebt ſich die wichtige Folgerung, daß man 
beſſer thut, Futterpflanzen Abends ſtatt Morgens zu ſchueiden 
und daß dementſprechend bei Grünfütterung wahrſcheinlich dir 
Morgenmilch nayrhafter iſt als die Abend milch. 


— [Berwandlung von Holz in eine Zeitung.] Die 
amerikaniſche Zeitung „Philadelphia Record“ wollte erfahren, 
wie viel Zeit es erfordere, den noch im Walde ſtehenden Baum 
in eine Zeitung zu verwandeln. Der Probeverſuch hatte folgendes 
Ergebniß. Das Spalten von 1½ Klafter Helz, das Entrinden 
und Verladen auf das Boot erforderten 3 Stunden, die Umwand⸗ 
tung in Papierſtoff 12 Stunden, die weitere Verarbeitung zu Par 
pier 5 Stunden, die Beförderung des Papiers von der Fabrik in 
Singerlu bei Efron in die Druckerei 1 Stunde 20 Minuten, Feuch⸗ 
ten 30 Minuten, Druck von 10,000 Exemplaren des „Pyiladelppia 
Record“ 10 Minuten. Im Ganzen wurden aljo nur 22 Stunden 
gebraucht, um dieſe Proceſſe alle durchzuführen. 


K. in L. Größere Bankinſtitue gewähren auf Grundſtücke 
im Werthe von 3000 Mk. keine Darlehne, am wenigſten nach 
kleineren Orten hin. 

A. E. Garnſeedorf. Penſionen bis zur Höhe von 750 Mk. 
find ſteuerfrei, außerdem Ein ommen bis zur Höhe von 900 WIE, 
klaſſenſteuerfrei. Wenn Sie alſo zur Steuer herangezogen werden, 
fo müſſen Sie wohl ſonſt Euikommen haben, das mehr als 900 Mk. 
beträgt. 


— — — —— — — — ——— — 
Neu eſte 5s. (T. D.) 


Berlin, 12. Dezember. Reichstag. Die Be 
rathung der Handelsverträge wird fortgeſetzt. Singer 
(Soz.) meint, die Einführung des Normalarveitstages 
wäre wirkſamer geweſen, als alle Handelsverträge. Die 
Sozialdemokratie halte an ihrem rrvolutionären Charakter 
feſt, denke aver nicht an offenen Aufruhr und wolle nicht 
Verſuchsobjekt für rauchloſes Pulver und kleinkalibriges 
Gewehr fein. Die ſozialdemokratiſche Partei werde für 
die Handelsverträge ſtimmen. 

Abg. Huene (Ctr.) meint, die Feſtlegung der Ge⸗ 
treidezölle auf 12 Jahre ſei der Hauptvortheil die Ver⸗ 
träge hätten übrigens nur große Geſichtepunkte; die 
Kanzlerrede hätte es möglich gemacht, gewiſſe Bedenken 
zu überwinden. Abg. Huene iſt gegen eine Kommiſſions⸗ 
berathung, Abg. Manteuffel (kouſ.) iſt für die Verträge, 
er hofft das „Collectivherz“ des Bundesraths ſchlage ges 
ulgend warm für die Landwirthſchaft. Wenn Graf Kanitz 
and Vaterlaudeltebe gegen die Verträge feine Stimme 
erhoben habe, ſo ſei es aus gleichem Grunde dafür. Die 
franzöſiſchen Blätter find von den Haudelsverträgen Ich» 
haft benurnhigt, in dieſer Richtung find dieſelben von 
politiſcher Bedentung, ſchon deswegen bin ich für die 
Verträge — ſchlieſfſt der Abg. Laudrath v. Manteuffel 
ſeine Rede. 

* Berlin, 1% Dezember. Ter Haudelsvertrag 
mit Spanien wird einſtweilen proviſoriſch verlängert; 
nach Neujahr wird über einen endgiltigen Vertrag ber: 
handelt werden. Für eres, Port⸗ und Malagaweine iſt 
eine Zollermäſtigung beabſichtigt. 

Die Krenzzeitung vernimmt aus ſicherer Quelle, dem 
Reichstage werde demnächſt ein Spionagegeſetz zugehen. 

Der Sturm richtete große Verheerungen in Lübeck 
au. Bei Hamburg kamen ſechs Perſonen um. 

Brunne (Kreis Pinneberg, Brandenburg), 12. De⸗ 
zember. Hier ſtürzte ein Neubau infolge Sturmes ein; 
15 Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 

Petersburg, 12. Dezember. In dem Hauptartille⸗ 
rievieleck wurde der Lehrer der Artillerie⸗ Akademie 
Hauptmann Panpuſchko durch das Platzen einer mit 
ſtarkem Sprengſtoffe geladenen Bombe getödtet. 

Stettin, 11. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 220 —231, per Dezember 231,00, ver 
April⸗Mai 226,00 Mt. — Roggen feſt, loco 220—231, 
Dezember 241,00, per April ⸗ Mai 234,50 ME — Pomm. 
Hafer loco neuer 160— 169 Mk. 

Matt. 


Stettin, 11. Dezember. Spiritusbericht. Loks 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer —,—, 70 Mk. Konſumſteuer 50,50, pr. 
Dezember 50,30, April⸗Mat 51,50. 

Danzig, 12. Dezember. Getreldebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Welzen (per 126pfd. holländ.): unv., 200 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarbig inl. 217—223 Mk., hellbunt inl. Mk. 229—236, 
hochbunt und glafig intänd. Mk. —, Termin Dezember 
zum Tranſit 126pfd, Mark 191, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mk. 195,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco Hel t loc inl. Mk. —, 
ruſſiſcher und polniſcher zum Tranſit Mt. —, per Dezember 
— Tranſit Mk. 192, per April⸗Mai zum Tranſit 120pfd. 

k. 1 


Gerſte: große loco inländ. Mk. 165 —168. 
Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. —. 
afer loco inl. Mk. 155 Erbſen loco inl. Mk. —. 
piritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mk. 68,76, 
nichtkontingent. Mk. 50,00. 
Raps per 1000 Kilogramm Mk. —, 
Königsberg. 12. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Tele 
— 9 Dep. von Portatius 4 Grothe, Getreide⸗, Spirktus« u. 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 70,00 Geld, unkontingentirt Mk. 50,0 Geld. 


Berlin, 12. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 199,00 
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Sipoft, 3. Weihnachtstag: 


Marlit kommi! 


Ju der Baptiſtenkapelle 
Sonntag, d. 13. Dezbr., Vorm. 10 
Ubr, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt, 2 Uhr 
Sonntagsſchule, 5 Uhr Jünglings⸗ 
Berein. (4838 
eee eee 903 


Statt beſonderer Beldung. 


Durch die glückliche Geburt eines 2 
munteren Mädels wurden hoch 
erfreut (4839) 


Gollub, 11. Dezember 1891. 
Apotheker Hans Bergmann 2 

u. Frau Wanda Glitza. 2 
9989900040029 609999060 s 


Verband 


dentscher Handlungsgehülten. 


Die Mitglieder hieſigen Orts bitte 
Sonntag, den 
4 Uhr, im Löwenbräu, 1 Tr., zu er⸗ 
ſcheinen. (4858) 

obert Mielke, Vertrauensmann. 


I 
Montag, 14. December er. 
im Löwenbräu (Herrenstrasse) I, Etage: 


alter Herren⸗Abend 


der Burschenschafter (in Farben!). 


TIVOLI. 


Sonntag, den 13. Dezember er.: 


Abend- Concert 


von der Kapelle des Juft.⸗Rgts. 
Graf Schwerin. 
Anfang 7½ Uhr, Eintrittspreis 50 Pf. 
Im Vorverkauf wie bekannt. 
(4824) S. Nolte. 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 12., und 
Sonntag, den 13, Dezember 1891: 


Großes Concert 


bes erſten uniformirten Damen⸗ 
Trompetercorps „Hausa“. 
Auftreten in eleganten Ulanen⸗„Matroſen⸗ 
Huſaren⸗ und Dentſchmeiſter⸗Koſtümen. 
Billels a 50 Pfg. find im Vorver⸗ 
kauf in Güſſow's Conditorei und in 
den Cigarren⸗ Handlungen der Herren 


Sommerfeldt und Mielke zu haben. 0 


An der Abendkaſſe 60 Pfg. (4686) 


Aufang Sonnabend 8 Uhr, 
Sonntag 7 Uhr. 


Es finden nur dieſe zwei BR 


BR Coneerte ſtatt. 
Finger’s Hötel, Oragaß. 
ee den 13. d. Mis.: 


Marzipan⸗Verwürfelung 


e und Tan z. 


—ů— 
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Moqdaw osaeoq uns zus aowmonboq 
usgojebaigach mospigaehhum gnv 


Wade g⸗ anno y⸗A 5s Zug 


Sonntag, den 13. und 20 d. Mts. 
© Randmarzipau⸗Verwürfelnng @ 
im Lolal des Herrn Weber, wozu er⸗ 
geben! einladet 4790) 
Seht. Graudenz, 12. Dezbı. 1891. 
©. Radtke, Bäckermeiſter. 


„Erholung“ 
Marzivauberwürielung und 
Tanzkränzchen. 


Ein Tauzſaal 


mit mehreren Räumlichkeiten iſt 
noch zur Kaiſer⸗Geburtagsfeier zu ver⸗ 
gtben. Zu erfragen in der Exped. des 
Grielliach u. Nr. 4863. 

3 Flaſchen Vairiſch Bier 25 Pfg., 
5 große Flaſchen Braun⸗Bier 3) Big. 
bei Gustav Brand. 


Chocoladen und Cacao, 


geſunde und ſtärlende Nahrungsmittel 
Thee: 

Sounchong, Pecco, Melange 
neuer Erme mit hochfeinem Aroma u. 
billigen Preiſen. 

Vanille, Noſenwaſſer, Citronenöl, 
Hirſchhornfalz, Pottaſche, Back⸗ 
pulver, ſowie alle Gewürze und Zu⸗ 
thaten für die Kuchenbäckerei empfiehlt 

beſten 3251) 


325 
Löwen - Apotheke, Drogen -Handlung, 
E. Rosenbohm. 


Im 


4. 
Ferd. Glaubitz, o. 


13., Nachmittags 


Mondamin Brown 


m. =... — — 


Eine neue Sendwig ſehr f 


orten 


Preislagen von 


merkſam mache. 
2 
ee Hamburger und 


r 


Cervelatwurst, Salami-, 
Leberwurst, Landwurst, 
Schinkenwurst. 


5/6 Herrenſtraſte 
Kreuzsaitige 


5/6 


Eisenrahmen 
und 


Repetitions-Mechanik 


von 


inel, Verpackung an 
empfiehlt 


Oskar Kaufimann 


fr, Bahnstation 


Grandenz. 


in 


E. Drewitz, Thorn, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗Fabrik und Keſſelſchmiede, 


Z etablirt ſeit 1842 
empfiehlt 


Jann tiche landwirtlschaftl. Maschinen u. Gerätte 
zu angemeffenen Preiſen und koulanten Bedingungen in den FR 
beliebteſten an ee 3 


Futter⸗Schnell⸗Oümpfer 
einfach billig, dauerhaft und un⸗ 
b übertroffen in Leiſtunz; geringſter W 
Kohlenverbrauch; in Größen von 
160, 320, 460 und 630 Liter Inhalt. 

erner: 


Viehfutterdämpf- 
Apparate 


mit beſonderem Dampfentwickler 
und Kippfäſſern 
. Rosswerke, 
Normalpflüge, Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Reinigungs⸗ 
maſchinen, Nübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Thorner Breit: 
ſäemaſchinen, Kleekarreu, Düngerſtreumaſchinen, Patent Schlör, 
Dirillmaſchinen von V. Siedersleben & Co., Bernburg, Vieh⸗ 
waagen, alle Art. Pferderechen, Kartoffelſortirer, Ziegelpreſſen. 
Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Dampfaulagen ze. ꝛc. 


Dresch maschinen, 


5 . 
8 5 F r 


Delson 


engt Nen. 


Entöltes Maismehl Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — speziell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In Colon.- u, 
Zentr.-Geschäft Berlin C. 


Drog.-Hälg. / u 7½ Pfad. engl. à 60 u. 30 Pf. 


Freitag, Alenstein 


ER Möbel-, Spiegel⸗ 


. 
1 


WPolſterwaaren⸗Fabrik 8 
mit Dampfbetrieb, die erſte und größte am Platze, — 
ismedaille. empfiehlt ſein Lager Staatsmedaille. 


moderner und ſtylgerechter Möbel 


nach jeder Richtung hin in nur gediegener Arbeit und zu bekannt billigen, aber 
feſten Fabrikpreiſen. Dekorationen werden ſtets nach den neueſten Entwürfen 
ausgeführt. — Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt und auch nach 
Zeichnung angefertigt — Gleichzeitig empfehle mein neu eingerichtetes 


Pianoforte-Magazin 
einer geneigten Beachtung. (3454) 


Holz- und Metallsärge, sowie Leichenausstattungen, 
Teppiche, Möbelstoffe etc. 


Eine Paithie ſehr ſchöner Hirſch⸗ Von heute ab verkaufe ich zu ganz 
geweihe in prachtvollen Exemplaren, als billigen Preiſen } (4787) 
Epieger, adıtenoer, zehnender u. audi" Komplette Garnituren, Toiletten, 


ender, ſowie prächtige Gemskrickeln 
find beim Obergärtner F. Strübeng 
in Kain zenbad bei Partenkirchen 
in den bairiſchen Hochalpen, zu ſoliden 
Preiſen zu haben. 4853 
Liebhaber, die Willens ſind ſolche 


zu Kaufen, wollen ſich mit mir ſchrift⸗] J. Rach, Tapezier u. Dekorateur. 
lich in Verbindung ſetzen. — — ——— — 


3 Fenſter⸗Uebergardinen Häckſel 


verkauft | bei größeren Poſten p. Ctr. 1,70 offerirt 
W. Roſenb erg 


Puffs, Schlummerkiſſen, 
Teppiche, Portieren und 
Vorleger ꝛc. 


incl. Halter und Nofetten 
ſehr billig J. Rach, Tapezierer. 


chöner und milder 1891 er 


in Packungen zu 25, 50 und 100 Stück habe wieder em⸗ 
pfangen, worauf meine werthen Kunden ganz ergebenit onf⸗! 


Ferner empfehle zum Weihnachtsfeſte 


A 
Bremer Fabrikate = 


aus nur importirten Tabacken von Mark 35--150 p. Mille. 


2 
Guttzeit, Graudenz, Marienwerderſtraße 51. 


RErste Wiener Bäckerei 
N Bromberg, Wallſtraße 19 


5 | Patent-Lichihalter 5 
Baumlichte (in Stearin, Paraffin!“ 
N und Wachs), 

1 Wachsstock, Benrissance- u. 
a Stearinkerzen empfienl billigſt die 


T voli, 3. Weihnachtstag: 
150-1000 Mark per Wille, 


Oberthornerſtr. 29, 1 Tr. 
neuer gr. ſchw. Neilegelt iu def . 


Verlangen Pferdeſtall und 

gelaß, iſt zu vermiethen und b 
1892 zu beziehen. Zu erfragen bei 
C. Müller, Schützen⸗ 
ſtraßen Ecke, 2 Treppen. (4739) 


Verſctzungshalber iſt die von 
Rittmerſter v. Burgsdorff * 
Gelegenheit von 8 bis 12 Zimmern 
Pferdeſtall, Wagenremiſe von gleich od. 
I. April zu beziehen Getreidemartt 7, 


c EA 7; 
Ein möbl. Zimmer zu vermi 
Grabenſtraße 26, 2 Treppen. a 
„„ EEE re 
Noch einige Wohnungen 
zu verm. Kallinkerſtr. 4 b, zu erfr. bei 

Kawski, Fiſcherſtraße 40. 


und Blumen⸗ 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0.85, 1,00 Mark 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1.40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3/00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten 


von Mk. 6.00 — 30,00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2,80, 3.10, 3.60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

9 Steypdecken 
un tüche 

d Taſcheutücher un 


empfiehlt (6608) 
mit angrenzender Wohnung, in welchem 
ich jetzt ein 


H. Czwiklinski. a se 


Geſchäft b findet. zu April k Is. ander⸗ 
Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


weitig zu vermiethen. E. Bürſtell. 
Möbl. Zimmer zu verm. Amtsſtr. 7 
Baumbehang 
von 75 Pf. p. Pfd. aufwärts, 


Möl. Zimm. tor. 3. verm. Kırchenitr. 7. 
Ein j. Mädchen findet Erhlafitelle 
hte, Randmarzipan und ⸗Karkoffel 
pro P d. Mk. 1,20. 


Dherihorneritr. 29, 3 Tr. 
Ein Landwirth, kath., 39 J alt, 
Pfefferkuchen 
au’ Mf. 3 Ranatt 1 Mek. 


Eine völlig reuovnte Wohnung 

aus 3 Zimmern, Kabinet und Zubehör 

beſtehend, iſt zu vermiethen bei 
Bürſtell, Marienwerderſtr. 2, 


UAA Tx 
Suche zum 1. April 1892 eine 


Wohnung 


von 5 bis 6 Zimmern und Stall im 
ſüdlichen Stadtviertel. Gerſten berg, 
Hauptmann, Getreidemarkt 7. (4180 


FF a 3 1 
Marienwerderſtraße 2 iſt der 4 


von angenehm. Aeußern, ehrenh. Charakt, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer häuslich 
erzog, verm. Dame beh. Verheirathung 
zu machen. Eruſtgem. Off. nebſt ho: 
tographie und Angabe der Familien: u. 
Vermögensoerh., d. a W. unter ſtrengſt. 
Discretion zurück erfolgen, erbitte unter 
Nr. 4849 durch die Expevition des 
G ſelligen. 

Agenten bleiben unbeachtet. 


Chriſtbaumſchmuck 


in neuer, ſehr geſchmackboller Auswahl 


De 


Victoria - Drogerie 
von W. Zielinski. 


Als Weihnachtsgeſchenk 
7 Opern-Melodien 
für Klavier bearbeitet von 
Preis 3 Mk, n. außerh. fılo, 
J. Preuss, Muſikalienhandlung 


ſeht zu empfehlen! 
W e Prof. Emil Bresslauer, 
2 Paris 1889 goldene Medaille. h 
Tabakſtraße 5. 


500 Mark in Gold, 


wenn Crame Grolich nicht alle Haut⸗ 
nnreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Lever⸗ 


flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ꝛc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter 
elendend weiß und jugendfriſch erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
B Creme Grolich“, ba es wertulofe Nach⸗ 
abhmungen giebt 

* 5 ek Grolich, dazu gehörige Seife 

8 fg. 1 
Crolich's Hair Milkon, das befte 


Pianinos 


aus beſten deutſchen Fabriken 
unter jeder gewünſchten Garantie zu 
billigſten Preiſen, auch Theilzahlung, in 
J. Preuss’ Piano-Magaain 
Tabakſtraſte 5. 


Haarfärbemittel der Welt! bleifrei. 


Mr 2.— und Mr. 4.—. 
Hauptidepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. E 
Graudenz: Frits Kyser. Orogen ie. 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog. 
Mewe: E. Baitzig, Drog- rie, 
Pr. Stargard: Varl Fiedler, Friſeur. 
EB ͤ—. A 


Mein Grundſtück 
Neu⸗Klunkwitz Nr. 21 bei Laskowitz. 
beiteberd aus 10 Morgen Land, mit 
neuen Gebäuden (eingerichtete Krugſtelle) 
bin ich Willens, zu verkaufen. 

(4859) Marian Ridowski. 


Für mein Eiſen⸗Kurzwaaren⸗, Glas⸗ 
un“ Porzellan⸗Geſchäft ſuche p. 1. In. 
nuar einen tüchtigen (4131) 

jungen Mann. 
Meldungen find Gehaltsanſprüche bei: 
zufügen. 
Herm. Miſchke, Lyck Opr. 


Verkäufer⸗Geſuch. 
Für mein Mauufaktur⸗ und Con: 
fektions⸗Geſchäft ſuche per Januar k. 


nn. 
— _____ — 


25 
45 


U. a: tüchtigen, „Te ene — u ——— 
erfänfer, der poluiſchen Sprache a d 3 
mächtig, welcher auch das Dekoriren Junaliditäts⸗ u. Altersvetſichelg, 


Die vorſchriftsmaß igen Weiden 
gungen über die Enbzablen aus * 
Aufrechnung der Quittungekarten 5 
Verſicherungsan ſtaln Provinz en 
preufzen (Breis pte 200 Stat! Sn 
find vorräth ig in der en 
Buchdruckerei von Gustav Röthe, 

in Graude us., 


fir die Beztrle der Poſtan⸗ 
. Hıtelen, Gollub, Hohe“ 
tirch, Jablonowo, Kgl. Nedwalde ae 
nojad, Sornatomo, Yinowo, d 550 
Nazmowo, Schönſee vr. Wieriaw den 
iſt beute eine Geſchäfts Eimpteblung 
Firma D. Pottlitzer in —— 
beigelegt. 14 


großer Schaufenſter verſteht. Offerten 
mit Photographie und Gehaltsanſprüchen 
erbeten. M. Levy vorm. Leop. Leefer, 
Herne in Weſtfalen. (4862 


Zum Antritt am 1. Jannar theils 
auch früher, ſuche ich eine größere An⸗ 
zahl unverh. (2547 


Inſpektoren, 
Rechnungsführer und 
Hoſverwalter. 

G. Böhrer, Danzig. 


Ein kerufettes Schwein 
verkauft Kommnik, Hohenkir ch. (4801 


Kuhkäschen de: een ara Big, 


bei  Mustav Brand. 


Heute 3 Blätter, 


Orlowa kommi!!! 


Eine herrſchaftſi ohne 
von 6 Zimmern nebft Werden e 
April zu vermiethen. Zu erfra — 
Salzſtr. 2, 1 Tr. ERS | 

Eine herrſchaftſiche 
heft. aus 6 Stuben Er Buben 1 7 
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No. 292, 


113. Dezember. 1891. 


Kircheuconeert des Chorgeſaugvereins zu 
Marienwerder. 


Dle Bemühungen der Muſikfreunde unſerer Nachbarſtadt 
Marienwerder, eine dem bewährten Kunſtſinn ihrer Mit⸗ 
bürger entſprechende Zuſammenfaſſung der beſten geſanglichen 
alte zu einem Chorgeſangverein zuſtande zu bringen, 
dürfen nach den Darbietungen der am Freitag, den 11. d. M. 
im Dom veranſtalteten erſten Geſangs⸗Aufführung als 
von dem beſten Erfolg gekrönt, bezeichnet werden. 

Das Concert begann mit der Meſſe in dur (der fo: 
genannten kleinen Meſſe) von Beethoven. Dies Werk 
ſchrieb Beethoven auf beſondere Beſtellung des Fürſten 
Eſterhazy im Jahre 1807, zu einer Zeit, in welcher er ſich 
nit der C-moll Symphonie und dem Paſtorale beſchäftigte, 
nachdem er in den Jahren 1804 —1806 unſterbliche Werke 
wie die „Erolka“ und feine einzige Oper „Fidelio“ vollendet 
hatte, In Nr. 288 des Geſelligen iſt von ſachkundiger Seite 
une Charakteriſirung der C-dur⸗Meſſe gegeben, auf welche 
wir wohl verweiſen dürfen, allerdings mit einer kleinen 
Einſchränkung, die wir nach Auhörung des Werkes noch 
beſonders zum Ausdruck bringen zu müfjen glauben. 
0 den Meiſterwerken der geiſtlichen Tondichtung 

dem Sinne der Oratorien von Bach und Händel vers 
mögen wir nämlich dieſe Meſſe nicht zu rechnen. Die Meſſe 
IR eine intereſſante, überall den gewaltigen Geiſt Beethovens 
fühlbar machende Kompoſition, welche in ihren knappen 
Formen, die ſich ſtreng an die Ceremonien der katholiſchen 
Meile anſchließen, mehr für den kirchlichen Gebrauch, als für 
den Vortrag in einem Konzert geeignet erſcheint. Wir theilen 
der Anſicht Nohls, welcher ſchreibt: „In dieſer Meſſe hat 
Beethoven noch ungleich weniger als in der Oper das eigent⸗ 
lich Entſcheidende der Sache getroffen und, wie geiſtreich und 
ſchön klingend, eine religiöſe Kompoſition ift uns dies 
nicht.“ Aus dieſem Grunde wird auch die O- dur Meſſe 
ſelten in Concerten zu Gehör gebracht, während die Missa 
wlemnis (op. 123) zu dem ſtändigen Repertoir aller größeren 
Chorgeſangvereinigungen gehört. Um fo dankenswerther muß 
ts erſcheinen, daß der neue Chorgeſangverein das Werk für 
ſeine erſte Aufführung gewählt hat. 

Die Aufführung ſelbſt zeugte von gewiſſenhaftem und 
lleißigem Studium. Die Chöre folgten ihrem Dirigenten 
mit Sicherheit und Ausdauer, die Stimmen klangen gleich⸗ 
mäßig ſtark, beſonders angenehm die Frauenſtimmen, während 
der Baß hin und wieder unter der Tonfülle der anderen 
Stimmen und des Orcheſters verſchwand. Dagegen war 
die Akuſtik des Domes dem Gelingen des ganzen 

Werkes wenig günſtig. Es hallte derart nach, daß man 
— vornehmlich bei den in ſchnellerem Zeitmaß ſich be⸗ 
wegenden 2 5 — Mühe hatte zu folgen. Die Töne 
wogten im Forte förmlich durcheinander. Der Zu⸗ 
hörer bedurfte aller Auſpannung, um des ſchönen Aufbaues 
der einzelnen Sätze inne zu werden. Auf dieſen Umſtand 
dürfte es auch zurückzuführen ſein, wenn der Zuhörer hin 
und wieder Schwankungen des Chores zu bemerken glaubte. 
Ein ſicheres Urtheil über die Leiſtungen des über eine ſo 
ſtattliche Zahl wohlgebildeter Stimmen verfügenden Chores 
dürfte erſt ein Concert in einem akuſtiſch günſtiger geſtaltetem 
Raum ergeben. 

Das Soloquartett ſang ſicher und rein. Beſonders an⸗ 
genehm berührte die kräftige helle Stimme der Trägerin der 
Sopranparthie, während der Tenor durch eine in allen 
Lagen gleichmäßig runde und volle, wohlklingende Stimme 
Überraſchte. 

Das Orcheſter — verſtärkt durch Mitglieder der Kapelle 
des Regiments Schwerin — begleitete ſicher, in den getra⸗ 
geuen Sätzen diskret, im Forte etwas zu ſtark und hin und 
wieder den Chor zudeckend, vielleicht auch eine Folge der 
ungünſtigen aknſtiſchen Verhältniſſe des Doms. 

Alles in Allem darf dieſe erſte Aufführung als eine 
wohl gelungene bezeichnet werden. Der damit aus der 
Taufe gehobene neue Verein hat bewieſen, daß er ſich auf 
dem beſten Wege befindet, ſich an die Seite der altbewährten 
Geſangsinſtitute unſeres Vaterlandes zu ſtellen. Glückauf zu 
weiterem Streben! 

Den zweiten Theil des Conzerts leitete ein von unſerm 
bewährten Kapellmeiſter Hru. Nolte mit gewohnter Meiſterſchaft 
borgetragenes Largo von Händel ein, welches von dem 
Orcheſter diskret begleitet wurde. Mit augenehmer und be⸗ 
3 in der Höhe leicht anſprecheuder Stimme brachte 
F. Hermann Haydn's herrliche Sopran⸗Arie „Auf ſtarken 
Fittigen“aus der Schöpfung zu Gehör. Einigekleine Ungenauig⸗ 
keiten (z. B. der Sprung auf „zur Sonne hin“ nicht g-e ſondern 
8.6, ebenſo in dem Laufe auf das zarte nicht e fg a, ſondern 
ef gis a) abgerechnet, war der Vortrag tadellos. Auch ſtörte 
bier die Akuſtik nicht, kam vielmehr der Sängerin, beſonders 
bei den lang gehaltenen Tönen auf „Liebe“, auf's Beſte zu 
latten. Auf keinen Fall können wir uns mit dem lang⸗ 
lameren Tempo bei der Stelle: „Den Morgen grüßt der Lerche 
ſtohes Lied“, einverſtanden erklären. Unſeres Wiſſens iſt ein 
Wechſel im Zeitmaß nirgends vorgeſchrieben, auch nicht üblich und 
aus dem Text ſchwer zu begründen. Wir dürfen aber dem Chor⸗ 
gelangverein zu einer ſolchen Soliſtin nur Glück wünſchen, die 
ihn über die ſchwierige Soliſtenfrage, ſoweit fie die Sopran⸗ 
parthieen betrifft, leicht hinwegbringen wird. Die Begleitung 
der Arie wurde auf dem Harmonium in vorzüglicher Weiſe 
büsgefüührt. Den Schluß bildete der von Nicolai in Ouver⸗ 
türen⸗Form figurirte Choral „Ein feſte Burg“, in welchem 
der Chor nochmals mit beſtem Gelingen mitwirkte. 


Anus der Provinz. 


y Briefen, 11. Dezember. Am 9. d. Mts. fand die 
General⸗Verfammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. 
n derſelben wurden einftimmig der alte Vorſtand und die beiden 
dusſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths auf weitere 3 Jahre 
wieder gewählt. Als Höchſtbetrag für den Kredit eines Mitgliedes 
wurden 12 000 Mk. feſtgeſetzt und der Vorſtand ermächtigt, Spar⸗ 
unlagen bis zur Höhe von 300 000 Mark anzunehmen. Zum 
Schluß fand die Vertheilung der Dividende ſtatt. Trotz des 
koßen Wettbewerbs am Orte erfreut ſich dieſes Inſtitut einer 
nicht regen Bergung, was beſonders dem unermüdlichen Ber 
mühen des Vorſtandes zu verdanken iſt. 
© Kulm, 10. Dezember. Wie verlautet wird in nächſter 
pt nach Beendigung des Chauſſeebaues Dorpoſch⸗Nawra die 
oſtagentux von Watterowo nach Kal. Kiewo verlegt werden. 


— Seit einigen Tagen iſt durch den Spediteur M. eine ganz 
zeitgemäße, weil den geſundheitlichen Vorſchriften entſprechende, 
Einrichtung ins Leben gerufen worden. In vorigem Sommer 
kam es bei der Veerdigung einiger an anſteckenden Krankheiten 
Geſtorbener zu verſchiedenen Unzuträglichkeiten. Polizeilicherſeits 
mußte den Droſchkenbeſitzern das Fahren der Leichen in den 
Droſchken unterſagt werden. Herr M. hat nun einen Leichen⸗ 
wagen angeſchafft, den er in Bedürfnißfällen ausleiht. 

O Thorn, 11. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde gegen die Scharwerkerin Rofalie Ocenska 
aus Raczyniewo wegen verſuchten Kindes mordes ver⸗ 
handelt. Die Angeklagte unterhielt mit einem Stellmacher ein 
Liebesverh ältniß, das nicht ohne Folgen blieb. Sie leugnete aber 
ſtets ihre Schwangerſchaft. Am 4. Juni d. Js., als ſie ſich 
gerade im Gemüſegarten befand, trat die Geburt des Kindes 
plötzlich ein. Als bald darauf Leute herzukamen, beobachteten ſie, 
daß die Angeklagte im Erdboden herumkratzte und fanden auch 
ein ausgewühltes Loch in der Nähe. Die Mutter vermochte das 
Kind nun nicht mehr zu verbergen. Es war faſt am ganzen 
Körper mit Erde beſchüttet. Aus dieſen Gründen entſtand der 
Verdacht, die Angeklagte habe das Kind durch Verſcharren in der 
Erde tödten wollen. Die heutige Beweisaufnahme überzeugte 
indeſſen die Geſchworenen nicht von der Schuld der Angeklagten 
und ſo wurde ſie freigeſprochen. 

O Thorn, 11. Dezember. Wie gefährlich es iſt, Kindern 
Streichhölzer in die Hände zu geben, zeigt wieder ein bedauerlicher 
Unglücksfall, der ſich auf der Fiſcheret⸗Vorſtadt ereignet hat. 
Die Frau des Schiffers Szatkowski wollte Wäſche im Freien 
aufhängen und ließ zwei Kinder im Alter von 4 und 5 Jahren 
in der Stube ohne Aufſicht. Das jährige Kind ſpielte mit 
Streichhölzern und ſetzte dadurch ſeine Kleider in Brand. 
Ehe die Mutter herzukam, war das Kind ſchon fo verbrannt, daß 
es nach einigen qualvollen Stunden ſtarb. 

L. Krojanke, 11. Dezember. In der geſtern hier ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung der Bauhandwerker⸗Innung wurde 
der Dachdecker Gäbler zum Obermeiſter und der Dachdecker 
Hänchen zum Schriftführer gewählt. 

ya Elbing, 11. Dezember. Der Ober- Präſident unſerer 
Provinz, Herr von Goßler trifft morgen Abend zu einem drei⸗ 
tägigen Beſuche hier ein. Elbing dürfte Herrn von Goßler 
noch von 1887 her bekannt ſein, in welchem Jahre der frühere 
Kultusminiſter hier anweſend war, um ſich über das hieſige Kirchen⸗ 
und Schulweſen zu unterrichten. Nach dem entworfenen Pro⸗ 
gramm wird dem Induſtriehauſe, der ftaatlihen Fortbildungs- 
ſchule, einigen Fabriten, dem Gymnaſium, der Realſchule, der 
höheren Töchterſchule, der Altſtädtiſchen Töchterſchule und einigen 
Volks⸗Knabenſchulen ein Beſuch abgeſtattet werden. 

J Aus der Provinz. Im Hinblick auf die Beſtrebungen 
der Ultramontanen, die katholiſchen Lehrer den freien Lehrervereinen 
zu entfremden, und unter ultramontaner Leitung ſtehende katho⸗ 
liſche Lehrervereine zu bilden, wird ein Bericht von Intereſſe ſein, 
welchen jüngft Herr Lehrer Kräge in Schlochau über Entftchung, 
Einrichtung und Bedeutung des Deutſchen Lehrervereins 
hielt. Die freien Lehrervereine ſind kein Produkt der Neuzeit oder 
der Mode, ihre Anfänge laſſen ſich bis in das letzte Jahrzehnt 
des vorigen Jahrhunderts zurückführen. Die großen Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammluungen find indeß erſt eine Errungenſchaft des ſoviel ge⸗ 
ſchmähten und auch ſo viel geprieſenen Jahres 1818. Der All⸗ 
gemeine Deutſche Lehrerverein wurde am 29. September 1848 in 
Eiſenach gegründet. Die Zeiten der bald darauf eintretenden Me: 
aktion waren der Entwickelung des Vereinsgedanken zwar hinder⸗ 
lich, aber unterdrücken ließ ſich der Geiſt, welcher zur Vereinigung 
mächtig antrieb, nicht mehr. Um indeß dem Mißtrauen der Regierung 
zu begegnen, wurde die vorzugsweiſe als bedenklich erſcheinende 
Vereinsform aufgegeben und nur die unſchuldiger klingende 
„Wander-Verſammlung“ beibehalten. So kam man zur Ein: 
richtung der allgemeinen deutſchen Lehrer⸗-Verſammlungen, wie 
dieſelben heute noch unabhängig vom deutſchen Lehrerverein be— 
ſtehen. Der Lehrerverein erhielt ſeine Neugeſtaltung im Jahre 1871 
zu Berlin. Raſch und mächtig iſt der Verein gewachſen. Er zählt 
jetzt über 49000 Mitglieder und gliedert ſich in Landes- und 
Provinzialvereine. Der deutſche Lehrerverein bezweckt Förderung 
der Volksbildung durch Hebung der Volksſchule und ſucht dieſen 
Zweck zu erreichen durch die ſtetige Bildungsarbeit der Lehrer an 
ſich ſelbſt in kleineren und größeren Spezialvereinen und durch die 
Verbreitung richtiger Auſchauungen von dem Weſen und der Auf⸗ 
gabe der deutſchen Volksſchule mittels der Preſſe. Zur Leitung 
des Vereins dient der Ceutral⸗Vorſtand und der geſchäftsführende 
Ausſchuß. Alle zwei Jahre wird eine Delegirtenverſammlung zur 
Erledigung der Vereinsgeſchäfte berufen und in Verbindung hier⸗ 
mit findet ein Lehrertag ſtatt. Auf dieſem Lehrertage werden 
wichtige Schulfragen behandelt. An den Berathungen kann Jeder 
theilnehmen, das Abſtimmungsrecht gehört indeß ausſchließlich den 
von den Vereinen entſandten Vertretern derſelben. 


1! Braunsberg, 12. Dezember. Ein hieſiger Kaufmann 
kaufte vor einigen Tagen eine 9 Pfd. ſchwere Gans, deren 
Rumpf, wie ſich ſpäter zeigte, mit Eis vollgeſtopft war und 
nach deſſen Entfernung 2 Pfd. weniger wog. — Die Tochter des 
Kaufmann T. entging am Mittwoch einer großen Gefahr. 
Bei Verabſchiedung von einem Beſuch entfiel ihr der Muff und 
ſtieß ſie beim Aufheben deſſelben gegen die Petroleumlampe, 
welche ihre Begleiterin in der Hand hielt, ſodaß die Lampe zur 
Erde fiel. Das Petroleum beſpritzte ihr beim Zerbrechen des 
Baſſins den Mantel und ſetzte denſelben in Brand. Erſt durch 
ein Bettſtück gelaug es, die Flammen zu erſticken. 


* Allenſtein, 10. Dezember. Das hier für die Bahnpoſt 
33 Thorn⸗Inſterburg im Zuge 67 am 25. November 4 Uhr früh 
gefertigte Geldbund mit 2 Geldbriefen über 858 Mk. 86 Pf. 
und 1091 Mk. 81 Pf. nach Wangſt bei Lautern, Oſtpr., bezw. 
nach Lichtenau, Oſtpr. und einem Einſchreibbrief von hier nach 
Inſterburg iſt der genannten Bahnpoſt nicht zugegangen und 
bis jetzt nicht ermittelt worden. Die Nummern der Bank⸗ 
noten und Kaſſenſcheine haben nicht ermittelt werden können. 
Der Einſchreibebrief enthielt eine Klage. Den Verluſt muß 
der betreffende Beamte erſetzen. Die Poſtverwaltung ſtchert 
aber demjenigen, welcher Thatſachen zur Kenntniß derſelben 
bringt, auf Grund deren die vermißten Briefe wieder herbeige⸗ 
ſchafft werden kann, eine Belohnung von 150 Mark zu. 

E Stallupönen, 10. Dezember. Ein Hühnerhund des Guts⸗ 
beſitzers N. zu Kamcitszen war mit der Räude behaftet. Die 
Krankheit hat ſich in ſchrecklichſter Weile auf ein Kin d, von dem 
das Thier öfter geſtreichelt wurde, übertragen. Eine ernſte 
Mahnung für die Eltern, ihre Kinder vor einem ſolchen Unglück 
zu behüten. — In vorgeſtriger Nacht hatten wir hier ein Gewitter, 

Bromberg, 11. Dezember. Im nächſten Frühjahr wird 
hierſelbſt eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ſtatt⸗ 
finden, an der ſich auch die Lehrlinge der Werkſtätten der könig⸗ 
lichen Oſtbahn betheiligen werden. — Morgen findet in der 
Weinhandlung von Hermann Krauſe wieder einmal eine Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Kreis vereins ſtatt. Leider wird 
der angekündigte Vortrag des Herru Regierungsrath Freytag 
(von der Generalkommiſſion) über das neue Rentengütergeſetz, 
nicht gehalten werden, weil Herr Freytag unerwartet er 
krankt iſt. — Dagegen werden Beſprechungen erfolgen, über die 
Errichtung einer Vereinsbibliothek, über Verſicherungen gegen 


I Verluſte im Schweine, und Kälberpiehltande uud über Hagel⸗ 


verſicherung. — An der zweiten Lehrerprüfung, welche von 
Montag bis geſtern am hieſigen Schullehrerſeminar ſtattgefunden 
hat, haben 24 Lehrer theilgenommen. Von denſelben haben 17 
beſtanden und dadurch die Befähigung zur feſten Anſtellung er⸗ 
halten. Die Prüfung fand unter dem Vorſitze des Regierungs⸗ 
und Provinzial⸗Schulraths Luke⸗Poſen ftatt. 5 

Bromberg, 11. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der zum unbeſoldeten Stadtrathe 
gewählte frühere Stadtverordnete, Generalagent Schoenberg, 
durch den Erſten Bürgermeiſier Braeſicke in fein neues Amt eln⸗ 
geführt. — In derſelben Sitzung wurde der beſoldete Stadtrath 
Kämmerer Kempke, deſſen 12jährige Amtsperiode am 30. Junk 
k. Is. abläuft, auf weitere 12 Jahre wiedergewählt. — Der 
Antrag des Magiſtrats, zu genehmigen, daß ſämmtlichen ſtädtiſchen 
Lehrern und Beamten mit Ausſchluß der Nachtwächter, welche ein 
Jahresgehalt bis zu 1200 Mark beziehen, für die Zeit bis zum 
1. April 1892 eine Theuerungszulage von 50 Mark, zahlbar 
in zwei Raten von je 25 Mark zu Weihnachten 1891 und Februar; 
1892 gewährt werde, wurde von der öffentlichen Tagesordnung 
abgeſetzt, um in geheimer Sitzung berathen zu werden. Wie wir 
erfahren, iſt der Antrag nur theilweiſe angenommen worden, 
d. h a es ſind nicht ſämmtlichen Beamten, iwie beantragt, die 
Theuerungszulagen bewilligt worden, ſondern nur wirklich be⸗ 
dürftigen. — Vom Bezirksausſchuſſe find die Ortsſtatute, betr. 
die gewerblichen Fortbildungsſchulen von folgenden Städten: 
Forden , Natel, Mogilno, Tremeſſen und Kletzto genehmigt 
worden. 


1 Poſen, 11. Dezember. Der Verein jüdiſcher Lehrer 
der Oſtprovinzen hält am 28. d. Mis in Poln. Liſſa einen 
Bereinstag ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.: ie Ber⸗ 
wendung der Pſalmen im Religtonsunterricht und die Noth⸗ 
wendigkeit eines deutſchen iſraelitiſchen Lehrerbundes. 


— 


Verſchiedenes. 


— [Ein berühmter Erbſchaftsprozeß! iſt endlich dieſer 
Tage zu Paris entſchieden worden, es iſt der Streit zwiſchen der 
Stadt Genf und den Erben einer Gräfin Civey um die Millionen⸗ 
Erbſchaft des Herzogs Carl von Braunſchweig. Die Vorgeſchichte 
geht bis an den Anfang dieſes Jahrhunderts zurück. Im Jahre 
1823 beſtieg in Braunſchweig Herzog Carl kaum mündig geworden, 
den Thron. Er war ein lebensluſtiger Herr, er hielt's im Lande 
nicht lange aus und ging auf Reiſen. So kam er nach London; 
dort trieb er es ſehr arg, ſo daß der Hof aufathmete, als er 
eines Tages nach Paris abfuhr. Dieſes Aufathmen verwandelte 
ſich in ein grenzenloſes Erſtaunen, als herauskam, daß die hübſche 
ſtille Tochter des Admirals Colville dem Herzog gefolgt war und 
alle Anzeichen darauf ſchließen ließen, daß ein geheimer Ehebund 
abgeſchloſſen war. Als Gräfin von Colmar zog fie mit ihm im 
Braunſchweig ein, als Gräfin von Colmar wurde ihr Töchterchen, 
als es ſpäter in Paris konfirmirt wurde, von Carl von Braunſchwelg 
als Kind anerkannt. Die Jahre ſchwanden. Der Herzog wurde 
in Braunſchweig 1831 von ſeinem Hauſe als regierungsunfähig 
erklärt, zog ergrimmt nach der Schweiz, lebte in Genf mit der 
Welt zerfallen bis zu ſeinem Tode und vermachte ſein Vermögen 
der Stadt. Seine Tochter, die ſpäter einen Grafen Civry ge⸗ 
heirathet hatte, klagte gegen Genf auf Herausgabe der Hälfte des 
herzoglichen Vermögens. In Genf gilt das franzöſiſche Recht, 
außereheliche Kinder können danach, wenn fie ausdrücklich anerkannt 
ſind und eheliche Kinder fehlen, auf die Hälfte des väterlichen 
Nachlaſſes Anſpruch erheben. Die Ehe des Herzogs mit der 
Tochter des britiſchen Admirals ließ ſich nicht mehr nachweiſen, 
wohl aber, daß er ſein Kind anerkannt hatte. Daher hat der zum 
Entſcheid angerufene Pariſer Gerichtshof die Stadt Genf verurtheilt, 
die Hälfte der Millionenerbſchaft herauszuzahlen. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
13. Dez. Veränderlich, wolkig, Niederſchläge, theils heiter, lebhaft 
windig, Temperatur wenig verändert. 

14. Dez. Wechſelnd wolkig, Niederſchläge, kälter, theils klar. 

15. Dez. Nebel, ziemlich kalt, wolkig mit Sonnenblicken, Nleder⸗ 
ſchläge. 


Graudenz, 12. Dezember. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 

Weizen bunt, 120—126 Pfund holl. Mk. 219 —225, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 223 —229, hochbunt und glaſig 126 
bis 132 Pfd. hol. Mk. 226 —232. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 240. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 150 —165, Brau⸗ Mk. 165185. 

Hafer Mk. 160 —175. 

Erbſen Futter⸗ Mk. 190-200, Koch⸗ Mk. 200 — 220. 

We Be Bohnen Mk. 200 —220. 


Berliner Cours⸗Vericht vom 11. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,90 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼ % 97,80 G. Deutſche Juterims⸗ Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anlelhe 4% 105,50 B. Preußiſche Conſ.⸗Ank. 
9½% 98,20 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% Staats⸗ 
Anl. 4% 101,20 B. Staats⸗Schuldſcheine 3/½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 92,50 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½¾ 94,00 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3½½ % 
94,80 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 40% 100,80 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,00 bz. G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
31 % 94,00 bz. G. Weſtpreuß. neul. II. 3½% 94,09 bz. G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,90 bz. Preußiſche Prämlen⸗ 
Anleihe 3½% 153,50 bz. Danziger Hypothekeu⸗Pfandbriefe % 

—,.— G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —. 


Berliner Produktenmarkt vom 11. Dezember. 

Weizen loco 225—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Dezember 227—226,50 —227,25 Mk. bez., Dezember⸗ 
Januar 226,75 226,25 — 226,75 Mk. bez, April⸗Mai 224,50 bis 
224,25—225 Mk. bez. a 

Roggen 234—244 Mk. nach Qualität gefordert, guter ins 
ländiſcher 239 —240 Mk., feiner inländiſcher 241 Mk. ab Bahn 
bez., Dezember 242,50 — 244,75 Mk. bez., Dezember⸗Januar 240,50 
bis 242 Mk. bez., April⸗Mai 234,50 —231—235 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160-205 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 162 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft: und weſtpreußiſcher 163 167 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 200 —250 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 180—190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 61,5 Mk. hez. 

Berlin, 11. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71/4 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,9 bez., 
per Dezember 51,4—3—5—3 bez., per Dezember⸗Januar und 
Januar⸗Februar 51,3 —2—4—2 bez., per April⸗Mai 52—51,8 bis 
52,2—52,1 bez., per Mai⸗Juni 52,2—52—52,4—52,3 bez., per 
Juni⸗Juli 52,86 —52,5—52,8—52,7 bez., per Puls 5 53,1—58 
53,2—53,1 bez. Gekündigt 100000 Liter. Preis 51,30 Mk. 

Magdeburg. 11. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exek. 
von 92% 19,25, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,25, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 16,10. Matt. 

Poſen, 11. Dezember. Spiritnsbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 68,50, do. loco ohne Faß (70er) 49,10. Still. 


@ustav Herrmann & Friedländer 


Eigene Fabrikation — Engros — Export. BERLIN S., Wallstrasse 30, I. Et 
empfehlen an Wiederverkäufer: (9039) 


Strümpfe, Socken und Tricotagen 


in allen Preislagen zu vortheilhaftesten Preisen. Muster gegen Aufgabe von Referenzen. 


Tischdecken, Portiören und Vorleger 


vom billigsten bis besten Genre in geschmack vollsten Ausführungen. 


Bekanntmachung. 


In Folge der Wahl des bisherigen 
Inhabers für eine andere Stelle, wird 
dei der unterzeichneten Behörde eine 
Bureau⸗Aſſiſtentenſtelle vacant und ſoll 
deren Beſetzung baldigſt erfolgen. 

Das mit der Stelle verbundene Ge: 
halt beträgt 900 Mark jährlich. (4793 

Geeignete. Bewerber werden erjucht, 
fibre Meldungen mit Lebenslauf und 
eugniſſen uns baldigſt einzureichen. 

Dirſchau, den 10. Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sehr feines Speiſet 
Berliner Wrateaſchmaſ, 


ff. Margarine 
offerirt (4829) 


Alexander Loerke. 


2 dunkelbraune Stuten 


5 und 6jährig, 1½ und 2 Zoll groß 
abſolut fehlerfrei, Kolossale Tbl., 
. * 300 Mark. as eben 
eißermel, Wilhelms 
Kr. Rene Wyr an 


Zwei fette Sterlen 
eine hochtragende Kuh 


verkauft Fritzowisno b i P 
werder. 8 Er 1555 


20 Stick Maſtvich 


rg ON 95 Wa zu ver⸗ 
aufen in Hartow ei M 
Weſtpreußen. 8 4247 g 


Welprenhen . 440 
Vieh⸗Einkauf. 
80—100 St. 2—3 
Jahre alte (4788) 


Stiere, Fürfen 


Die am g. d. Mis. erfolgte Geburt 
eines kräftigen Knaben zeigen boch er⸗ 
freut an 4 

Bukowitz, im Dezember 1891 

Pfarrer Staffehl und Frau. 


Sriener- > Berein 


Graudenz. 


Das Begräbniß des verſtorbenen 
Kameraden Kuleiſa — Grabenſtraße 
— findet Sonntag um 8 Uhr Nachmit⸗ 
tags ſtatt. Abmarſch vom Schützen⸗ 
garten 2 Uhr 40 Min. D. V. 


„ Freiwillige Feuerwehr. 


Die Beerdigung des ver⸗ 
r ſtorbenen Kameraden Ku- 
leisa findet Sonutag, den 13. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 5 

Antreten um ½3 Uhr in Zimmer⸗ 
mann's Hotel, Tabakſtraße. x 
(4728) Der Vorſtand. 
Wohlthätickeits-Konzert, [ie 
Die Liedertafel Garnsee giebt unter 


Mitwirkung der Kapelle des 14. Regi- 
ments Graf Schwerin 


Sonnabend, den 19. d. Mts. 


5 Für Graudenz wird ein in Graudenz konzeſſio⸗ ; 
57 nirtes und mit deutſchem Reichs⸗ 
Für Graudenz patente verſehenen Geſchäfte, ein A 


— Unternehmer ohne jede ſachliche 
Für Graudenz Vorkenntniß auf 13 jährige Dauer 


geſucht, wozu Private, Penſioniſten, 


Tür Graudenz alleinſtehende Damen ebenfalls ge⸗ N 
Für Graudenz eignet find, Mit 2000 fl. Ka⸗ 


pitalsanlage iſt ebenſoviel jährlich 


vr l 23 Die Bekanntmachung der Eintragungen | &% 
Konzert 4 Für Graudenz zu verdienen. — Auskunſt: in dem Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗ und A N 
für Arme Gustav Fuchs in Wi Muſterregiſter des hiefigen Amtsgerichts un Bullen 
N ustav Fuchs in en, wird im Laufe des Jahres 1892 durch] ca. 8 Ctr. ſchwer, gut geformt, will ich 
Einrückung in den Deutſchen Reichsan⸗ zum Preiſe von 150—160 Mk. ein⸗ 


Beginn 7½ Uhr Abends. 
Entree: a Perſon 50 Pf., » Familie 
(4844) 


75 Pf. 
Auf Wunſch I” Tanz. WS 
Nicolai, Bürgermeiſter. 
Dr. Schroeder. Straube. 


Schützenhaus Culm. 


Sonntag, den 18. e. Mts.: 


Albin Krause 


Freer 
Und. d. Med. f. Kunst u. Wissensch.) 
über Suggestion etc. 

EA 


fe u — 
Burg Hohenzollern. 


onntag, 13. d. Mts.: 


Große Marzipan-Verwürfelung, 


Deffentl. Delanntmadung. 


Einfommenftenerveranlagung für 
das Stenerjahr 1892 93. 


Auf Grund des $ 24 des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
3 S. 175) wird hiermit je 
er bereits mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuer⸗ 
pflichtige im Kreiſe Briefen Wor. aufgefor⸗ 
dert, die Steuererklärung über fein Jahres⸗⸗ 
einkommen nach dem vorgeſchriebenen BE 
ormular in der Zeit vom 4. bis 20 
annar 1892 dem Unterzeichneten ſchrift⸗ 
ch oder zu Protokoll unter der Ver⸗ 
ſicherung abzugeben, daß die Angaben 
nach beitem Willen und Gewiſſen ge⸗ 
macht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflich⸗ 
igen find zur Abgabe der ige ga 
verpflichtet, auch wenn ihnen eine bes 
ſondere Aufforderung oder ein Formular, 
nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen 
werden die vorgeſchriebenen Formulare 
denen augleich die maßgebenden Beſtim⸗ 
mungen beigefügt ſind, von heute ab auf 
dem Königl. Landrathsamte in Briefen 
koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklä⸗ 
rungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ges 
ſchieht aber auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittelſt Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten in dem 
Amtszimmer des Kal. Landrathsamtes 
in Brieſen während der Dienſtſtunden 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr zu Pro⸗ 
tokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
jet gemäß $ 30 Abf. 1 des Einkommen⸗ 

euergeſetzes den Berluſt der geſetzlichen 
Rechtsmittel gegen die Einfchägung für 
das Steuerjahr zu Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiflentliche Br: 
ſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im $ 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Brieſen Wpr., 9. Dezember 1891. 


Der Vorſitzende der Einkommen⸗ 


Für Graudenz 


Mariahilferſtr. 67. 


0 

Rauchtabak⸗ Offerte. 
Für den billigen Preis von nur 4 Mark ſendet die Tabaks⸗Fabrik 
von F. W. Sander in Trittau E. bei Hamburg 9 Pfund garantirt 
geſunden, rein amerikaniſchen Rauchtabak; derſelbe iſt leicht, von gutem 
Geſchmack und Geruch. Ferner empfehle ich Paſtorentabak 9 Pfd. 6 Mek. 
amerikanischen Petum 9 Pfd. 5 ML, u. ff. Nippentabak 9 Pfd. = 2 Mk. 
90 Pfg. Goldſhag 9 Pfd. 7 Mk. Sämmitliches franco gegen Nachn. 
Ein Verſuch genügt zur dauernden Verbindung (1291) 
Cigarren von 3 Mark pro 100 Stück bis zu den feinſten. 

Preisliſte gratis. 


Zum bevorstehenden, Weihnachtsfeſte 
empfehle mein reichhaltiges Lager in 


fertiger Damen-, Herren: und Kinder⸗Wäſche 


u unvergleichlich billigen Preiſen 


tAnitemden 


"FFSL Ppunı3ay 


5 0 
Oberhemden, Aniformhemden, Reiſ 
unter Garantie für tadelloſen Sitz. 

Große Auswahl in Damen⸗, Wirthſchafts⸗ und Kinder: 
Schürzen. Billigſte Bezugsquelle für Trikotagen, Kragen, 
Manſchetten u. Cravatten. Taſchentücher u. Monogramm⸗ 
Schablonen in den ſchönſten Ausführungen. (4770) 


Ernst Basch, Wüſchefabril, Danzig, 
Portechaiſen⸗Gaſſe 9. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt und portofrei erledigt. 


FFTF 0 BE 


eiger, die Danziger Zeitung und den kaufen. Nehme auch O von 5 
Oraubenper Geſelligen erfolgen. 7 Jahren. 9 er 
Für kleinere Genoſſenſchaften erfolgt Oſtrowitt, den 11. Dezember 1891 
die Bekanntmachung außer dem Deutſchen v. Gölkowski. 
Reichsanzeiger nur in der Danziger n i e 
Zeitung. 4782 280 fette, engliſche 
Mewe, den 1. Dezember 1891. 2% 
Königl. Amtsgericht. Lämmer 
Der zum 17. Januar k. Js. ange⸗ S Bniewi 
ſetzte Verkaufstermin des Julius . 1 
Marx'ſchen Waarenlagers wird hier⸗ n Tilſwalde bei Bababof Nau Tilt lde ber 8 
mit aufgehoben. (agi) ig Welvr. eben 6 & en Raub: 
Neumark ee den 11. De: nit eſtpr. ſte en ti 4740 
zember 1891. 
Louis Ehrenberg, Konkursverwalter. fette Schweine 
FR it ih 5 N und anf 7 Monate alte 
in ſchwarzer Hun Läuferſchweine 
ee ia ap in ar zum Verkauf 
und Jagdhund, am 9. d. Mts. zu⸗ Auf: 
gelaufen. Gegen Erſtattung der Ja⸗ Die Gutsverwaltung. 
ſertionsgebl hren abzuholen von Dom. 6 t 2 H 
Niemezit bei Wrotzlawken. U E weine 
=; verkauft Sentkowski, Slupp. 
Königsberger TE El RI 
geherge Ein fetter Ochſe 
1 und Bulle ſtehen zum Verkauf bel 
a arzı & Frau Grünenberg in Weichſel 
burg per Gr. Nebrau— (4480 
lin der bekannt hochſeinen Qualität er- Zwei fchwere, fette (4776) 
halte heute Abend die erſte Sendung chweine 
und offerire billigſt, auch nehme Beſtel⸗ 
5 lungen entgegen. (4834 eg Verkauf bei L. Balzet 
s . v is 
Fr Rudolph Burandt 01 Sichere Existenz! 
1 F 1 n ine vorzüglich eingeführte Schnei⸗ 
. SR Die 0 und Conditorei get ee von Gia 
= 2 - — — — oder ſpäter zu übernehmen. ſerten 
Di 15 Iederf tt iſt das Beſte. Ueberall — Man achte genau; Alfred SCHWErT, Strasburg Wr. unter Nr. 4855 durch die Expedition 
9 ER au Etiquette und Firma: Th. Voigt, Würz- 180 Gerichtsſtraße 180 des Geſelligen erbeten. 
burg. Haupidepot: Fritz Kyser in Graudenz. (1223) © neben „Hotel de Rome“ @ ; 
En me — — liefert von heute ab, den Mehlpreiſen 
| Ne ) 13 angemeſſen: g a 
Rothbuchen g Stabholz Seide Band it beſtes gewürzreiches feines Brod 


71 
u Bultertonnen, kauft und erbittet Of- ſucht zu kaufen. Offerten mit Preis- für 50 Pf. 3 Bid. 100 Gr, 
— mit Preisangabe 25 5 angabe an (4753) halbfeines Brod (¼ Roggen, Us 
A. Damron, Freyſtadt Weſtpr. A. Damrau, Freyſtadt Weſtyr. Weizenmehl) für 50 Pf. 3 Pfd. 350 Gr., 
. . Aa srh HEer mh — — — — — * H 
Ein offener zwei ſpänniger (4757 Roggenichrotbrod für 50 Pf. 


Simm. Pupier & Alen Wagen SE n dn n Eilt gute Windmüßk 
mit und ohne ruck, eſte dare, zu und ein 


ausgebacken. > 5 mit 14 Mrg. Weizenboden, guten 
billigſten Preiſen, ſowie (869400 Selbſtfahrer Gleichzeitig offerire täglich friſche[ Gebäuden u. Juventar, iſt billig m, 
Je Hutbentel r 4 beide fehr gut erhalten, find zu verkaufen 


Pfundhefe. I 
alias — Strasburg, im Dezember 1891. 8 ne ee 2 Be 
mit Den, 1009 Stüd 10 DIE, ONE u Hamstelde bei Mala urch Köhler, Leſſen. ( 


eee Peima Maismehl „ SULTUEKOTD Ein Biegelei-Braniid 
Trockenes Schnittmaterial Prima Maismehl enth. 2 Pfd. Traubenroſinen, 2 Pfd. 8 n Jelic, 


ſowie - 0 4 
' . SmumasFeigen, 2 Pfd. Datteln, 2 Pfd. | mit Ringofen und jährlichem Abſab 
in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire Maisſchrot Hedge Nag nd re 2 von 1 Millionen Steinen, 9 Kilometer 
ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und haben ſtets auf Lager (4653) 


d Zopfwagre (Para-) Nüſſe, 12 Mandarinen, Alles von der Stadt Danzig, an Chauſſer gie 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. Thorner Dampf⸗Mühle Ia Qualität, zollfrei u. franco 5 Mk. legen, landwirthſchaftlich abgeichägt auf 
0. 


8 un 8 icateff ininaf- | Det. 98900 mit k, von des 

Julius Kusel, Wilhelmsmühle, | ______Cernon & 00 Se ehnnem oftiud Same 00000 al Braun. Gr 
urn 775 1 do eingem. chineſ. Chow⸗Chow, 1 Doſe Mk. 120 000. Kaaffleißige mögen 

Dorn. 2. Alfred Schwer z (1 Pfd.) Ananas, 1 do. 8 wenden an den Kaufm. Hrn. Leopol 

. Erdbeeren, 1 do. Tomaten, 1 Schachtel] Hoeltzel in Graudenz oder Rechtsanmel 

Wers Strasburg pr. ar candirte Früchte, Alles hochfein und Weiß in Danzig. 2 8892. 

onditorei und Dampfbäckere 


delicat, zollfrei u. ſranco 5 Mt. Man⸗ In einer lebhaſten Provinzialſan 
180 Gerichtsſtraße 180 darinen, ſüße, geſunde Frucht, p. Poſt⸗ Wpr. iſt ein 
neben „Hotel de Rome“. 


toi (ca. 80-100 Stüd) zollfrei“ und Gaſthaus 


Nur echt mit dieser Schutzmarke, 


We cher Ga a rer Meine En 3 8 * 1 Sem 0. 
. 2 39 7 mport v. Südfrüchten, Hamburg. mit ſchönen Stallungen, großem 
Petersen. (4792) 2 Ze We ihnachts⸗Ausſtellung Täglich friſche . 11 Galem 800 dl 
83 ung, haus, mit 18 0 
Malzexir actu.Caramellen it eröffnet, (4840) Anzahlung von gleich zu übernehmen. 


Bekanntmachung. 


Die von uns ausgeſchriebene Expe⸗ 


Zu erfragen in der Expedition d 


Empfehle eine große Auswahl von 
Geſelligen unter Nr. 4847. 


von L. H. Pietsch & Co., Breslau.] Marzipan » Figuren, Marzipan: 


Pfundhefe 


dientenſtelle iſt beſetzt. (4745 Dankschreiben. Ihr Malz- Spielzeug, Marzipan = Früchten, W 
Dt. Krone, den 9. Dezember 1891. |] Extract und Caramellen, Schutzmarke Atrappen, ſowie diverſe Confecte, b 4834 Ein utes Mühlen⸗ 
Der Magiſtrat. „Huste-Nicht“ haben mich von höchst ][ Jondants, Bonbons, Chocolade BudolphBurandt 9 N ei 
= 5 ; langwieriger und lästiger Meiserkeit || von Gebr. Stollwerek, Schaum- ü⸗qq[ͤ oder Sru rundſtück 

D — 130 Cir. weiße und = Ct. mit starkem Auswurf in kurzer Zeit || und engl. Bisqnits zum Baumbehang. 2 1 f 99 d. zu pachten 

aber'ſche befreit. Andere vorher angewandte Randmarzipan pro Pfd. 1,20, 1 00 Elr. Maſchinenſtroh 9 . Bauten PreidenburaOP 

2 ˙ K 


Randmarzipauſätze in all. Größen, 
Theecunfect pro Pfd. 1,20, 
Thorner Pfefferkuchen von G. 
Weese in ganz friſch. Sendung. 
Eine rentable (4806 


Aceidenz⸗Druckerei 


Mittel halsa nicht, — Hinna Alberti, 
Rittergutsbesitzerin. Alt-Trachsen, 
Flaschen a Mk. 1, 1,75 und 2,50; 
Beutel a 30 und 50 Pfg. 
Zu haben in Graudenz: Fritz 
Kyser; Schwetz: Dr. E. Rostocki; 
Löbau: M. Goldstand’s Söhne; Sol- 


Speiſckartoffeln 


ind einzeln oder auch im Ganzen preis⸗ 
verth zu verkaufen. Dieſelben liegen 
bei Herrn Zimmermann und ſind da⸗ 
ſelbſt Proben zu entnehmen, für die Güte 
der Waare garantire. 


Das Haus 


wie einige 100 Ctr. 
Noi f „36 in Grande 
gefunde Weizenſpren eee e 


hat abzugeben. Offerten unter Nr. 4744 miethen. Näheres bei Gebr. a 


durch die Exped des Gefelligen erbeten. Graudenz. 
Feinſtes Kaiſer⸗Anszugmehl Thorn. 


R. Warbein, Neumark Weſtpr. = Me 2 en ie 8 in ſoſol mit b een ver 5, Weizenmehl 00 
Deters; Marienwerder: Gust. Schulz ofort zu verkaufen. galt i Großer Laden nebſt Zubehör, in 
\ u. Herm. Wiebe; Örtelsburg: Apo- 0 täglich friſche Pfondhefe roßer L. u 
Ein fettes Schwein . E ne Ein Fachmann könnte ev. als Compagnon offerirt (4838) N e Ne zu = 


hat zu verkaufen 4802 


( 
Komnik, Dt. Lopatken. Exped. d. Gefell, erb. 


eintreten. Offert. u. W. H. an d. Annonc.⸗ 
Expedition Carl Feller, Danzig. Alexander Loerke. 


Nachf; Lautenburg: F. Schiffner. 
0 
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EEE 
Ein Landkrug 

Chauſſee, der einzige in einem Kirch⸗ 
orfe d. Kr. Löbau, mit gut einge: 
ührtem Materialw.⸗Geſch., Geb. 
maſſiv m. Pappdach, iſt bei 6000 Mt. 
Anz. für 12000 Pik. von ſofort oder 
ſpäter zu verk. Gefl. Off. u. Nr. 4721 
9. d. Exp. d. Gef. Briefm. bitte beizuf. 


Cine rentableGafwirthfäaft 


auf d. Lande, wird behufs ſpät. Ankaufs 


} Wiesbaden. 
Ziehung i. Kgl. Regierungsgebünde. 


mi Genehmigung St. Majestät des Kalfets. BR RETTEN 
1 Nächste und günstigste Lotterien !! 

Gr. Geld-Lotterie 331 Geldgewinne ohne Abzug. 

125.000 Mk. Hanpigew. 50.000, 10000 Mk. ete, 


Originallooſe Mark 3. 
(Einſchreiben 20 Pfg. extra) beifügen. 


General⸗Debit F. de Fallois, Lotteriebank, 


Liſte und Porto 30 Pfg. 


mu pachten gef. Off. a. C. Hinzmann, Wiesbaden. Reichsbank Giro⸗Conto. 4430) 5 
Hohenftein Ditye. zu richten. (4590 3 ; Ferner empfehle: Rothe Kreuz⸗Geld⸗Looſe a3 Ml. . 4 
Ein lebh. Material⸗ . - - y - 5 
F u. Delicateſſengeſchäft, Zum 1. April 92 ſuche Stellung als Zum 1. Januar 92 ſuchen einen Suche von ſofort einen allein⸗ 
Steindamm gel., 20 Verwalter erfahrenen (4804 ſtehenden alten 4507 


Jahre in jetz. Hand, mit guter Land⸗ 
und Stadtkundſchaft, ſofort Umſtände 
halber für 600 Mk. Miethe zu ver⸗ 
pachten. Die Utenſilien ſind faſt neu 
und für die Hälfte des reellen Preiſes 
käuflich zu übernehmen. Waaxrenlager 
klein u. courant; a. Wunſch Theilzahl. 
B. April 1892 ift a. d. bl. Schaukgeſch. 
günft. z. verp. Näheres d. I. Kroehnert, 
Königsberg i. Pr., Sternwartſtraße 36. 


6000 Mark 


werden als Hypothek auf ein gutes ſtädt. 
Grundſtück ver ſofort geſucht. 
Off. unter Nr. 4563 an die 


efl. 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Auf ein Grundſtück in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt, beſter Lage, werden hinter 
Sparkaſſengelder 


5—6000 Mark 


F feſte othek von ſofort geſucht. 
b langen brieflich. Of⸗ 

mit Aufſchrift 
zpedition des Ge⸗ 


1. Ja⸗ 
4665 


Be werden briefli 
er. 4751 durch die 
ſellisen erbeten. 
in jed. Höhe zu Hypotheken u. ja 
65 el d jed. Jweck b. 4 5% ſof, überall 
hin ohne Propiſionszahlung.) d. 
E. Schröder, Berlin, Poſt 128. Wgeuten verb. 


a jeder Höhe, v. 4 dis 5% g. Hy⸗ 
Gel pothek u. jeden Zweck. Agent. 
verb. D. C. 6., Berlin⸗Weſtend. (3473) 


bin militärfrei und iſt mein jetziger jungen Mann 
Herr Chef gerne bereit, nähere Auskunft] für Comtoir u. Correſpondenz, der mit 
über mich zu ertheilen. Off. u. Nr.] der Eiſenbranche vertr. iſt. Nur wirkl. 
4098 a. d. Exp. d. Geſell. erb. in der Buchführung Erfahrene wollen 
. 7 Off. mit Gehaltsanſpr. bei freier Stat. 
richten an 
Ein indwirt Caspari Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 
35 3; alt, Rb, 17 Jahre beim Nach, mit unar einen tüchlan D 
Brennerei, Rübenban erf., mehr. Jahre m. jungen Mann 
Erfolg ſelbſiſt. aewirthſch, tucht, wegen jung 1 \ 
Verpachtung des Gutes von Neujahr flotten Verkäufer für mein Deſtilla⸗ 
möglichſt ſelbſtſt. Stellung. Off. unter tions⸗ und Colonialwaarengeſchäft en 
J. B. voſtl. Subkau Wyr erb. gros & en detail, der polniſchen Sprache 
Ein junger Maun mächtig. Perf. Vorſtellung bedingt. 
in junger Mann B. Freundlich, Pr Friedland. 
(Materialiſt) Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
polniſcher Sprache mächtig, ſucht Stellung] Getreide⸗Geſchäft ſuche per 15. Dezember 
vom 15. Januar reſp. 1. Februar. Get oder 1. Januar 92 einen flotten 
Off. u. L. B. 100 poſtl. Sobbowitzy Expedienten 
Ein junger Mann, bisher in d Ini Sprach ächtig ſowi 
Getreide- und Deſtillalionsgeſchäften der polniſchen Sprache mächtig ſowie 
thätig, ſucht p. 1. Jauuar 92 Stell. als 1 bis 2 Lehrlinge 
Lageriſt od. Expedient. Off. erb. sub. unter günſtigen Bedingungen. (4798 
951 an Haasenstein & Vogler, Poſen. H. Dabmer, Schönſee Wpr. 
Ein junger Mann Für mein Colonjalwaaren⸗Cigarren⸗, 
moſ., Materialiſt, der mit der Schant- | Tabak: und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
und Eiſenbranche vertraut iſt u. poln. von ſofort reſp. 1. Januar 1892 einen 
ſpricht, 7 — in Stellung, fudt tüchtigen, eren Gen il (4146 
p. I. ev. 15. Januar dauernde Stellg. 5 
Off. u. Nr. 4851 an die Exped. des jüngeren e „ ven 
11 b. ſowie auch 
Geſelligen erbeten. 1 L 5 li 
Ein junger Mann 1 Si ae Blekı 
praktiſch gelernter Müller, ſucht zu erforderlich. Retourmarke verbeten. 
Neujahr oder ſpät. Stellung im Comptoir F. Schiffner, Lautenburg Weſtpr. 
oder Lager einer Handelsmühle, oder. 
auch im Getreidegeſchäft behufs Anlernung. Für mein Ledergeſchäft ſuche per 
Off. unter Nr. 4638 durch die Exped. ſofort reſp. 1. Januar einen jüngeren 


Enn stud. theol. ſucht bis Oſtern n. 

8. eine Hauslehrerſtelle od. entſpr. 
eſchäſtigung, würde auch Stunden 
ertheilen. Offerten unter Nr. 4712 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Ein erf. tüchtiger, gut empfehl. 
Braumeiſter 
t, geſtützt auf recht gute Zeugn. von 
8 0d. ſpäter Stell. Off. unt. Nr. 
4857 an die Exp. des Gef. erb. 


. Forſtmann. eg 

Ein praktiſch, ſowie theoret. gebild. 
Forſtmann, in den 40 er Jahren ſtehend, 
gegenwärtig 13 Jahre auf einem circa 
4000 Morgen großem Revier als Ver⸗ 
walter thätig, ſucht wegen Wechſel des 
Beſitzers zum 1. April 1892 oder auch 
ſchon früher anderw. Stellg. Suchender 
iſt auch nicht abgeneigt, als Rechnungs⸗ 
führer auf größerem Gute oder im Holz⸗ 
geſchäft anzunehmen. Gute Empfehlun⸗ 
gen zur Seite Gefl. Offert. unt. C. A. 
No. 30 poſtl. Vietzig / Pom. erbet. 


Ein junger Landwirth, 25 Jahre 
alt, evang., militärfrei, der die Land. 
wirihſchule abſolvient hat, die Meierei 
erlernt und 5 Jahre praktiſch konditionirt 
hat, ſucht Stellung in einer renommirten 
WurhſchaftWeſtpreuß ens od. Pommerns. 
Gehalt wird nicht beanſprucht. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 4708 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ka 


Suche Stellung als 


N + 
Juſpektor 
bon fofort od. ſp., 7 J. beim Fach, 23 J. 
alt, ev. u. militärfrel. Anfragen find zu 
richten an Inſpektor Carl Affeldt, 
Stewnitz per Flatow. (4470 


bee 


Ein ehemal. Zuckerchemiker, 5 J. in 

d. Landwirthſch. thät., gut. Rechner, feder⸗ 
gew., ſucht Rechnungsführerpoſten a, 
gr. Herrſch. Gute Empfetl. aufweisb. 
Gefl. Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
599 a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
— — — — BEE 


(4710 


des Geſelligen erbeten. tüchtigen Commis 


3 u engagiren. (42941 
Offerte für Baunnternehmer u. NS" Weinberg, Altenfein Opr 
Holzhändler. FF 


Ein im Zimmermannbau, Holzhand⸗ Commis 
lung und auf der Schneidemſble oder] Materialiſt, der polniſchen Sprache 
in Abbolzung des Waldes erfahrener | mächtig, erhält ſofort gute Stelle. Ein⸗ 
Fachmann Aut paſſende Stellung per tritt Tonleich oder ſpäter. Meldungen 
ſogleich oder fpäter. ffert. u. Nr. mit Gehalts forderung unter Nr. 4756 
4596 a. d. Exp. d. Geſell. erbeten. am die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für meinen Sohn, 21 Jahre alt, dem | Für meine Colonial⸗, Stabeiſen⸗ und 
die beflen Empfehlungen zur Seite ftehen | Eiſenkurzwaarenhandlung ſuche ich per 
und den ich gewiſſenhaft als einen 1. F bruar oder 1. April 1892 einen 
moraliſchen und energiſchen Land: tüchtigen, der polniſchen Sprache mächt. 
wirth empfehlen kann, ſuche ich, Commis 
unter direkter Leitung des Prinzipals, derſelbe muß den Chef eventl. vertreten, 


Stellung. auch mit der Buchführung etwas ver⸗ 
„Offerten an von Goscinski, traut ſein. Gehalt zahle bei freier 
Rittergutspächter, Dom. Klodzisko] Station bis 600 Mark per Jahr. Nur 


p. Wronke, Pr. Poſen. tüchtige, ſaneidige Expedienten, haupt⸗ 


Silellenvermiſtelung ſächlich für die Eiſenbranche wollen ſich 


melden. (4805) 
für Kaufleute durch den Verband Deut- Alfred Strecker, Schmiegel. 
scher Handlungsgehülfen, Geschätts- | ——— —— 


stelle Königsberg 1. Pr., Passage 3. EEE UN EN EKD). 
E. Schulz, 


Danzig, Fleiſchergaſſe 5 1, 7 Srjweizerdegen 5 


kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, l 
ſ. perman. für feine umfangreiche und MB Nichtverbändler, erſte Kraft, 5 
bei hohem Gebalt in dauernd. 85 


— 


coulante Kundſchaft jed. nur ganz e 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte Condition geſucht. Off. m. 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 3 Zeugnißabſchr. unt. Nr. 4748 © 
3 Se u. 5 d an die Exp. des Geſell. erb. 
gniſten. Jed. 1. Schreib. i Zeugn⸗Cop. m 8 BESBEBERBBE 
u. möglich Photogr. beizufügen. Perſ. 2 * * 22 ag 5 
Vorſt. nach vorangegang. 


Aviſirung Ein im Accid d d 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor⸗ Meſchwe tüchtiger — um (4883 = 


liegender Qualifilation a! wide, Schweizerdegel 


Lehrlinge ſ. ſtets in größerer Anzahl 
— — flidet ſofort dauernde Condition. Off. 
u. mit Gehaltsanſpr. bei ſreier Station 
(geh. Zimmer) werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 4843 d. die Exp. d. Geielligen erb. 


Für 2 Knaben im Alter 
9 Jahren wird ein ev. 
Hauslehrer 
7 — Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 4630 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein geübter und tüchtiger 


von 70 


Sa Er 2 
Be N 74 


Ein umfichtiger, erfahrener 


Maſchineumeiſter 


Ein anſpruchsloſer, junger 
Landwirth ag 


6 Jahre deim Fach, einj. freiw. gedient, Bureaugehilfe 
noch auf. gr. Brennereigute als Inſp. 8 2 : (N.⸗V.) findet fofort bei hohem Lohn 
thätig, e Duel, „ * n dauernde Stellung. Meldungen werden 


dirett unterm Prinzipal. Gefl. Off. u. 


ſchriftlich unter Beifügung von Druck⸗ 
- D. voftl. Wrotzk erbeten 


proben erbeten. 


Guſtav 
Ein Schriftſetzer 
kann von ſofort eintreten bei (4704 
C. Jaenike, Ortelsburg. 


Ein Setzer 


der in allen Accidenzarbeiten gut bewand. 


In meinem Manufakkurwaaren⸗ und in ar nale de ſelbſtſtändige 
8 eg > nd year Zeitung einer kl. Druckerei 
ektionsgeſchäft findet p. ſofort ev. 15. in Königsberg i. Pr 
e n * 
— käufe = dene Schnehpreſſe und 3 . cin 
— 8 er äufer aa übernehmen kann, wird von ſofort gefucht. 
der mit der einfachen Buchführung und Nur Nichtverbändter wollen ſich 
dem Decorieren der Schaufenſter vertr. melden. Adr. sub. IK. 3516 bef. 
iſt, dauernde und angen hme Stellung. die Annoncen ⸗ Expedition von 
D. Königs berger, Haasenstein & 
Saargemünd in Lolhringen. Königsberg i. Pr. 


Kal. Landrathsamt, Pr. Stargard. 


5 Für mein Tuch: und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. Januar 1892 einen tüchtigen 
Verkäufer 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Meldungen unter Beifügung von 
Zeugnißcopien nebſt Gehaltsangabe erb. 
Siegfried Schoeps, 
Neuenburg Weſtvr. 


Geſucht. ng 


Taulmän nischer 
Hilisverein 
zu BERLIN o., 


Seydelstrasse 30, II, 


zalilreiche Vakanzen 


angemeldet. 
Ein etablirt geweſener (4812) 
Maunfakturiſt (Chriſt) 

ſucht Stellung als Reisender ür Oſt⸗, 

2 orend, u. ſ. w. Gefl. Offerten sub. 
3515 bef. d. Annone Exped. v. 
aasenstein & Vogler, A.⸗G., 

Königsberg i. Pr. 


Röthe, Graudenz. 


. 


ogler, A.-G., werden. R 
(4811) I Meierin, Ellerwalde b. Sedlinen Wp. 


Gärtner 
bei gutem Gehalt und Tantieme. Sel⸗ 
biger muß alle in ſein Fach ſchlagende 
Arbeiten verſtehen, beſonders an Früh⸗ 
beeten. Meldungen nimmt entgegen 
Dampfmolkereibeſitzer Nath, Hohen⸗ 
ſte in Opr. 
Ein tüchtiger, energiſcher 
Inſpektor 
der auch Wirthſchaftsbücher fübren kann, 
findet zum 15. Januar Stellung in 
Blonaken bei Chriſtburg. 
Ein unverh, fleißiger (4742 
Feldinſpektor 
findet per 1. Januar oder 1. April 
1892 auf der Herrſchaft Radawnitz Kr. 
Flatom, Anſtellung. 
Inſpektor 
eſucht zum 1. April 1892, 600 Mark 
Gehalt, Dienſtpferd. Zeugnißabſchriften 
einzuſenden. Auguſtenhof bei Dt. 
Brzozie Wellpr. (4571 
Ein tüchtiger, energiſcher 
Inſpektor 
ev., der polniſchen Sprache mächtig. find. 
bei 400 Mk. Gehalt und freier Station 
ohne Wäſche Stellung zum 1. Januar 
1892 auf Rittergut Koldromb bei 
Janow etz i. P. Zeugniſſe erb. 


Einen unverheiratheten In- 
spektor für DOftpreufen ſucht 


(4762 


A. Werner, Juſpektor, Breslau, 885 


Schillerſtr. 12. (3678) 


Für ein großes Brennereigut ſuche 
ſofort einen tüchtigen, energiſchen, un⸗ 
verbeiratheten, evangeliſchen (4702 


Wirthſchaftsbeamten 
unter dem Prinzipal, der beider Landes: 
ſprachen mächtig iſt und wirklich Luſt 
und Liebe zum Fach hat. Reitpferd, 
dauernde Stellung. Gehalt nach Ueber- 
einkunſt. Nur wirklich gute Zeugniſſe 
nebſt Gehaltsanſprüche unter Nr. 4702 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Hofbeamter 
unverh, im Leſen u. Schreiben firm, 
mit guten Zeugniſſen findet Stellung. 
Abſchr. der Zeugniſſe mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche einzuſenden. 
Richter, Bietowo, Kr. Pr. Stargard. 


Einen Wirthſchafts⸗Eleven 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 


iſt, ſucht vom 1. Januar 1892 (ohne 
Penſionszahlung) (4825) 
Dom. Chrzanowo bei Elſenau. 


Ein gut empfohlener, kautionsf. 


Feldarbeitsunternehmer 


der mit Rübenbau vertraut iſt, findet 


mit 50 Leuten 


vom Frübjahr bis zum Herbſt 1892 
Beſchä tigung in Annaberg b. Melno, 
Kr. Graudenz. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich, (4758 
Ein zuverläſſiger, wenn möglich 
cautionsfähiger Vorarbeiter, wel: 


cher vom 1. Juni bis Ende Auguſt und 


eventl. auch bis Oktober mit 
18 Männern 
die Erntearbeiten übernimmt, wird ges 
ſucht in Joſephs dorf, Kreis Culm, 
Bahnſtation Gotters feld. Näheres bei 
perſönlicher Vorſtellung, ſchriftliche Aus⸗ 
kunft wird nicht ertheilt. (4287) 
Ich ſuche von ſofort Q j 

oder vom 1. Jan. einen Lehrling. 

Jacob Arendt, Schmiedem., 

Heimbrunn b. Liſſewo. 
Zum 1. Januar 1892, eventl. auch 
ſpäter, ſuche ich einen jungen Mann 
aus guter Familie als 3043 
Lehrling. 

Für tüchtige Ausbildung, welche unter 
meiner perſönlichen Leitung erfolgt, 
wird garantirt. 

E. Winter, Apolhekenbeſitzer, 

d. Oſtb. 


Flatow a. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen u. ſſchöner 
gelänfiger Handſchrift, kann von 
ſogleich in mein Tuch, Mannfaktur-, 
Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗ 
geſchäft, welches Sonnabend und 
gen geſchloſſen, eintreten. 

Ehrenberg, Schönſee Wpr. 


—————————— 
Für Trauen U. Müdchen. 


Zum 1. Januar 1892 oder ſpäter 
ſuche ich Stellung als (4706) 
ag 


EI Meierin 
Ich bin im Meiereifache in jeder Hin⸗ 
icht gründlich vertraut, auch kann mir 


die Kälber⸗ u. Schweinezucht übertragen 
Emilie Stekmann e 


Suche bon ſoblelch odẽr 1 Janua r1892 
eine Stelle zur felbfiftändigen ; 
Führung der Wirthſchaft 

bei einem einzelnen Herrn. Off. u. 


15 4709 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


C. tücht. Landwirthin, im Bel. g. 
Zeug., i. d. Wirthſch. u. feinen Küche 
erf., ſucht ſelbſt. Stell. a. e. größ. Gut 


z. 1. Januar 1892. Zu erfragen bei 
[Miethsfrau Roſe, Thorn, Hellige⸗ 
I geiſtſtraße 9. (4663 


Eine junge Frau 
ſucht Stell. zur jelbfiftänd, Führung einer 
Wirthſchaft. od. a. Stütze d. Hausfr. Adr. & 
Huber, Marienwerder, Gorkenerchauſſ. 28. 
Ein anft., jüdiſches Mädchen im 
Galanterie- und Spielwaarengeſch. bew., 
wünſcht als Verkäuferin in ähnlicher 
Branche eine Stelle. Eint. kann ſofort 
erfolgen. Gefl. Offerten unter Nr. 4856 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine gepr. Kindergärtnerin I. Kl. 
ſucht Stell. auch als Stütze der Haus⸗ 
frau vom 15. Januar 1892 eventl. ſpäter, 
ertheilt Unterricht. Offerten unter A. 
B. voftlagernd Pollnow Pomm. zu f. 


Ein jung., anſt. Mädchen, mos. Gl., 
das die Putzarbeit in einer gr. Stadt 
erlernt hat u. faſt 2 Zum in demſelb. 
Geſchäft thätig geweſen, ſucht vom 1. 

anuar 1892 Stellung als Verkäuferin. 
ute Zeugniſſe. Offerten erb. Holzes 
mann, Tuchel. (4848 


— 2... 5 


Eine tüchtig 

Direktriece 
für feinen und mittleren Pub 
die auch gewandte Verkäuferin 
iſt, findet vom 15. Januar k. 
Is. angenehme und dauernde 
Stellung bei 
P. Wreczyuski, Tremeſſen. 

Angenehmer Familienanſchl. 
und völlig freie Station im 
Hauſe. Sonnabend u. während 
der Feiertage Tea geſchloſſen. 
Bald. Off. nebſt Photograph., 
Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. ® 
erbeten. (4763 


Für ein Gut eine evangel., tüchtige 
mit der Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
gut vertraute - 8 (4609 

Wirthin 
von Neujahr geſucht, die aber auch gut 
ochen kann. Gehalt 180 Mk. efl. 
Offert. u. Nr. 4600 an die Exped. des 
Geſell. erb. Zeugnißabſchr. beizufügen. 


Zum 1. Januar 1892 ſuche ich eine 


geb. evang. Wirthſchafter in 


unter meiner Leitung, welche der poln. 


Sprache mächtig iſt. Gehalt 200 Mk. 


und jährlich ſteigend mit 30 Mk. 
Familienanſchluß erwünſcht. Sehr gute 
Zeugniſſe und Einſendung einer Photos 
graphie Bedingung. 4 
Louiſe Dehnke, 
Amalienhof bei Strelno. 
Zur feloititändigen Leitung meines 
Haushaltes ſuche per 0 irt 1893 
eine tüchtige Wirthin. 
Bewerbungen ſind Copien der Zeugniſſe 
und Gehaltsauſprüche beizufügen. 
L. Grodzki, Strasburg Wpr. 


Zum 1. Jannar aufs Land ges 
ſucht erfahrene, ev., ſaubere 


.. 9 
0 
Nähterin. 
Wäſche gut ausbeſſern, Schneidern, 
Maſchiuennähen, gute Zeugniſſe 
Bedingung. Zeugniſſe, Altersau⸗ 
gabe unter 39 M. Prauſt poſtreſt. 
Nähmädchen 
das auch das Aufräumen einiger Zimmer 
zu beſorgen hat, vom 1. Januar 1892 
geſucht in Jaikowo b Strasburg Wp. 
Abramowski. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet zum 
1. Januar 1892 Stellung zur Erler⸗ 
nung der Wirthſchaft ſowie feinen 
Küche in einem Hotel. 

Offerten unter Nr. 4765 an dle 
Expedition des Geſelligen. N 


PPP 
Ein auſtändiges Mädchen 
nicht zu jung, vom Lande, wird zur 
Erlernung der Wirthſchaft geſucht in 
Kullig per Löbau Weſtpr. 
Suche zum 1. Jan. ein älteres, 
anſtändiges, erfahrenes 
Stubenmädchen 
aufs Land. Dasſelbe muß geſund ſein, 
ſehr gut verſtehen die große Wäſche zu 
beforgen, zu plätten, be Oberhemden, 
Zimmer zu reinigen, auf der Maſchine 
nähen und etwas ſchneidern können. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche u. Nr. 
4632 a. d. Exved. d. Gefell. erb. 


Mädchen für Stadt und Land ſucht 
ſofort Kampf, Oberthornerſtr. 4. 


Eine geſunde. kräftige 


Amme ER 
wird bei hohem Lohn ſofort geſucht d. 
Frau Hebeamme Reſchke. 


ähterinnen in geſcßten Jahr, 
echte in der Wirthſchaft 
behilflich ſein müſſen, erhalten 


gute Stellen durch 
Miethsfran Koslowska. 
Ein nicht mehr junges Mädchen 
oder ee 8 Negber Men 
zu miethen geſucht. etzler, Unter 
thornerſtraße 2 7 1 Treppe Unts. > 


Einem bochgeehrten Publikum, ſowie 
meinen werthgeſchätzten Kunden von 
Neuenburg u. Umgegend 
die ergebenſte Anzeige, daß ich meine 


Wohnung don Herrn Beſitzer Wehr: 
meiſter nach der Stadt (4850) 


* 
Grandenzerſtraße 15, part., 
derlegt habe. Indem ich recht herzlich 
bitte, mich mit Aufträgen gütigſt zu be= 
ihren, zeichnet mit größter Hochachtung 
ergebenſt 


Johanna Dombrowski, 


Weißnähterin, Graudenzerſtr 15, part. 
Habe auch fertige Wäſche zu ver⸗ 
kaufen und nehme Beſtellungen entgegen. 
Dieſelbe iſt von mir ſelbſt ſauber und 
angefertigt und beſteht aus wur guter, 
Bine Waare und eignet ſich auch zu 
eibnachtsgeſchenken für Damen und 
Mädchen u. wird auf's billigſte berechnet. 
Johanna Dombrowski, Weißnähterin, 
Heuenburg Wpr, Graudenzerſtr. 15, part. 


* Unſere 


Weihnachts⸗ 


Ausſtellung 


bietet die größte Auswahl der neueften 
geſchmackvollſten (4825) 


Spielwaaren 


leder Art, ſowie billige wie elegante 


Puppen 


Kindermöbel in Holz⸗ und 
Korbarbeit, Baumſchmuck in über⸗ 
raſchender Auswahl, Pa. Wachs⸗ 
Rod, Baumlichte u. Leuchter ꝛc. 2c. 


— & Sohn. 


Günzlicher 
Ausverkauf 


unterm Kostenpreis wegen Auf. 
lösung des Geschäfts: 
Leinewand, Tischgedecke 
Theegedecke, Tisch- 
tücher, Servietten, Hand- 
tücher, Staubtücher, 
Rolltücher, Taschen- 
tücher, Hemdentuche, 
Renforce, Linon, Piqués, 
Swanboy, Flanell, 
Frisaden, Einschüttung, 
Federleinen, Satins, 
Bezügenzeuge, Schürzen- 
zeuge, Beitdecken, Stepp- 
decken, Tischdecken, 
Tülldecken, Gardinen, 
Unterröcke, Anstands- 
röcke, Beinkleider. 
Neglig6-Jacken, Frisir- 
mäntel, Nachtmützen, 
Strümpfe, Socken, 
Gummistoffe, Regen- 
schirme, Schürzen, Hals- 
tücher, Hosenträger, 
Seidel & Naumann’s 
Nähmaschinen m. Hand- 
und Fussbetrieb, 
Corsetts, Oberhemden, 
Nachthemden, Damen- 
Tag- und Nachthemden, 
Chemisetts, Serviteurs, 
Kragen, Stulpen, Shlipse, 
Handschuhe, 
Gesundheits-, Normal- 
und Reform-Hemden 
Jacken, Hosen f. Herren, 
Damen und Kinder, 
Jagd westen, Unterjacken, 
sümmtl. Kinderwäsche 
u. v. A. am günstigsten zu 
prakt. Weihnachtsgeschenken 
ua empfiehlt 
Wäsche-Ausstatiungs- 


Geschäft 


Leopold Pinner 


u alther’s 
Hühneraugen -Tod. 
Flasche mit Pinsel 35 Pfg. bei 


Fritz Kyser, Drog, u. W. Zier 
kimeisi. Iod, Vieloris, 17243) 


kauft Jedermann, 
der ſeinen Bedarf im 
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39 %%% 5 6060008990564 
a Special Herren- und Knaben: 
Garderoben: Magazin 
edt. 4817) 


Qualitäten reell. 
Preiſe billigſt. 
© Anfertigung nach Maaß @ 


in eigener Werkſtatt u 
unter weitgehendſter Garantie. 


G Schlafröke Ey 


von 9 Mark au, bei 


„ S. Grünberger 
Nr. 25 Herrenſtraße Nr. 25. 


K. 540% 299090499944 
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E Thorner Honigkuchen 24 


empfiehlt alle Sorten und gewährt bei Abnahme von 3 Mark den 


Ylkeirpelg K. Wentse 10 


Deutsche 


2 ® 7 = 
Antisklaverei-Lotteriei 
Hauptziehung bestimmt vom 18.— 23. Januar. 
Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 125000, 100000 etc. 8 


Gesannibelgenine: 3 Milien 75000 H. r. 
Driginal-Lons 2], "10.50, 420,210 Mark 


(Porto und amtliche Liste 50 Pf.) empfiehlt und versendet 


D. Lewin, Bank-u.Lotterie-Geschäft 
Berlin C., Spandauerbrücke 16. — Neustrelitz. 


Telegramm -Adresse: 


Für Berlin: „Goldquelle Berlin“. — Für Neustrelitz: Goldquelle Neustrelitz, 5 


Der prompte Versandt der Loose "rg 
findet sowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus statt. 


RN NN NN NN 


Inh. G. Zemke. 


METER 1 


> .. * 
Für Bandwurmleidende. 

Ne Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radikal mit dem Kopfe, 
ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt 
für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei 
Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Vor⸗ oder Hungerkur, voll⸗ 
ſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr; für den wirklichen Er⸗ 
folg leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren 
durchgemacht wurden. — Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dank⸗ 
ſchreiben aus ganz Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. Adreſſe iſt: G. Holzwarth, 
Frankfurt a. M., Altkönigsſtraße. — Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß 
ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als Blutarme 
und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger oder kürbis⸗ 
kernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläffe des Geſichts, matter 
Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten 
bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels 
bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, 
unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen und faugende 
Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. (4737 


r 


Ein intereſſantes, für die langen Winterabende 
unentbehrliches Spiel. Das Areisrätſel 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


Anker-Sieinbankaften 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 
Spiel für Kinder und 


welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einig 
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in a 
handlungen zum Preiſe von 1— 5 Mark und höher. 8 
F. Ad. Richter & Cie., L. u. l. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 
Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E.., New⸗Pork, 310 Broadway. 


—r;sðrXi.Z —e 


10998) 


* Kanarienhähne. Bi BIER 150 900 Mark und Comtoir- Stempel liefert für 


Empfeble meine echten Trutſchen 
Harzer Hohlroller mit gebogenen 
Hohltouren u. Knorre mit tiefen Pfeifen, 
jetzt in Pracht und vollem Geſange 
und verſende unter Garantie lebender 
Ankunft und des Werthes nur gegen 
Nachn. von 10—30 Mk. Verpackung frei. 
©. Böhm, Borftädt. Graben 37 in 
Danzig. Billigſte u. beſte Bezugs quelle. 

NB. Selbige eignen ſich vorzügl. als 
ſchönſtes Geburtstags-, Hochzeits⸗ und 
[Weihwachtsgeſchenk. 4577) 


ers ter Haupt-Gewinn 
der Berliner 


Rothen F. Foltrrit 


a Loos 3 M., ½ 1,50, ½% 1 M 
Porto u. Liſte 30 Pf. 
Ziehung am 28. Dezember. 


eorg Joseph, Berlin C. 
Judzwſtraßt 24 
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Wentscher Yirajel3 N 


I Thiergattungen bei feſten, billigen 
Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zu⸗ 
ſchuß) empfehlen ſich als Vertreter der 


in Dresden: 


Hildebrandt & Krüger. 


4 Größte Chance — kleines Rifke » 
5 bieten wir durch die Betheiligung 4 


a au einer * (4706) 
Serie von 50, 100, 150 u. 200 Original⸗Looſen * 
der Rothen Kreuz⸗Geld⸗Lotterie. 

Haupttreffer: Mark 150,000, 75,000 ꝛc. 

Ziehung ſchon am 28. Dezember d. J. 

Autheile an dieſen Original⸗Looſen geben wir wie folgt: 
50 % M. 5, Me M. 10, 5% M. 1250, Yo M. 25, 50% M. 50, 
100/50 M. 10, 160% M. 20, 100%½0 M. 25, 100/10 M. 50, 1 0%, M. 100. 
200% M. 20, 20% M. 40, 20% M. 50, 20% M. 100, 20% M. 200. 
Die Einſicht der Original⸗Looſe ſteht jedem Betheiligten zu. 


f 
Original⸗Looſe 3 Mk. % Anh. 175, m, 


A. & I. Hirschberg, Baukgeſchüft, 


—— BR 85 


aun a 


ich 0g 218 


TVN Ooo 


Kleinſter Gewinn dreißig Mark 


'150,000’Mar 


Ein größeres landwirthſchaftliches Ma⸗ 
ſchinen⸗Geſchäft ſucht für 
Oſtpreußen 
einen gewandten tüchtigen 


2 Reiſenden. 3 


Meldungen werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 
4259 durch die Expedition des Gejelligen erbeten. 


Inhaber Paul Schirmacher 
Getreidemarkt 30 
empfiehlt 
Citronat, Orangeat, Cacaomasse, 
Oblaten, Citronenöl, Hirschhornsalz, 
gereinigte Pottasche, Rosen-, 
Orangenblüthen- u. Pfirsich- Wasser, 


Zur Empfehlung! 
Ohne weiteres erhielt ich von der 
Sächſiſchen Viehverſicherungsbank 
in Dresden die ſtatutariſche Ent⸗ 
ſchädigungsſummefür meinkürzlich 

verendetes Pferd ausgezahlt. a Ä 
Mocker Weſtpr., Herr — 3 8 
den 1. Dezember 1891. l 
Fr. Ulmer, Fuhrhalter. | 


Zu Berficherumgsabfchlüffen für alle | Kein Schwindel. | 


Sächſiſchen Viehverſicherungsbank Durch den Zuſammenbruch eines 
(4750) der größten Exportgeſchäfte bin ich 
in der Lage, folgende 10 Gegen⸗ 
ſtände, ſo lange der Vorrath reicht, 

um den minimalen Preis von 


Mk. 6,50 


zu liefern: (4809 
1 Waſhington Remontoir⸗ 
Uhr, ſehr elegant, auf Sekunde 
regulirt und ohne Schlüſſel 
aufzuziehen. 
2 Ia Manſchettenknöpfe aus 
feinem Double⸗Gold, 
1 Simili⸗Brillantring, 
1 ewiges Notizbuch, | 
1 prachtvolle Cigarrenſpitze aus 
echtem Bernſtein und Meer⸗ 
ſchaum, 
1 hochelegante Cravattennadel, 
1 Geldbörschen, ſehr nett, 
1 feines Federmeſſer | 
1 hocheleganten E:ayın mit 
mechan. Vorrichtung, 
dies alles nur einzig und allein 
zu obigem minimalen Preis zu be⸗ 
ziehen durch die Firma 


S. Altmann 
Exportgeſchäft 
| Wien, I. Fleiſchmarkt 18. 


| 
| 
| 


Carl Schmidt, 
Oberroßarzt a. D. in Thorn, 
Mellinſtr. 55, 
und die allenthalben bekannten Agenturen. 


Zum WMeihnadtsfefte 


Marzipaumandeln, Puder: und 
Brodraffinade, Knackmandeln, 
Tranbenroſinen, Feigen, Wall: 
nüſſe, Lambertsnüſſe und 
Paranüſſe, 


Caffee 3% 


täglich friſche Rötung, 
a Pfd. Mk. 1,30 bis Mk. 2,00, 
Me 
Cigarren 
von Mark 3,00 bis Mark 15,00 
pro 100 Stück, 


Kum, Arrac und Cognac 


altes Lager zu ſoliden Preiſen, 
empfehlen (4816) 


6 
5 . ee ; 
| nit 


die zo 
ambe 


20 7 

ane en) dez Tapeten 
; N ee d von 15 Pf. an nn E. Dessonneck. 
NV von 100 bis 200%, Berdienn! 
WW unerreich⸗ wenn ſich Jedermann feinſte Liqueure 
, ter Qnalität, Von f ꝛc., die ſo ſehr beliebten Danziger 
friſchen Gemen nicht zu Spezialitäten, darunter „Danziger 
Kurfürſten“ ſelbſt herſtellt. Einfaches 
Verfahren. Aufragen mit Retourmarke 
werden unter Nr. 97921 an die Expe⸗ 


l ition des Geſelligen erbeten. 


: unterſcheiden und kaum theurer als 
dieſe zur Erntezeit. Verkaufsſtelle 
b. F. A. daebel Söhne, Graudenz. 


Paſſendes 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
Weihnachtsgeſchenk. Te 
Kautſchuk⸗Stempel 
für Herren und Knaben, in Medaillons, Wir verſenden zollfrei, 
10 Pfd.) gute neue 


Berloques, Taschen-, Kapsel 


hier und nach Auswärts billigſt und 
auf's geſchmackvollſte ausgeführt. Ebenſo 
offerire, gleichfalls als Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenk paſſend, (4837) 
aby ⸗ Wecker 
beſte Qualität, bisher 7,50 Mark, jetzt 
nur 4,35 Mark, Nickel- und verſilberte 
Uhrketten, ſchöne Muſter, Stück 50 Pf., 
Taſchenuhren, alte u. neue, ſehr billig. 
Conrad Blum, 


Nr. 11 Grabenſtraße Nr. 11. 


zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford 1 Wel. 
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Drittes Blatt. 4 | No. 292, 
d Der Geſellige. 


Land⸗ und Hanswirthſchaftliches. fü e f e rs ar auf den Nachmittag, und das Feld Br zur re e era 14 50 banden 4 
0 N r fie ift der Monte Pincio. und bog, fo ſchnell es feine krummen Beine zuließen, in die 
8 N en — 15 eee e „Mit dem Schlage drei ſitzt der kleine Alte in der immer» nächſte Seitenſtraße. 
115 lichſt guten Erſolg zu erzielen. Da wird nun das Auge] grünen Eichenallee, der ra ‚der Pincio-Promenade, 
manches Interefienten, fo ſchreiben die „W. L. M.“, durch] und exit wenn die letzte Gquipage heimrollt, wenn der letzte 
die oft mit recht verlockenden Worten angeprieſenen „Maſt⸗ wirds kunde in er 3 eie ende 
ulver“ oder dergl. Geheimmittel angezogen. Hier ſei man] wird, humpelt er an feinem „der gerade jo krumm il 
7 von vorne er immer mißtrauifch, denn die Fleiſch,] wie Feine Beine, den bequemen Fahrweg hinunter, nach Haufe 
Wärme und Fett erzeugenden fia find jedem Land? — doch nie allein; ein bildhübſches junges Mädchen, an⸗ 
t 


. : 1 muthig gekleidet wie eine Bettlerin auf der Bühne, giebt ihm 
mann bekannt (ſtickſtoffhaltige, ſtickſtofffreie Beſtandtheile und das Geleit: es iſt Ghita, das Pflegekind des „Ziot Gianni. 


Sie weiß nicht woher ſie ſtammt, nicht wer ihre Eltern 
ſind, ſelbſt ihr Alter — oder beſſer ihre Jugend — muß 
man ihr von dem ſchönen, ſanſtgerundeten Geſicht leſen, aber 
ſie erinnert ſich ganz genau, daß ſie ſich irgendwo in der 
Dämmerung verlaufen, daß ſie großen Hunger und eine un⸗ 
eheure 79 0 hatte, daß ſie jämmerlich weinte, als der alte 
ettler ſie anſprach und mit ſich nahm in ſeine Kammer 
unter der Stiege, um ſeine Brotrinde und ſeinen Strohſack 
mit ihr zu theilen. Seitdem iſt ſie bei ihm geblieben, groß 
und hübſch geworden, und liebt und pflegt ihn wie einen 
leiblichen Vater. Und Zio Gianni iſt ſtolz auf ſie; wenn fie 


Erdnußkucheumehl, mit eiwas Kümmel, Pfeffermünzkraut, n fi ae e e ee e er 
Kamillenblüthen und Lawendelblüthen vermiſcht. Der Preis vorne Ze i Wend e alten Bettlers! 9 e 
Meier wean beläuft ic aber anf das Durlfacde die Jeden Abend holt Ghita ihn vom Pincio ab denn es 
Zehnſache ihres reellen Werthes, und wenn ja auch Erdnuß⸗ Ant? ea ſchimm aide f er ſaſt 3 
fuhen, Mais und Rei. ganz gut müſten, auch einige aare⸗ liegen 8 eblieben wäre; 55 hat ſie keine Ruhe, als bis 5 
gende Gewürze unter Umſtänden nicht ohne günſtigen Einfluß n Hanſe 5 wenigstens bel ihr ift he, 
ſein mögen, ſo kauſt man doch alle dieſe Futtermittel in jedem Wenn fe en Anbruch en Dämmerung durch die I e 
reellen Geſchäft weit vortheilhaſter ein. Man kann vor dergl. Straß ach dem DM E Bi Tape fteht 4 ät 1 
Geheimmitteln nur eindringlich warnen. raßze nach dem Monte Pineto geht, ſteht regelmäßig der 
Jedem Landmann iſt es zur Genüge bekannt, welchen ſchlauke Fazio, der Son des Kuchenbäckers, vor der Thür 
Schwierigkeiten die angemeſſene Verwerthung eines edlen ar 1118 ſo blanken Augen an, Se ganz heiß 
Pferdes unterliegt, deßhalb geht man mit dem Plane um, Ein gg 1 Aae an en Ag . 
in Berlin jährlich einen großen, mit Ausſtellung von Pferden, rer 5 er . —— en a Mal 15 5 — 75 1 
Wagen und aller dahin gehörigen Gegenſtände verbundenen ö 9 deizuge e gte er lau 
Central⸗Pferdemarkt zu veranſtalten. Für gutes Material lite re en ahi 8 ſie aus 
werden ſich dort immer viele Käufer finden, und kann man 81 steh NM + ien e, 16 eich ihr ganz 
deshalb im Intereſſe der geſammten Landwirthſchaft dieſe dcin, Hop hr 8005 ſrich aufgeblühte Rose BE er 
8 Br N . 1 
Idee nur mit Freuden begrüßen. Füße. Sie hätte für ihr Leben gern ſie aufgehoben, aber 
ging fie denn die Roſe was an? Als fie mit dem Alten 
vom Pincio zurückkam, lag die Roſe längſt nicht mehr auf 
dem Straßenpflafter ... .. 


* * 
. 
Eines Nachmittags fehlte in der Eichenallee auf dem 


Pincio der kleine alte Bettler, und zwar aus guten Gründen: 
er lag zu Hauſe im Sterben. 


Die Ghita wollte in der erſten Angſt einen Arzt rufen, 
aber der Alte verbot es. Nun ſaß ſie an ſeinem Bett, hielt 
bange ſeine dürre Hand umklammert und bewachte bei dem 
trüben Schein der Oellampe das geringſte Zucken in ſeinen 
ſtarren, fahlen Zügen. 


Er hatte den ganzen Tag nichts genoſſen, obgleich auf 
dem wackligen Tiſch eine Korbflaſche mit Milch ſtand, und 
der junge Kuchenbäcker ein friſches, weißes Brot herüber⸗ 
geſchickt hatte. Zio Gianni wollte ſich nicht unnütz den 
Magen beſchweren für die Fahrt in's Grab. Zwar mühte 
ſich ſein armes altes Herz noch wacker ab, ein paar lebens⸗ 
fähige Schläge zu thun, aber dieſe wurden immer ſchwer⸗ 
fälliger, immer matter, daß er wohl fühlte, wie bald fir 
völlig aufhören würden. Hin und wieder öffnete er die 
müden Augen und ſah das Mädchen am Bette an, ſo recht 
gutmüthig und treu. Das Sprechen wurde ihm am ſchwerſten; 
ſo oft er auch die Lippen bewegte, brachte er doch nur immer 
drei Worte heraus: 

„Ghita — meine — Erbin.“ 

Als aber zuletzt die Ghita ihre Thränen nicht mehr halten 
konnte, und eine von ihnen ihm ins Geſicht fiel, da machte 
er ihr ein Zeichen, daß ſie ſich herunter neigen ſollte, und 
murmelte abgebrochen, kaum noch verſtändlich: 

„Ghita mia, gräme Dich nicht! Du warſt — — eine 
gute Tochter, bin ich —— — — — auch ein guter Vater 
geweſen?“ — — 

„O, der allerbeſte, lieber Zio Gianni!“ ſchluchzte das junge 
Mädchen. 

„So, ſo! Ein guter Vater muß für ſein Kind ſorgen — 
ſparen, das habe ich gethan. Siehſt Du, Kind, auch ein 
Bettler kann fleißig und ſparſam ſein! Hier — — unter 
meinem Kopfkiſſen — — — faſſe hin! J kann mich nicht 
mehr bewegen — und es drückt — io, fol“ 

Das Mädchen gehorchte und ſtieß mit der ſuchenden Hand 
auf ein hartes kleines Päckchen, in übelriechenden, halb ver⸗ 
faulten Lumpen. 


das Fett) und er kann aus dem Kalender leicht erſehen, in 
welcher Zuſammenſtellung man dieſe für jeden Zweck der 
Fütterung, Milchproduktion und Maſt verabreichen ſoll. Auch 
weiß jeder praktiſche Landwirth aus der Erfahrung, welche 
Rörner⸗ oder Kuchenarten von den verſchiedenen Thierarten, 
reſp. zu welchen Produktionszwecken am beſten verwerthet 
werden. Seit Jahren werden nun aber beſonders 2 Ge⸗ 
heimfuttermittel von England und der Schweiz aus ver⸗ 
trieben, Thorleys Maſtpulver und das unter dem Namen 
„very good“ offerirte Fabrikat. Erſteres beſte t hauptſächlich 
aus Maisgries, einigen gemahlenen Unkrautſämereien und 
etwas Johannisbrodmehl, letzteres aus Maismehl, Reismehl, 


Rum als Mittel gegen Milchfieber. 
In einem größeren Milchviehbeſtande, in dem unter thier⸗ 


ärztlicher Behandlung früher faſt alljährlich Verluſte durch Milch⸗ „Wißt Ihr, Zio Gianni,“ ſagte das junge Mädchen eines „Lege — es — — — auf die Decke!“ hauchte der Alte 
DO a AIR e der e Morgens, als die Maiſonne verftoblen in die enge Gaſſe zniedriger, Kind! Es drückt 115 fonft die Brat ei Siehſt 
800 Verlauf derferben ein bis 9 Flaſchen Rum eingegeben guckte, daß man es in der dumpfen Kellerwohnung merkte — | Du, meine Ghita, Du brauchſt nicht zu hungern — — wenn 
wurden. Möglichſt ſieißiges Melten darf natürlich nicht vernad: | „Ihr habt die Nacht recht unruhig geſchlaſen, Mir wurde | Du keinen Mann magſt — aber Du ſoliſt auch arbeiten — 
läßigt werden. A. fad bange. Geht lieber heute nicht aus! Zu einer Suppe | Ghita mia! Nur ein Bischen — — — ſonſt kommen den 
ind die Brodrinden im Schrank noch gut genug und morgen | Mädchen leicht böſe Gedanken. So, ſo! Nun bete mir — 

Mittel gegen das Faulen der Kartofſeln. wird wieder Rath.“ ein Avemaria und — — ein — — Paternoster“ — — — 


Bemerkt man, daß ſich trotz ſorgſamer Einkellerung Fäulniß 
zwiſchen den Kartoffeln einſtellt, ſo mache man einen Verſuch mit 
dem von Monclar empfohlenen „Einlegen in Kalk“. Monclar 
überſtreute im Jahre 1888 alle Kartoffeln, die zu faulen begannen, 
ſtark mit Kalk. Seine Befürchtung, die Schale werde hierdurch 
zerſtört werden, ging nicht in Erfüllung, aber der Fäulniß wurde 
ein Riegel vorgeſchoben, und hielten ſich die Kartoffeln über ein Jahr 
lehr gut. Monclar nimmt auf einen Kubikmeter Kartoffeln 100 
Kgr. Kalk. Vor dem Gebrauch müſſen die Kartoffeln mit einem 
feuchten Lappen abgewiſcht und gereinigt werden. 


„Daß ich ein Faulpelz wäre, Ghitina mia!“ entgegnete 
der Alte munter; „ſeit wann hätte ſich der alte Gianni 
auf die Bärenhaut gelegt und noch zu einer Zeit, da Rom 
von Fremden überſchwemmt wird, die eigens herkommen 
um ihre Soldi unter brave Leute, wie unſereins, zu bringen? 
Laß' mich nur gehen! In der friſchen Luft ift mir am 
wohlſten.“ 

Das Mädchen holte ihm ſeinen Stab aus der Ecke und 
hing ihm einen viel geflickten, aber ſauber gewaſchenen Beutel 
um den Hals; dann ſtreichelte es ihm die wie Pergament 
gelben und trockenen Wangen: „Die Madonna begleite Euch, 
Zio Gianni!“ 

Er humpelte zur Thür hinaus; das Mädchen ſah ihm 
durch die niedrige Fenſterlucke nach. Plötzlich zog fie ſchnell 
das Köpfchen herein; ſie war glühend roth geworden und 
begann mit großer Haſt in der armſeligen Stube aufzu⸗ 
räumen. 

Aus dem Nachbarshauſe war der junge Kachenbäcker 
getreten, in einem ſchmucken, kurzen Sommerrock und der 
rothpunktirten Mravatte, die ihm fo hübſch ſtand zu dem 
friſchen Geſicht und dem niedlichen, ſchwarzen Schnurr⸗ 
bärtchen. 

„Guten Morgen, Zio Gianni!“ redete er den Alten 
freundlich an, „ich habe drüben bei der Piazza zu thun; 
wenn es Euch recht iſt, ſo gehen wir ein Stückchen zu⸗ 
ſammen.“ 

„Va bene!“ ſchmunzelte der Alte geſchmeichelt, „nehmt 
Ihr an meinen Lumpen keinen Anſtoß, Nachbar Fazio, fo 
kann ich mir Euren feinen Rock wohl gefallen laſſen. Wie 
geht das Geſchäft? Gut?“ 

Der junge Mann nickte und ſchaute zerſtreut die Straße 
entlang. 

„Der Vater iſt auf einige Tage nach Bologna gereiſt,“ 
ſagte er, um nur ein Geſpräch einzuleiten; „ich ſtehe inzwiſchen 
dem Geſchäfte vor.“ 

„Im, hm!“ machte der Alte nachdenklich, und ſagte dann mit 
einem ſchnellen, ſcharfen Seitenblick auf den Burſchen: „Iſt 
es wahr, Nachbar, daß Ihr bald eine junge Frau ins Haus 
führen werdet?“ 

Fazio wurde roth, wie feine Kravatte. 

Der Vater beſteht wohl darauf“, entgegnete er befangen, 
„und es ſoll eine reiche fein — — — Damit hat es jedoch 
gute Wege, mir liegt eine Andere im Sinn — die freilich 
Nichts hat, als ihre Schönheit und Rechtſchaffenheit.“ 

„Per bacco!“ rief der Alte mit erheucheltem Erſtaunen. 
Ihr ſtimmt nicht mit Eurem Vater überein? Das iſt nicht 
klug, mein Sohn! Wie viel müßte denn wohl Eine haben, 
die Eurem Alten reich genug wäre 7“ 

„Bah!“ rief der Burſche, ſichtbar peinlich berührt, „ich 
nehme Keine, die mir nicht gefällt, und hätte ſie noch mehr 
als tauſend Lire.“ 

„So, jo! Alſo tauſend Lire“, zwinkerte der Bettler ſchlan 
mit den Augen, — „iſt eine ſchoͤne Summe. Ich wollte, 
meine Ghita hätte ſie!“ — — 

„Die Ghita!“ fiel der junge Mann feurig ein, „die 
nähme ich, wenn es nach mir ginge, ohne einen Batzen, 
gerade wie fie iſt“ Er ſtand ſtill und feine Stimme 
dämpfend, fügte er haſtig hinzu: „Ihr könnt es ihr ſagen, 
Zio Gianni! Ich bin ihr von Herzen gut, und wenn ſie 
wollte“ 0 
„To, to!“ unterbrach ihn der Alte barſch, mit 
einem kleinen, boshaften Grinſen; „ſie wird zwar meine 
Erbin, die Ghita, aber Euer Vater mag drum kein Bettler⸗ 


Ein dumpfes Röcheln, ein paar ſchnelle Stöße, ein leiſes, 
unangenehmes Raſſeln aus der Bruſt — dann kein Laut 
mehr. 

„Vater!“ ſchrie Ghita ängſtlich auf. Es war das erſte 
Mal, daß ſie ihm dieſen Namen gab, aber er hörte es nicht, 
er hatte aufgehört zu leben, der alte ehrliche Bettler... 

Den Kopf auf den erkalteten Händen des Alten weinte 
Ghita; ein heſtiger niegefaunter Schmerz, ein Gefühl, ſchlimmer 
als der Hunger bemächtigte ſich ihrer: das Bewußtſein der 
Verlaſſenheit. 

„Ich will auch ſterben!“ ſchrie fie verzweifelt, „ich will 
ſterben!“ 

„Warum, liebe Ghita?“ fragte es leiſe traurig, und in 
der offenen Thür ſtand Fazio, einen Korb mit Gebäck in der 
Hand. 

„Er iſt todt!“ rief Ghita klagend. 

Vorſichtig ſchloß der junge Mann die Thür und ſtellte 
den Korb auf den Tiſch; dann näherte er ſich ſchüchtern dem 
Mädchen, das weinend vor dem Bette auf den Knieen lag. 

„Betrübe Dich nicht fo ſehr, Ghita!“ ſagte er ſanft troͤ⸗ 
ſtend; „Du ſollſt nicht Noth leiden, nicht allein bleiben. Wenn 
Du nur willſt, Ghita, dann ſollſt Du meine Frau werden.“ 

Sie erhob ſich und legte die Hand in ſeine ausgeſtreckte 
Rechte. 

„Du guter Fazio!“ flüfterte fie durch Thränen lächelnd, 
„das geht nicht Dein Vater wird es nie zugeben; aber ich 
danke Dir recht von Herzen, daß Du ſo Gutes mit mir vor⸗ 
hatteſt. Es iſt ein rechtes Unglück, daß ich arm bin! Ich 
habe zwar etwas von Zio Gianni geerbt, aber es graut mir, 
es anzufaſſen. Nimm Du es lieber; ich gebe es Dir gern.“ 

Zögernd nahm Fazio das Lumpenpäckchen und wog es in 
der Hand. Das waren alſo die übriggebliebenen Soldi des 
Bettlers! Kupfer wiegt ſchwer. Er trat an den Tiſch vor 
die Lampe und öffnete es. 

„Madonna mia!“ rief er in höchſter Ueberraſchung: die 
Kupfer⸗Soldi waren blankes, ſchimmerndes Gold! Er warf 
das Päckchen auf den Tiſch, daß es klirrte, und nun bemerkte 
5 daß darauf mit ungelenkiger Hand gemalt die Zahl 7000 
tand. 

„Ghita!“ ſagte er nach einer Pauſe, bleich und nieder⸗ 
geſchlagen, das iſt viel Geld; Du brauchſt mich nun nicht 
mehr, denn Du biſt ſo reich, daß Du zum Manne nehmen 
kannſt, wen Du willſt.“ 

„Was?“ ſtammelte das Mädchen athemlos, die großen, 
glänzenden Augen erwartungsvoll, zweifelnd auf den jungen 
Mann gerichtet. 

„Du kannſt ja jetzt nehmen, wen Du willſt!“ wiederholte 
er ſo betrübt, als wäre er dem Weinen nahe. 

„Dann, Fazio, dann nehme ich keinen Andern als Dich!“ 
weinte und lachte ſie durcheinander. 

Er hielt ſie in den Armen. Er gab ihr tauſend Schmeichel⸗ 
namen und küßte ihr die Thränen ſort, daß nur noch das 
Lächeln übrig blieb. So traten ſie an das Lager des ſtillen, 
alten Mannes. 

„Nimm es uns nicht übel, lieber Vater Gianni!“ ſagte 
Ghita und ſtrich ihm liebkoſend über die kalte Stirn; „nimm 
es uns nicht übel, daß wir fo glücklich ſind.“ — — — 

Er ſchien ordentlich zu lächeln in ſeinem tiefen Todes: 
ſchlummer — er nahm es gewiß nicht übel 
——j— ˖ꝓ— — — — — — —etLn — — ——— 
Belieben Sie das in dieſer Nummer befindliche In⸗ 
ſerat, 100 bis 200 % Verdienſt betreffend, zu beachten, 


Kürbis als Gemüſe. 


Meiſtens findet der Kürbis nur Verwendung als eingemachte 
fer weniger bekannt iſt, daß er auch zur Herſtellung eines 
ehr ſchmackhaften Gemüſes gebraucht werden kann. Das von 
Schale und dem inneren weichen Theile befreite Fruchtfleiſch wird 
in fingerlange Stücke geſchnitten und in Salzwaſſer weich gekocht. 
Man bereitet daun eine Sauce, ähnlich der, welche man für 
Schwarzwurzel, Spargel ꝛc. gebraucht, aus ſaurem Rahm, Butter, 
Mehl, Salz ꝛc.; in diefer wird der Kürbis nochmals ſchnell aufs 
gekocht und noch ca. ½ Stunde bei mäßiger Hitze ſtehen gelaſſen. 
Vor dem Serviren thue man etwas Peterſilie auf das Gericht. 


Obſtanpflanzung an feuchten Stellen. 
Wir erhielten kürzlich von einem unſerer werthen Leſer die 
Anfrage, was man machen müſſe, wenn der Garten zu hohen 
Grundwaſſerſtaud beſitze, Vorfluth nicht beſchafft werden könne, 
und man doch Obſt pflanzen wolle. Da die Beantwortung von 
allgemeinem Intereſſe ſein dürfte, bringen wir dieſelbe hier zur 
Kenutniß. Zunächſt wähle man unter den Obſtarten die Aepfel 
aus, da dieſe die Feuchtigkeit noch am beſten vertragen können. 
Dann nehme man den jungen, zu pflanzenden Bäumen die Haupt⸗ 
pfahlwurzel, ſie treiben dann hauptſächlich Nebenwurzeln, welche 
mehr an der Oberfläche bleiben und nicht in die ſchädliche Näſſe 
gelangen. Sehr gut thut man weiter, wenn man an Stellen wo 
die Bäume zu ſtehen kommen ſollen, Haufen aufwirft, auf welche 
man die Bäumchen ſetzt. Unter den Aepfelſorten wähle man recht 
widerftandsfähige aus. Als ſolche können wir aus Erfahrung 

z. B. den Winter⸗Goldparmäne empfehlen. 
S rn Br A A 

Die Erbin des Bettlers. 
Römiſche Skizze von Ant. Andrea. 

(Nachdruck verboten). 

Er war zum Betteln geboren, der alte, verwachſene kleine 
„2i0"*) Giauni, und er hatte ſeine Beſtimmung redlich erfüllt. 
Ich weiß, wie ſauer es ihm Aufangs geworden; wie oft er 
das niedrige, mühſellge Handwerk verwünſcht; aber durch 
Gewohnheit und Uebung wurde es ihm bald lieb und erwies 
ſich einträglich genug. 

In der Jugend begriff er freilich noch nicht die Noth⸗ 
wendigkeit des Erwerbs; da wälzte ſich der kleine Tauge⸗ 
nichts, deſſen Kleidung in einer zerlumpten Weſte beſtand, 
die ihm von der Schulter bis an die Knie reichte — den ganzen 
lieben Tag lang auf der Straße im Sonnenſchein und ſchlug 
den Vorübergehenden den ſchönſten Purzelbaum für einen 
Centiſemo; gab man ihm keinen, ſo that er es umſonſt, aus 
keiner Freude am Daſein. 

„Nun iſt er indeß ſiebzig Jahre alt und geſetzt und ver⸗ 
fündig geworden; er ſchätzt das Betteln als den einzigen 
nhalt, den ganzen tiefen Ernſt ſeines Lebens. Weder 
Regen, Sturm noch Hitze halten ihn ab, jeden Vormittag 
einen Ausflug nach der Piazza di Spagna zu unternehmen 
— ſo viel F wie Ghita zu einem Teller 
oll Maccaroni braucht, für ſich und ihn; aber ſeine eigent⸗ 


Onkel. 


Es werden predigen 

Ju der evang. Kirche am Sonntag, 
den 13. Dezember (3. Advent), um 
10 Uhr: Pfarrer Erdmann, 4 Uhr: 
Pfarrer Ebel. Montag, den 14. De⸗ 
zember 5 Uhr: Sitzung des Gemeinde⸗ 
dra enraths. Donnerstag, den 17. Des 
zember, 6 Uhr Abends: Pfr. Erd⸗ 
wann. 

Evang. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 13. Dezember, 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt: Herr Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 

Adamsdorf. Sonntag, den 13. d. M, 
gen 10 Uhr: Andacht. Prediger 

ehrt. 


Heute Abend 7½ Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem ſchweren 
Leiden unſere gute Muttex, 
Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter (4738) 


Anna Steege 


verw. Rin ow, geb. Wıühl, 
im 75. Lebensjahre. Dieſes 
zeigt in tiefer Trauer im Namen 
der Hinterbliedenen an 

Dt. Krone, 10. Dez. 1891. 
B. Rinow. 


— . 
Weihnachtsbitte. 
Für unſere große Anſtaltsf milie, 
beſtebend aus etwa 250 zumsiſt ganz 
armen Epileptikern und 300 Pfliglingen 
der Arberier- Kolonie, bitun wir ber lich 
um Gaben der Liebe zum Weihnachtsfeſte. 
Sendungen an Geld, Kleidungs⸗ 
ſtück en, Büchern, Spielſachen nımmt 
mit herzlichem Dank enigegen (3287) 
Der Anſtalispfarrer Dr. Dembowski. 
Carlshof bei Raſtenburg. 


Velauntmachung. 


Gg den ländlichen Arbeiter Jo: 
ſeph Karpinski, auch Szymonski 
genannt, iſt durch Beſchluß des König⸗ 
lichen Amtsgerichts Graudenz vom 
9. Mai 1891 weuen Diebitayld, be⸗ 

angen om 8 Mai 1891 zu Dehrm:, 
ie Unterſuchungs haft verbäugt. (4728) 

Ich erſuch um Ablieferung us 
nächte Gerichisgetängniß und Nachricht 
zu den Akten J II 346/91. 

Signolement: klein, ſch anker Statur, 
magırı3 blaſſes Geſicht, ca. 25 Jırre 
alt, trägt blaue B oufe und grauen Hu 

Graudenz, den 7 Dezemrer 1891. 

Der Erne Staatsanwalt. 


Jwangsverſleigerung. 


Im Mege der Zwangsvollſtiickung 
foll das im Grundvuche von Eich 
walde, Band I. Blatt 6, Artikel 5. 
auf den Namen der Frau Antonie 
Witting aus Münſterwal de, die 
mit ihrem 14 nicht in Güter- 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu Eich⸗ 
walde belegene G undſtück 

am 3. März 1892, 

Bo.mitiags 9°, Uhr, 
vor dem unterzeig neten Bericht, — an 
Berichtsſſelle — ve: fteigert we. den. 

Das Grundſtück ft mit 1537 Tolr. 
Neinertrag u. einer Fliche von 14 53,30 ha 
zur Grund ſteuer, mi 69 Mik Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäude ſteuer veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steucrrolle, beglaubigte 
Abſchri't des Frundbuchblaties —Grund⸗ 
buchart kels —, etwaige Au ſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie bero.dere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberef, Z mmer Nr. 6, eingeſeden 
werden. (4736 

Alle Mealberechſigten werden aufee: 
Erdebe⸗ die nicht von felbft auf den 

eher Übergeheuden Anſprüche, deren 
3 oder Betrag aus dem 

rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht herz 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
iehrenden Hebungen oder Konten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin 
der Aufforderung zur Abgabe 


betreibende 
Gerichte glaubhaft zu machen, 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf: 
eldes gegen die 
ſprüche 2 Range zurücktreten. 

„ijenigen, 


fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtucks tritt. 


Zuſchlags wird 
am 3. März 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichts nelle, verkundet werden. 
Neuenburg, den 7. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


— — 
Da Hans auto n 


140 000 Manerkei 


Mens eventl. auch fr 


e ee 


(4505) 
1 


b 
U 


Töchter-Pensionat 1. 


vor | u. kaufm. 
von | Unterfuch. f. Brauereien, 


Geboten anzumelven und, falls der Meiereien, Landwirthſch Lab. f. 
Gläubiger widerſpricht, dem | — Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 
widri⸗ Us terrichtskurſe in chem u. 


berückſichtigien An- zu nabe m’inem Dean wie es 
e 

welche das Eigenthum Jgd vorgetommen, 

des Grundſtücks beanſpruchen, werden auch nicht an. der a 

aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ balten, da ich in dieſem Falle für einen 

rungstermins die Einſtellung des Ber⸗ U: glücksfall nicht verantwortlich wäre. 


das Kaufgeld in Miſch ke bei 


Das Urtheil über die ErtheilungH des? 


Bahnhof Du 


m — 


für Kranke und Reconvalescen⸗ 
ten und bewährt ſich vorzüglich als 


z Aräffigung 


ge zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden 
iſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ıc. verordnet 


werden. Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. 


CHERING’S REINE S MALZ-EXTRAGT zzz 

1 zeichnetes 

Peusalnd 

Einderung e Reizzuſtänden ve 
Alhmungsorgane, e Yo e 


Malz-Ex tract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis ſogenannte 
engliſche Aranfheit)aegeben u. Antec 8 K 
“ bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 


gernſprechanſchluß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Csaufiee-Straie 19 
— 4. Stiederlagen in fon ſämmtlichen Apotheken und aröſferen Droauenbandlunge 


C/ 


tnochen⸗ 


tst weſentlich die 


eee 


Ranges. 
SW. Berlin, Hedemannstrasse 15. 


Geschw. Lebenstein. 


Wein seit Jahren becugules hoch⸗ 

r verſende 
feines Chriſtbaumcon fecit 
Kiſte, 440 Stück enthaltend, für 2 50 Mk. 
per Nachnahme. M. Mietzs ch, 
Dresden A. 4, Ammonſtraße 35. (2819 


55666666 6166666656666 Das Leheimniss, 


HeErſte Lehr⸗Auſtalt!! Spezial Kurſus k! 


fü fü 
dopp. landwirthſch. Amts, Standes amts-, 


Buchführung. Gutsvorſteher⸗ 
Garantie f. tücht. Auspildg Geſchäfte u. Geſetzeskunde; 
bis z. Abſchluß durch den polizeiliche Strafverfügung; 
Unter zeichneten u Mitw. er⸗[neueſte Steuer, Sozial⸗ u. 
fahrener Fachleute m. 20. b. Verwaltungs⸗Geſetze. 
230 jäbriger Praxis! 3 Beſter Erfolg! 
Auf Wunſch gleichzeitige Unterweiſung in kaufmänn. Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz ohne Erhöhung des Honorars. a 
Eintritt jederzeit. Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. 
Koftenfreier Stellen⸗Nachweis. Prospekte gratis u. franko. 
Wilhelm Moritz. Stettin, Kronprinzenſtr. 1, 
Ecke Deutſcheſtr., Halteſtelle der Pferdebahn. 
Für Priefe genügt Adreſſe: (7732) 
Lehr Anftatt Wilhelm Moritz. Stettin. 


zu 
u 
wu 
wur 


Sees me VEREINIGT. VORZUGLICHSTE 


marmoniums zu Fabrikpr-isen. Theil 
zahlung, 15jährige Garantie. Franeo-Probe- 
sendung bewilligt. — Preislisten u. Zeugnisse 
stehen zu Diensten. 761) 


Pianos 


Pianofabrik Georg Hoflmann, 
BERLIN SW. 19, 


Kommandantenstrasse 20. 


— ... RN ATERESE 7 
Magen-Tropfen, 
—.,, 7... ̃ . TREE 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


umenibehrliches altbekauntes Haus- und Polkemittel. | 


Merkmale, an welchen man Magenkrankbeit n erkennt, fiıd: Appetit lofgteit. 
Schwüche dez Magens, übelrterhender Atem, Bläbuny, faures Auſſtoßen, Kolik, 

n Sohhrennen, .bermährge Schteim omuctıon, welbſucht. Ekel und 
\ 5 Erbrech u. Magenframpf, Hartleibigteit oder Vertapfung. 

Auch bei Nopſſchmerz, falls er vom Magen berrührt Ueber⸗ 
laden des Magens mit Speiſen unt Getranken, Würmer⸗, 
Leber- und Hämorthoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten baben ſich die Mariaje lter 
Magen- Fropfen eit vichn Jahren auf das Seite bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſta igen. Ves A Flaſche ſammt 
Gebrauhsanwerfung da i, Dopp ift ſche Mt. 40. Geumais 
Verſand durch Anoıbefer Carl Brady, Kremſter (Mähren). 

Man bittet die Schugmarfe und Unter ſchrift 
zu beachten. 


Die Mariazeller Magen: Tropfen ſiud echt zu haben in 


— 


= 


. 


Grandenz: Rosenbehm. Apolb-fer, fönigl vii. “wann: Zpı 15 
Biſchofswerder: Korzuk'ſche Avotbete; u Serenade: Apotheker Rons- 
mann; Leſſen: bo fer Buiterlin. 7977) 


zee eee 
Bahnhof Schoendee. 


Dr. E Herwig's 
Mılitar : Pädagomum, Mittel⸗ 


; wweilung und Existenz. 
Bristlober prämiirter Unterricht 


Be Prospect gratis Sb 
* Stenographie. x 


BUCHFÜHRUNG 


Rechnen, Correspundenz, Kontorarbelt. 


Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 
andere Berufszweige) und Bor: 
ſchule. 
Erfolge. i 
Peoſpekte jed⸗rzeit gratis durch 
den unterzeichneten Direktor 
Dr. E. Herwig. 


Schön-Schrift 


Erstes deutsche Handeig-Lehr-Institut 


PAR Otto Siede-Elbing. 


Die beſt. Lehrkräfte. ſichere 
(1376 


Aelteſtes 


Brennerei- Leirinstiln, 


Begründet v Dr. W. Keller, Berlin, 1810 

Eintritt fü: 
wirthe jeder Zeit. 
viſionen 
Tüchtige Brenner u 


Chem. tech. Versuchsstation 
5073h) Hantke & Dr. Strassmann 
Königsberg i/Pr., Kneiphöf. Lunggaſſe 20. 
Untertuch. von Wäſſern, ſammtl. gewerbl. 
Prod. — Nahrungsmittel. — 
Brennereien, 
ab. f. Hygieine. 


mekroſk Arb Aume ſtraß 46. 


, 
Ich warne hiermit die Satow 6 1 
Fornueamten und Verwalter, ſich ni! 


Probebrief 


T Sie 
gratis u, 


Auslivung meiner 
zu bewegen, ſich 
Grenze verſteckt zu 


n landwirth- 
schaftl, Lehr- 
Institut, Abth. fur 
briefl. Unterricht, 


h.Moritz, Stettin, 


in letzter Zeit b 


Der Jagdpächter der füdlichen Jagd 
Gruppe 

ern Piſchker r 
in Kl. Tarven bei Graudenz. Die erſte diesjährige 
| — 

Am 8 d. Mis. habe ich auf der 
Chauſſee von Bialken nach Sedlinen 
ein Portemonnaie m. Inhalt, Uhr, 
Uhrkette und Geld gefunden. Ver 
rechtmüßige Eigenthümer kann gegen 
Inſertionskoſten und Fundgeld dasſelbe 
be mir in Empfang nehmen. (4625) 

I ihnke, BR: Bogguſch 


. Sedlinen. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern kauft jedes 
Quantum b. beliebiger W auf 
regelmäßige Lieferung Paul Hiller, 
ort⸗Geſchäft, Berlin W., 
otsdamerſtraſte 89 (Fil. Hamburg). 


ndet 


zum Verlauf. (4500) 
Anfang 10 Uhr Vormittags. 


Die Forfiverwaltung. 


Breuner u Land⸗ 
Brennerei Re⸗ 
werden binigſt ausg füort. 
. Preſitefen⸗ 
Fabrikanten werden beſtens empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
4475 | 


[_]! Unterrichts- Briefe! |] | 


dB 
[TZum Selbst-Studium.|_| 


Solz= Berlleigerung 


fi 
am Mitl woch, den 16. d. Ats., 
im Gaſth. zum, Fürſten Bismarck“ 
in Gr. Leiſtenau ftait und 
lommen Kiefern⸗Kloben, Kiefern: 


i 2-Ziährle, werden zu kaufen geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Auſſchrift 
| 4400 junge Pferde durch die Expe⸗ 


Kuüppel und Kiefern⸗Strauch 


einen blendend weissen und zarten Tein 
zu erhalten, besteht in täglichen Waschun- 
gen mit 


Walther's aromatischer Kräuter- 
Theerschwefel- Seife. 


Dieselbe beseitigt auch sofort alle 
Flechten, Sommersprossen, Aus- 
schläge acuter und chronischer Natur, 
ühelriechenden Schweiss ete. Preis 
per Stuck 50 Pf. bei 


Fritz auyser, Drog., u. W. Zie- 
limski, Drog. z. Victoria. (794 


-CHOCOLAT 


Duchard 


DAT MH MASS PREISE 


Die weltbekannte 
Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43 
verfondet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Me aarantirt neue, voraltal. füll nde 
Bettfedern, das Pfd 55 Pf., [2652 

Halbdannen, das Pfd. Mek 1,25, 

h wr #: Halbdaunen, das kfd. Mek. 1,75, 

reine Ganzdannen, das Pfd. Mk 2.75 
Von dieſen Dannen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Amerikaniſchen n. Rumäniſchen 


® 
= Mais 2 
. 2 
offerirt Wiagonw'iſe franco nach allen 
Babnggtronen (3298 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Aur dem Nuterguse Lekno, Pro: 
vinz Roi m, ſt die 


Rohrnutzung 
ſowie Fiſcherei 


des ci ca 400 Mocgen grogen Sees auf 
ſechs Ja re zu verpachten. 
A. Rasmus, Rittergutsb'ſitzer. 
Ebendaſelbſt ſtehen 12 Stick 3japrige 


edelgezogene Fohlen 


zum Var kauf (4455) _ 


Deck⸗Auzeige. 


In Drückenhof bei Brieſen 
decken vom 15. Dezember d. Is. 
ab die beiden nachſt henden Hengſte 
fremde geſunde Stuten unter fol⸗ 
genden Bedengungen; (4053) 
Schimmel, 1.72 
Laure 9 croß, geboren im 
Friedrich Wiſhelm⸗Geſtiit von 
Young Harleguin a. d. Lanzette 
v. Ib cus X x zu 18 Mark, 
engliſch Vollblut, 
Serrano, dunkelbraun, mit 
Bläſſe, 1,74 groß, geb. in Julien⸗ 
felde v. Peio a. d. Biolante 
zu 24 Mark. 
Außer dem Deckgeld ſind für 
jede Stute 1 Mark an den Hengſt⸗ 
wärter zu zahlen. Da beide Hengſte 
ſich in der Remontezucht ſehr be⸗ 
währt haben, tollen fie eine be 
ſchränkte Zahl Stuten bäuerlicher 
Beſitzer für die Hä'fte der oben 
angeſetzten Deckpreiſe decken. Auch 
find die Be ſitzer ſolcher Stuten, 
die zwar den Hengſten zugeführt, 
jedoch nicht tragend würden, be⸗ 
rechtigt, im folgenden Jahre eine 
andere Stute den Hengſten zuzu⸗ 
führen, ohne nochmals Deckgeld 
bezahlen zu mülſſen. 

Diejenigen bäuerlichen B:figer, 
die von dieſer Vergünſtigung Ge⸗ 
brauch machen wollen, haben ihre 
Stuten bis zum 1. Januar 1892 
bei dem Hengſtwärter Kirſchnigk 
zu Drückenhof anzumelden. 

Die Hengſte können jederzeit 
hier beſichtigt werden. 


dition des Geſelligen erbeten. 


Zwei kräftige große 


Wageupferde 


4 und 5jäh 3 find zu 
Näheres durch i 92 ame 
Moritz Lazarus, Culm a. W. 


50 felte Schweine, 
100 engl. Lämmer 
20 tragende hol. Sterken 


verkäuflich in Dom. Vierzi 
b. Frögenau Dpr. a 2 


Inge tragende Kühe 
(Holländer) und 
fette Kühe 
verkäuflich in Kontken p. Mlecewo 

4379) Kreis Stuhm. 


vr 


5 u] 
lebend ital Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a.D, 
Grosser Import ital. Produkte. 


0 


Ein faſt neues herrſchaftlices 
Wohnhaus, in einer ſehr belebt. Str. 
von Graudenz, mit co. 7000 Mt. Wob⸗ 
nungsmiethe, welch. ſich auch zum Geſch. 
ſeur eignet, iſt weg. Uebernahme anderer 
Geſchäfte bei gerin er Anzahlung zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unt. Nr. 2188 
durch die Eiprd. ds Geſelligen erbet. 

In emer kleinen oder mut, leren 
Stadt Oſt⸗ u. Weſtpreußens wird ein 


Kurz- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft 
mäßigen Umfanges ZU kaufen 


geſucht. Die Uebe nahme künnte 
bald geſch hen. Gefl. Offerten werden 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 3973 an die 
Exved. des Geſelligen erbet n. 


Geſchüfts⸗Perkauf. 


Anderer Unternebmungen balber ver: 
kaufe unter ſehr gunniaen Beding mn 
Kurz und Weißwaaren 

Geſchäfe 
meiſtens Herren⸗Artikel. Käufer wollen 
ſich melden an die Exp. des Kreis⸗ und 
Anzrigenhlatteß in Oſterode Opr. u. 
Nr. 100. Uebernahme kann ſofort 
errolgen. (4572 


Zum 1 Apı [ oder früder wird eine 


gangbare Gaſtwirthſchaft 
mu eigen Morgen La d zu pachten 
geſucht. Gefl unter E. H. 100 vo ſt ag. 
Dirſchau erbeten. (44 1) 


Mein Wohnhaus 
welch 8 ſich in einem guten baulichen 
Zuſtande befindet und in dem ſeit 
vielen Jahren die Bäckerei d 
mit gutem Erfolg betrieben wurd, und 
das in der Hauptſtraße einer Kreisſtadt 
Onpreußens belegen iſt, will ich Todes⸗ 
halber verkaufen oder verpachten. Zu 
dm Hausgrundſtücke gehören außer 
Stall und Speicher räumen 3 Mocgen 
Land. Bei eimargem Verkauf iſt eine 
Anzahlung von 6000 Mk. erforderlich. 
Meld. werd briefl m. Auffchrift 4705 
durch de e . ee m erbeten, 


Kaufm. Geſchäfte 


mit jährlich m Waarenumſatz von 30: bis 
90 000 Mek. in verſch. Städt. Dit und 
Weſtpr., Hötels und ländliche Gaſt⸗ 
wirthſchaften verb. mit Materialw.⸗ 
Geſchäft, offerire Käufern u. 109 
31 


Kaufb⸗ dingungen. ; 
F. W. Worms, Liebſtadt Oſtur. 
14060 


Eine gutuch ne 


Gaſtwirthſchaft 


mit ſchönen maſſioen Gebäuden, dazu 

eine Brig: und Schrormühle mit ſehr 

vielem Mahlgut, billig zu verkaufen da 

Beſitzer der polnischen Sprache nicht 

mächtig iſt. reis 10000 Mek. 
Offerten unter Nr. 4566 an dit 

Expedition des Geſelligen erbeten. 
Briefmarken erbeten. 


Mein Grundſtück 
in Nen Culmſee, circa 100 Morgen 
groß, durchweg guter Weizenboden, Ge⸗ 
äude ſebr gut, Inventar vollſtändig, 
will ich ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. Nähere Auskunft ers 
theilt der Backermeiſter Titz, Culmſee 
ader der Unterzeichnete (4579) 
Wilhelm Zink, Bentzer. 
Verkaufe oder vertauſche auf eine 
kleinere Beſitzung wegen Altersſchwache 
mein im Kreiſe Allenſtein gelegenes 


Rittergut 
2 Kilomtr. von Chauſſee und Bahn⸗ 
ſtation, 1070 pr. Morgen groß, Acker⸗ 
end guter Mittelboden nebſt Wald, 
See und viel Wieſen. Hypothet nur 
Landschaft, Kaufpr. 38 000 Thi, Ans 
zahlung 10 000 Thlr. Offert. u. Nr. 

4643 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Auf ein neues Haus in Graudenz 


6 bis 9000 Mark 


gleich hinter Bankengeld zum 1. Januar 
oder ſpäter geſucht. Meldungen werden 
briefl. mit Auſſchrift 4687 durch dit 
Expedition des Geſelligen erbeten 


— 


Sämmtliche 


Malntenſilien 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 
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ame & Zunft: und öbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbeitieb ; 
je Oeldruckbldr IMS | B 
(431) empfiehlt 2 5 * 
> 6. Breuning. 3 u DEP” gearünbet 1517 El | 2 
Sr Einrahmungen modern m. lig, empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für — 
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1 Brautausstattungen u ° 
3 urvefl. Nach icht, daß ich auch in dieſem 
3 er a 
ER bene N eee 9 zu billigſten Preiſen; ebenfo 2 
und Er 2 Tndnahme 2 end 5 = 3 2 — 3 — 5 5 
= een Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 2 
, Polſt N = 
derer a 31 5 2 0 7 4.00 * Po ſterwaaren 2 
2180 Dun 7 478 8 in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. f — 
= * 1 Entwürfe zu gauzen Haus: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in minen Zeichen⸗ 8 
en C. A. Fracklow, Ba Stuben koſtenfrei ausgeführt. F 
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A * 5 0 N | 95 8 RR vr - 1 Rn x - 175 7 5 
en i 2 
all 0 ten Gunze AB ein äufterſt Sratettes Weihuachtegeichent empregle den ge⸗ 18 
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. F. ee ba RR E ds 1 N A. — von 70 Mark an, 5 
dere Alexander Loerke in Grandenz. . überbietet an leichter Handhabung und Leistungs fähigkeit alle 10 2 er Tangjähriger genen n 
ik 6. A. — EEE dahin auf dieſem ebrrte erfchienenen E zeaaniſſe. 257 
en · bee ge 8 5 Wringmaſchin. n mit Walzen aus beſtem Material ebenfalls Ab zahlungen 
non ger. 
— |” Sünpoeranr u 29a von 10 Nl. h. Boche an 
un v er, Brieſen . A 
x 5 7 A e Yricin Wpr. F Tanz z Wehle, füirdheuft, 12. we 
ofort olins rieſen Wur — - 
2 10, S1 . 2 ee = 2 8 in ee Bar ER 8 > 2 8 5 
e nn Franz Wehle 
um Lauten 1 f 
it 3 Kanten. e Glogowski & Sohn, Mechaniker 
1 5 ıstav Skrolakl, Soldan Dupr. 8 Inowraziaw, Kirchenſtraße 12. 
2 E Oſtpr. Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 8 CEST 


Eduard Lauter, Neidenburg Cupr. Neu! 


Louis Röhr, Neidenburg Ditpr. 


Neu! 


Ohne Concurreus! 


X * 
ichen F. Saborrosch, Hohenitcin X ſtpr. f 2 
— August 1 58 Oſtpr. Vich Utt C 
H. Göring, Hohenſtein Oſtur. 2 
. 8 L. 3 2 9 * Schnelldämpfer! 
ta Deh chfolger, Deut an 2 7 8 
odes ee ET Bor. ’ 5 Unübertroffen in Leiſtung. 
Zu Gustav Görke, Löban Wor. Geringiter Kohlenver⸗ 
per L. K. von Hulewicz, Löbau Wpr. 2 brauch. N 
gen 8. H. Landshut, Neumark Wpr. Einfachite Conſtruktion. 


F. Lehmann, Neumark Wypr. 

J. Hennig, Neumark Wpr. 

B Templin, Bijchofswerder Wpr. 
Arthur Berger, Biſchofswerder Wpr. 
\ Otto Kahl, Biſchafswerder Wpr. 

f l. Brunet, Jablouowo Wpr. 

b. A. Weick, Rehden Wyr. 


Größte Dauerhaftigkeit. 
Rilligiter 
Auſchaffungspreis. 
— Pro vette - 
gratis und franko. 


bis A. Lehmann, Mehden Wpr. * 5 N er 3 N 8 
af . nee en E Weichſel. N ' 
e ee Naschineniabrik A. Horstmann 


31 4. Grzesinkt, Kulm a/ Weichſel. 
L. Kozielecki, Kulm a Weichſel. 


. e eee 
Tant Sale, / Weichſcl. SMeikerei-Mafhinen u. Gerälhe. — Separatoren 
= ae bene Mir. für Hand⸗ und Araftbetrieb. — Dampfmaſchinen 
, Feen enen en u ne 
E Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


Meyer Baruch, Fordon bei Bromberg, 
dn Ad. Meyer, Fordon bei Bromberg. 
Riwin Falk, Lobfens in Poſen. 

0. A. Lubenan, Lobſeus in Poſen. 
Otto Dörk, Mrolichen in Poſen. 
Theodor Martens, Schneidemühl. 
Jacob Cohn, Ex en in Poſen. 

J. Pajzderski ü, Mrotſchen in Poſen. 


Carl Beermann, Bromberg, 
Karkoffel⸗ e 
Roß werke, Dreſchmaſchinen, Häckfelmaftjinen, Rübenfdneider 


Unglaublich, aber wahr! 
aß man, mit einer einmaligen 


Ausgabe von Dil. 5, ſich die ge⸗ 
— Gun ene erwere Koruteiniger, 
ann durch Anſchaffung meiner, 
en mündlichen Unterricht erſehen⸗ Trieurs, 


den Handelsw.⸗Bibſfothek 
ein Werk bleibenden Werthes 
beftenend aus: (2473 
Belehrung d.einf Buchf. PR 1 ‚50 
* d. dopyp „ = 
Pr 1.855 280. 205 
nv u. Bil. „ 1 S 
1 Wahrhaft nüst, ſegens⸗ 
reiches Weihnachtsgeſchenk. 
Meyer, Lehrer der Handels: 
wiffeufchaften, Hamburg 3, 


Univerjal- Schrotmühlen 


ür Pferde: und Dampfbetried, 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter -Dämpf-Apparate, 


1 Gransportable Piehfutter⸗Kochkeſſel, a 


Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
Preislisten gratis und franko. eg 


Reparatur⸗ s Werkſtatt für Maſchinen 


aller Art. 


(3455) 


Chriſtbaum⸗ 


Konfekt, Keiſte 440 Stück, M 
Nachnapme, bei 8 Kiſten 1 Paget 
0. Posehl, Dresden N. 12. 


. Ciga arren. = 
Nur io Be der Vorrath rcicht. 


Von ein r Bremer Konkursmaſſe babe einen Poſten von 
430000 St. diverſe Sorten feine und hochfeine Cigarren üver⸗ 
5 nommen, die ich zu feſten Taxpreiſen zum Ausverkauf bringe. 
Darunter ſind: (3328 

Flor de Tabacos 

Valesena 

Carolina 

Henry Clay 

Ernst Meek 

Brevas, Cuba 

Upmann Reg. = 
feine Importen 89, 90er Jahrgang. 

Henry Clay 100 St. 9 Mk.. Punch 100 St. 
10 Mk., Manuel Garcia 100 St. 10,50 ME. 

Werſaud nur von 100 St. an, 500 St. ühe ſende 
franko! Im nichttonvenirenden Falle Zurücknahme auſtandstos 


auf meine often 
Th. Peiser, 
Berlin, te Nr: 52. 


pockungen zu n »Geſchenken. 
Werth der 
Marken der & 
dreifache 


Dieſe Sachen eignen ſich in Folge ihrer feinen Ver⸗ 


Fernſprecher: 
Aut 3 Nr 8191. 


Beſte 2 ele Dadzappen, gabe 55 7 
papier, Klebemaſſ ſe, Dachkut, Steinkohlenpech, Steinkohlentheer, 
— für jeden Betrieb nach bewübrtem Suſtem. n Goudron, Iſolirpfatten mit Pappe, Filz und Bleieinlage, 


Dachſchiefer, engliſchen und deutſchen, in einfachen, Schuppen 
und Schablonenform, roth, grün und blau, offeriren billig 


Gebr. Pichert 


Thorn, Graudenz, Culmſee, 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, 


Baumaterialien⸗ — . —-— 683600 


Münchener Kint(t i ñ]ĩ3ĩ0⁶ Kindl 
Culmbacher 
Königsberger (Wickbold) 


— Fabritmarte „Elephant 


Derselbe ist einzig in seiner Art. Versuchen Sie! 
— Depöts sind durch Plakat, Te — kenntlich. 
Grätzer 


Bono Jiere 


R. Hildebrandt, Thorn, Brückenſtraße 20. 


in Gebinden u. Flaſchen 
beſte Qualitäten, 
ar? 


Spezialarzt Dr. med. Meyer DR 


erlin, Leipzigerſtraße 91, 


A 


ER 
U 


* 
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CTC Zum Weihnachtsfeste 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 8 

leibs, u. Hautkraukhei 0 8 empfiehlt 

je — + pe Se 9000000009099090:90000800099008 > das Gold⸗ Silh et 

ee A 7 N 

4-6 Nachm. Auswärts brieflich. N 8 > und Ahten⸗Geſchäft 
vo 
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IN 
IA 


3 Buchführung 3 


einfach. u. dopp. kaufm. Rechnen & 
ic. lehrt gründlich 
Emil Sachs, Markt 1. & 


A 
58° 


G 
Aue 


00090098888 % 
Elegante Neuheiten für die Herbftfaifon! Re 
Sparſamem Haushalt = 
EN R2 

können unſere Vorräthe in Rock⸗ und | 6) 
Anzugſtoffen auch Mantelſtoffen für 38 
Herren, Damen und Kinder nicht genug 8 
empfohlen werden. Verlangen Sie unſere 6) 
Muſter franko zugeſandt u. überzeugen SR) 
Sie ſich von der Preiswürdigkeit. Ab⸗ 8 
abe an Jedermann in beliebiger Menge. | 6) 
ebrüder Dold, Tuchfabrikanten, 8 
Villingen i. bad. Schwarzwald. Ge 
TTW 
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A 
82 


ded Star Lin! 


Aube Stem Sinie | 


Konig. Belg. Poſtdampfer von 


9 
SUR 
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ES 


HD 
N 
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2 6 ſchnelle Jabrten. gute Nee 

Verpflegung. Billigfte Brelſe Ei 

> Auskunft eriheilem > 
W 


EN 


NS 


Bu a X 
= Ausverkauf. 2 
Um vor dem Umzuge zu räumen,, Y 
verkaufe - (4313) x 

garnirte Damen» und S 
Kinder⸗Hüle, Aapolten 58 
zu jedem nur — Preiſe. 285 
Jacob Liebert. | 
Woll⸗Kopfſhawls 2 
Woll⸗Kinder⸗Kapotten 8 

ſpottbillig. 


Prey 
Als paſſendes 


ES 
NR 


Peihnachtsgeſchenk 


empfehle ſehr gute 
= 


Cigarren 


in abgelagerter und hochfeiner 
Qualität und großer Auswahl 
bei reellſter Bedienung und 
äußerſten Preiſen (4412) 


D. Balzer 


Graudenz, Herrenſtr. 4. 


Fr. Mueller, Neutuburg. 51 
Weihnachtönnsftellung 5 f 


iſt eröffnet. 

Empfeble mein großes, reichhaltiges 
Lager in Schaumſachen und Baum⸗ 
confeet ſchon von 80 Pf. per ½ Kilo 
an. Ferner Chocoladen, Figuren, 
engl. Tannenbaum Bisquits, Mar⸗ 
zipan-Spielzeng, ſowie f. Fondants. 


Königsberger Kaud marzipan 
in allen Größen, Thee⸗Coufect tägl. 
friſch, Marzipaumaſſe, ebenſo Früchte 

zum Marzipanbelegen. 
Thorner Pfefferkuchen von 

Gustav Weese u. Hermann Thomas. 

Feinſte Pfefferkuchen von Theodor 
Hildebrand Berlin. 
Kaiſerſpringer, Holländiſche Guf- 
und Kräuterkuchen, Traubroſinen, 
Schalmandeln, Feigen, Walnüſſe, 
Lamberts⸗ und Parauüſſe. 
Hochachtungs voll 


4508) Fr. Mueller 


DE ee a er eh ar 
Chriſtbaumzucker⸗ 
Figuren, prachtvoll, friſch, geſund, fein: | 
ſchmeckend, Kiſtchen ca. 220 große oder 
ca. 440 mittl Stücke für 3 Mk, zwei 
Kiſt. 5,50, drei 7,50 Mk; drei Pfund 
Ciemechocolade⸗, Fondants⸗ x. Figur 
4 Dit. porto- und verpackungsfrei. 
Händlern billiger. 1000 te Lobpreiſe. 

t Gonfeethau3 Scheithauer 
(3420) Pilluis⸗Dresden. 


SS 
2% 


P. P. ö 


Hiermit bringe in ergebenste Erinnerung, dass sich 
die Haupt-Nieder lage meiner berühmten 


Thorner Honigkuchen 


bei meinem Schwiegersohne, Herrn Gust. Oscar Laue, 
draudenz, Nonnenstrasse No. 20 befindet, 


Herrmann Thomas, Thorn 


Hof-Lieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Thoruer Silat 


ans der Fabrik des Hoflieferanten Ir. Majestät des Kaisers 


Herrn Herrmann Thomas in Thorn 


sind in allen Sorten eingetroffen, halte solche bestens 

empfohlen, und wird wie alljährlich bei Entnahme von 

30 Mark Fabrik- Rabatt, bei Entnahme von 3 Mark der 
entsprechende Rabatt bewilligt. 


Gust. Oscar Laue, 


6GRAUDENZ, 


DO98995985323FYHE9BE75009850 2 | b 


Für 


Varzipauverwürliungen u. Wiederverkäufer 


bietet die Zuckerwaarenfabrik von 


Gust. Oscar Laue 


20 Nonnenstr. Graudenz Nonnenstr. 20 


billigfe, vorteilhafte Auswahl 


und empfiehlt: 


Randmarzipane, Marzipanfiguren 
Schaumconfecte, Chocoladen 


sowie sämmtliche Zuckerwaaren zu Fabrikpreisen. 


@ <> 
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W 


| Glogowski &Sohn | 


we 
3 


C. Lianda Viſchofswerder 


ſein wohlaſſortirtes Lager paſſe 
Geſchenke unter Bufigerunn er 3 
ligſten Preiſe und veellften Bedienung 
Auch werden Reparaturen jeder 
Art correct und ſauber ausgeführt. 
Hochachtend 
(4403) C. Lianda, 
Soeben erhielt und offerut it 
ligſten Preiſen 4459 5 


neuebisseglia-Mandeln 


von hochfeinem Geſchmack, zur Marzi⸗ 
pan⸗Backerei vorzüglich geeignet, bean. 


Vuder-Naffinade 


aus Broden geſtoßen 


Rudolph Burandt | 
Nur 2, Mark 


koſtet 1 Sortimentstiſtchen (4389 


ff. Chriſtbaum⸗Coufect 
ca. 460 Stück, nur anerkannt gute 
Waare enthaltend, gegen Nachnahme, 
3 Kiſten 7 Mk., bei H. Flemming, 
Zuckerwaaren⸗Fabrik, Dresden, Wet: 
tinerſtraße 4. 


= -Confect 


baum 


Gute Waare garantirt. 
Reljende Neuheiten. 
Berſende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca. 


440 Stück für M. 3.— 


Nene Wallnüße, 
Lambertsnüſſe, Paranüſſ, 
Traubenroſinen, Feigen, 
Datteln, Schalmandeln, 
Berl. Confeck ꝛc. 1. 


f verſendet billigſt franco 
C. A. Bracklow, 
Danzig. (4206) 
Weihnachts⸗Preiscourant gratis und 
frauco. 


Loehnert's 
Patent⸗ 


Klketeiber 


für 


Rosswerk u. Dampfbetrieb | 


(4049) offeriven 
zu billigſten Preiſen 


Inowrazlaw 


Maſchinen⸗Fabrik und 
Keffelſchmiede. 


3a 


| 


male 


dehebt ZJahnſchmerz ſofolt 
jed. Art, wenn fein ande 
Mitt bilkt! Flac ans f, J. 60 Pf. Mit 
b. Km B. Krzywinski, Graudenz. 1946 


| Die Modenwelt, 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


huheil 


— 
Jährlich 2 prels 
2 gunmern vlertel · 
— 
mit 250 jahrlich 
Schnitte mi. 1.25 
muſtern. 0 Xu 


Enthält Jägetidg über 2000 Abbildungen 


don Ceilette, — wäſche, — Nendechae ee 
13. Beilagen mit 280 Schmittmuftern und , 
vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle ee 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs-Katalog 2 ne 
Probenummern gratis u. franco bei der PN 
dition Berlin W. 55. — Wien 3, Operngaſſe % 
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R i 4 

Viertes Blatt. D er 
Graudenz, Sonntag 

Zur Berechnung des ſteuerpllichtigen Ein⸗ 

kommens aus dem Landwirthſchafs betriebe. 


erder Der Werth einer guten Buchführung wird ſich den Land⸗ 
wirthen ſo recht fühlbar machen, wenn es ſich im nächſten 


No. 202. 


13. Dezember. 1891} 


50 Gramm Fleiſch oder Fett pro Kopf ausreichen dürften. 
(Abgeordneter für Hagen: In Plötzenſeel) Präſident: 
Herr Abgeordneter, ich bitte Sie, die Zwiſchenrufe zu unter⸗ 
laſſen. (Beifall ich fe Reichskanzler fortfahrend: Es 


Geſellige. 


12) Deich⸗ und Siellaſten, ſowle auf einem beſonderen Rechts⸗ 
titel (Vertrag, Verſchreibung letztwillige Verfügung, rechtsgiltige 
Verleihung) beruhenden perlodiſchen Laſten (Altentheile, Auszugs⸗ 
und Wohnungsrechte, Leibgedinge). Aber auch die den Söhnen 
und anderen Angehörigen gewährten Zuwendungen werden, wenn 


nachen, wenn i0 a ü cgeſetzter Behörde nenenilbe „giebt ja bekanntlich ſehr viele ehrenwerthe Perfonen, die 
ſſender Januar darum handeln wird, eine richtige Steuererklärung e e e e i een e- ia De Vegetarier meine ich, welche den Fleiſchgenuß überhaupt nicht 
ber bils zum Zwecke der erſtmaligen Veranlagung zu der neuen] hierhin zu rechnen fein, unter Umſtänden alſo auch der Unterhalt | nur für entbehrlich, ſondern für geradezu ſchädlich für den 
ung. Staats » Einkommensteuer abzugeben. Da werden alle die⸗ des Referendars, der Wechſel des Studenten. Sie find nur dann | menſchlichen Organismus betrachten. (Unruhe rechts). 

3 jenigen, welche ihre Bücher mangelhaft geführt oder gar | nicht abzugsfähig, wenn die Einrichtung überhaupt oder deren Vor Allem aber trachten wir große Erſparniſſe zu er⸗ 


eine Buchführung überhaupt unterlaſſen haben, in arger 
Verlegenheit fein, wie fie eine den Anforderungen des Ge⸗ 
ſezes eutſprechende und andererſeits die eigenen Intereſſen 
wahrende Aufſtellung machen ſollen. Denn regelmäßig werden 
in der Steuererklärung ziffermäßige Angaben verlangt. Die 
Entbindung von ziffermäßigen Augaben bezieht ſich grund⸗ 
fäglich nur auf jene unbaaren oder nicht genau auszuſondern⸗ 
den Einkommenstheile und Rechnungsanſätze, bei denen — 
wie bei dem Miethswerth der ſelbſtbewohnten oder zur 
Führung des Haushalts benutzten Gebäude, dem Geldwerth 
der. im Haushalte verbrauchten eigenen Erzeugniſſe, dem 
Werth der Naturallieferungen an das Wirthſchaftsperſonal, 
der Bemeſſung der Abſchreibungen für Abnutzung don Ge⸗ 
bäuden, Maſchinen, Geräthſchaften u. ſ. w. — eine Schätzung 
nicht entbehrt werden kann. 

Maßgebend für, die Berechnung des Einkommens iſt der 
Beſtand der einzelnen Quellen desſelben zur Zeit der Steuer⸗ 
erklärung. Und zwar ſind feſtſtehende Einnahmen und Ab⸗ 
zänge nach ihrem alsdann bekannten Betrage für das Ver⸗ 
anlagungsſteuerjahr, unbeſtimmte oder ſchwankende nach dem 

urchſchnitt der beiden letzten Wirthſchaftsjahre, und wenn 
e noch nicht ſo 28 beſtehen, nach dem Durchſchnitt des 
Zeitraumes ihres Beſtehens, nöthigenfalls nach dem muth⸗ 
maßlichen Jahresbetrage in Anja zu bringen. Dabei iſt 
zu beachten, daß der maßgebende Zeitabſchnitt ſich bei jedem 
einzelnen Steuerpflichtigen nach dem von dieſem angenommenen 
Wirthſchaftsjahre richtet, auch wenn dasſelbe weder mit dem 
. e noch mit dem Steuerjahre zuſammenfällt. 
in Laudwirth z. B., welcher ſein Wirthſchaftsjahr mit dem 
1. Juli beginnt, hat den Durchſchnitt bei Abgabe der Steuer: 
erklärung im Januar 1892 nur nach dem Wirthſchafts⸗ 
ergebniß vom 1. Juli 1889 bis zum 30. Juni 1891 zu be⸗ 
rechnen. 

Der Steuerpflichtige hat ſeinem eigenen Einkommen hin⸗ 
uzurechnen: das etwaige beſondere Einkommen feiner nicht 
1 von ihm getrennt lebenden Eheſrau und der von ihm 
unterhaltenen eigenen, angenommenen, Stief⸗ und Pflegekinder, 
fan dieſelben noch nicht ſelbſtſtändig ſind. Diejenigen 
inder, welche außerhalb oder in der Wirthſchaft für ihre 
Thätigkeit Gehalt oder Lohn in baarem Gelde — nicht ledig⸗ 
lich ein Taſchengeld — beziehen oder ſonſtiges, dem Genuß 
if, des Haushaltungsvorſtandes nicht unterliegendes Vermögen 
ei 


Betrag von dem freien Willen des Gebers abhän t; 

19 die etwa von dem Steuerpflichtigen für Feine Perſon zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken-, Unfalle, Alters⸗ und Inva⸗ 
lidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Walſen⸗ und Penſionskaſſen. Nicht 
abzugsfähig find derartige Beiträge für das Hausgeſinde, die für 
das Wirthſchaftsgeſinde find bereits an anderer Stelle berück⸗ 


ichtigt; 

bi 14 Lebensverſicherungsprämien, jedoch höchſtens in Höhe von 
600 Mk. und nur, wenn die Verſicherung auf den Todes⸗ oder 
Erlebensfall des Steuerpflichtigen ſelbſt beſteht. 

Eine ziffermäßige Angabe für alle diefe Einnahme» und 
Ausgabepoſten wird auch denjenigen Landwirthen, welche 
Bücher bereits geführt haben, nicht immer möglich ſein, viel⸗ 
weniger natürlich denjenigen, welche Aufzeichnungen über ihren 
Wirthſchaftsbetrieb unvollkommen oder überhaupt nicht ge⸗ 
macht haben. Eine ftrenge Handhabung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen und Anforderungen wird ſich daher das erſte Mal 
von ſelbſt verbieten. In Zukunft aber wird bei den Ver⸗ 
anlagungen unzweifelhaft darauf gehalten werden, und darum 
iſt es für alle Landwirthe unabweisbar — ſo bemerkt ein 
Fachblatt, die „Landw. Thierzucht“ — eine Buchführung ein⸗ 
zurichten, welche auf die Beſtimmungen und den Veranlagungs⸗ 
modus des Einkommenſteuergeſetzes die gebührende Rückſicht 
nimmt. 


— — 2 —— —̃ ̃ — rer 


Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder. 
(Frei nach Bebel.) [Nachdr. verb 
Von Eugen Richter. 


29. Eine ſtürmiſche Reichstagsſitzung. 


Seit der Verhandlung über die Sparkaſſengelder war ich 
nicht mehr im Reichstagsgebäude am Bebelplatz geweſen. 
Damals hatten die allgemeinen Neuwahlen noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden, und es waren daher die ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten aus der Zeit vor der großen Umwälzung noch 
unter ſich, da man alle anderen Mandate als angeblich aus 
der Kapitalherrſchaft hervorgegangen für null und nichtig 
erklärt hatte. Heute füllten die neu gewählten Gegner der 
Sozialdemokratie die ganze linke Seite des Reichstagsſaales 
aus, alſo etwa ein Drittel ſämmtlicher Plätze. 

Die einzige aus den Neuwahlen hervorgegangene Dame, 
die Gattin des Reichskanzlers hatte ihren Platz in der Mitte 
der vorderſten Reihe eingenommen. Dieſelbe, eine ſtattliche, 
energiſch dreinſchauende aber etwas kokett aufgeputzte Dame, 
folgte der Rede ihres Gatten mit lebhafter Aufmerkſamkeit, 


zielen, indem wir in folgerichtigem, weiteren Ausbau der ſo⸗ 
ialen Gleichheit engere Grenzen ziehen dem individualiſtiſchen 
elieben und damit dem blinden Walten von Angebot und 
Nachfrage, welches auch gegenwärtig noch ebenſo die Pros 
duktion erſchwert, wie die Konſumtion vertheuert. Die Geſell⸗ 
[haft produzirt beiſplelsweiſe Lebensmittel, Hausgeräthe, 
Kleidungsſtücke, aber die Nachfrage richtete ſich in eigenſiniger 
Laune — nennen wir es nun Geſchmack, Mode oder wie ſonſt 
— (Abgeordnete Frau Reichskanzler: Oh, oh! — Der 
Reichskanzler hält inne und ſucht durch ein Glas Waſſer ſeiner 
ſichtlichen Erregung über den Zwiſchenfall Herr zu werden). 
Ich ſage, die launſſche Mode richtet ſich nur zu oft nicht auf 
die bereits produzirten Artikel dieſer Art, ſondern gerade auf 
ſolche, welche bis dahin wenig oder gar nicht produzirt worden 
ſind. Die von der Geſellſchaft angebotenen Vorräthe werden 
in Folge mangelhaften Abſatzes Ladenhüter, verderben, kurzum 
erfüllen nicht ihren Zweck, nur weil es den Herren und 
Damen K. Y. Z. anders gefällt. Oder iſt es etwa gerecht⸗ 
fertigt, den individualiſtiſchen Neigungen dieſer Perſonen darin 
nachzugeben, daß man ihnen verſchiedene Waaren für den⸗ 
ſelben Zweck der Ernährung, Wohnung und een zur 
Verfügung ftellt, damit Herr und Frau k. ſich anders nähren 
wohnen und kleiden können, als Herr und Frau Z.? Welche 
Verwohlfeilerung der Produktion läßt ſich dagegen erzielen, 
wenn ſtatt deſſen die Produktion ſich auf wenige oder am 
beſten auf einen einzigen Gebrauchsgegeuſtand für jeden bes 
ſonderen Zweck beſchränkt! Jeder Verluſt durch Mangel an 
Abſatz würde vermieden werden, wenn von vornherein feſt⸗ 
ſteht, daß die Herren und Damen X. Y. Z. ſich in der vom 
Staat vorgeſchriebenen Weiſe zu ernähren, zu kleiden und 
I haben. 
arum, meine Damen und meine Herren, wird Ihnen 
die Regierung zunächſt vorſchlagen, bei der Ernährung die⸗ 
ſelbe Regelung auch für das Frühſtück und die Abendmahlzeit 
einzuführen, welche von Anfang an für die Mittagsmahlzeiten 
ſchon Platz gegriffen hat. Ebenſo wird es die ſoziale Gleich⸗ 
heit fördern, wenn wir nunmehr auch den Hausrath in Bezug 
auf alle zu demſelben nothwendigen Gegenſtände, wie Betten, 
Tiſche, Stühle, Schränke, Bettwäſche und dergleichen ver⸗ 
ſtaatlichen. Indem wir derart jede Wohnung mit einem dem 
Staat gehörenden und alſo in derſelben verbleibenden Aus⸗ 
ſtattung verſehen, werden diejenigen Mühen und Verluſte 
vermieden, welche gegenwärtig durch den Umzug der Bewohner 
entſtehen. Nunmehr wird es auch erſt möglich, dem Grund⸗ 


haben, find ſelbſiſtändig zu veranlagen. 
Die Berechnung, Angabe und Schätzung des Einkommens 
Im Einzelnen maß getrennt nach den Hauptquellen desſelben 


: Ber : . beifällig nickend, bald das mit rothe chlelf „ ſatz der ſozialen Gleichheit bei den Wohnungen trotz der ver⸗ 

U, CC a: ſchwäckke Ge ſchüttelnd. ö a SALE u ſchiedenen Lage derſelben dadurch näher zu kommen, daß die 
5 Werbe, 4) HE re Veſchäßigeng 5 Rechte ai Unter dem Eindruck der Nachrichten von dem großen Milli⸗ . ae e ee zu 1 
periodische Hebungen. Für Landwirthe dürfte in der Re el ardendefizit hatte ſich ofjenbar der Regierungspartei eine Bel 1 55 5 ie Mögli ar eine 1 1 N 17 0 

mur Poſition 2 in Betracht kommen, da alle anderen in din gewiſſe Niedergeſchlagenheit bemächtigt, während die anti⸗ W. 5 95 Ned aße, . 1 auf ite ® 

115 mittelbarer Verbindung mit dem Landwwirthſchaftsbetriebe jtehen | ſozialdemokratiſche Oppoſition, die Freiheitspartei, ſich in | Zeile für Jedermann mit jedem Quartal aufs Neue. (Heiter⸗ 
(4206) und ihre Erträge ununterjcheidbar in dem geſammten Wirth⸗ ihren Kundgebungen ſehr munter zeigte. Die Tribünen waren keit an pollen Muff 11 1 St 5 
is und ſcaftsertrage zu ſtecken pflegen, alſo nicht Ausflüffe ſelbſt⸗] dicht beiegt, namentlich von Frauen, ſodaß kein Apfel zur 5 Ruh en 15 r 80 n 3 5 of, „Gar e 
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. Steuerpflichtig iſt nur der nach den oben angegebenen | eie ufd ee Stimmung. Men eee eee eee 


Tagesordnung: Ueberſicht über den Volkshaushalt. 
In der Diskuſſion, welche ſich über die Urſachen des Milli⸗ 
ardendefizits entſpann, und die ich mich bemühe hier auszugs⸗ 
weiſe wiederzugeben, ergriff zunächſt das Wort 

Der Reichskanzler: Die Thatſache einer Verminderung 
der Produktionswerthe in Deutſchland um zwei Drittel, ver⸗ 
glichen mit der Produktion vor der großen Umgeſtaltung der 
Geſellſchaft, ſoll man nicht beweinen und nicht belachen, 
ſondern zu verſtehen trachten. In erſter Reihe ſind daran 
Schuld die Feinde unſerer fozialifirten Geſellſchaft (der Ab⸗ 
geordnete für Hagen, links: Nanu!) Jawohl, Herr Abge⸗ 
ordneter, zur Durchführung der Ordnung im Innern haben 
wir die Polizeikräfte mehr als verzehnfachen, zur Unterſtützung 
der Polizei zur Verhinderung der Auswanderung und Siche⸗ 
rung gegen das Ausland das ſtehende Heer und die Flotte 
gegen Hier verdoppeln müſſen. Sodann hat die Annullirung 
der Werthpapiere in den ſozialdemokratiſchen Staaten Eu⸗ 
ropas auch für das dort angelegte deutſche Kapital die Zins⸗ 
anſprüche aufgehoben und damit eine Verminderung der Ein⸗ 
nahmen herbeigeführt. Unſer Abſatz im Ausland iſt in Folge 
der Umgeſtaltung der Geſellſchaft in den ſozialiſirten Staaten 
und in Folge der Abneigung der übrig gebliebenen Bourgeois⸗ 
ftanten gegen die ſozialdemokratiſche Produktionsweiſe ganz 
außerordentlich zurückgegaugen. An dieſen Urſachen wird ſich 
in Zukunft nicht viel ändern laſſen. 

In zweiter Reihe erwähnte ich als Urſache der Minder- 
erträge in der Produktion die Entbindung der jungen und 


Grundſätzen zu berechnende Jahres⸗Reinertrag der Wirthſchaft 
unter Berüarſichtigung des bei Beginn und am Schluſſe der 
Fortan Wirthſchaftsperiode vorhandenen Beſtandes an 

orräthen. 

In Einnahme ſind zu ſtellen: 
1) Der erzielte Preis für alle gegen Baarzahlung oder auf 
Kredit veräußerten Erzeugniſſe aus allen Wirthſchaftszweigen, 
Be die Verleihung von Zugkraft und anderen Wirthſchafts⸗ 
Mittelu; 
| 2) der Geldwerth aller Erzeugniſſe, welche zur Beſtreitung 
des Haushaltes des Beſitzes, zum Unterhalt ſeiner Angehörigen, 
des Hausgeſindes und der Luxusthiere verwendet worden ſind; 

I 3) der Netto⸗Miethswerth der zur Führung des Haushaltes 
benutzten Gebäude, Hofräume, Hausgärten, Parkanlagen und 
ſonſliger Luxusanlagen; 

4) der Geldwerth des am Schluſſe der Periode vorhandenen 
Beſtandes an Wirthſchaftserzeugniſſen, ſoweit dieſelben zur Ver⸗ 
werthung durch Verkauf oder zum Verbrauch im Haushalte be⸗ 
ſtimmt find; 

5) der Geldwerth der Nutzung von etwaigen Gerechtſamen 
gegen andere Grundſtücke und andere Zubehörungen. 

An Bewirthſchaftungskoſten ſind abzugsfähig die Ausgaben: 

1) Für Unterhaltung — nicht auch für die Erweiterung und 
den Neubau — aller dem Wirthſchaftsbetriebe dienenden baulichen 
Anlages Wirthſchaftsgebäude, Tagelöhnerwohnungen, Deiche, 
Mauern, Zäune, Wege, Brunnen, Brücken, Waſſerleitungen, 
Schleuſen, Entwäſſerungsanlagen u. f. w.) 

2) für die Erhaltung und Ergänzung — nicht auch für die 
Berbeiferung und Vermehrung — des lebenden und todten Wirth⸗ 


werden. (Abgeordnete Frau Reichskanzler: Niemals, 
niemals! 2 des Widerſpruchs auch bei den auf 
den Tribünen anweſenden Damen.) 8 


Präſident: Es iſt nicht geſtattet, von den Tribünen 
Zeichen des Beifalls oder Mißſalleus zu geben. 

Reichskanzler fortfahrend: Ich bitte mich nicht miß⸗ 
zuverſtehen. Die Gleichheit der Kleidung ſoll nicht ſoweit 
gehen, alle Verſchiedenheiten auszuſchließen. Im Gegentheil 
wollen wir ſogar verſchiedene Abzeichen vorſchlagen, um die 
Damen und Herren der verſchiedenen Provinzen, Orte, Be⸗ 
rufskreiſe u. ſ. w. äußerlich erkennbar zu machen. Dadurch 
wird auch die Ueberſicht und Aufſicht über die einzelnen Per⸗ 
ſonen für die Kontrolbeamten des Staates ganz außerordent⸗ 
lich erleichtert werden. (Hört, hört! links.) Jufolge deſſen 
braucht die Vermehrung der Aufſichtsbeamten, künftig je Einer 
auf 30 ſtatt bisher auf 50 Perſonen, nicht ſo groß zu werden, 
wie es ſonſt der Fall ſein würde, um in unſerm Staat, der 
in Wahrheit alsdann ein Ordnungsſtaat ſonder Gleichen fein 
wird, (Ruf links: Zwangsſtaat. Der Präſident klingelt und 
bittet um Ruhe.), die ſtreuge Befolgung aller Geſetze und 
Verordnungen zu ſichern, welche nunmehr in Bezug auf die 
Morgen⸗ und Abendmahlzeiten, die Kleidung und Wohnung 
erforderlich werden. f 

Dies unſer Programm! Sind Sie damit einverſtanden, 
fo hoffen wir durch energiſche Ausführung desſelben nicht nur 
alsbald das Defizit in unſerm Volkshaushalt zu beſeitigen, 
ſondern auch unſer Volk auf dem Boden der ſozialen Gleich⸗ 


Fofort ſchaftsinvenkars; * a alten Leute von der Arbeitspflicht. (Hört, hört! links) und heit in dem Maße zum Wohlleben und Glückſeligkeit empor⸗ 
dat waste für die Verſicherung der Wirthſchaftsanlagen, des Wirth die Abkürzung der Arbeitszeit (Unruhe rechts). Auch das zuführen, wie es nach und nach gelingt, die böſen Nach⸗ 
Nur eld 200 e der on en Verbot jeder Akkordarbeit hat offenbar zu einer Verminderung] wirkungen der früheren Geſellſchaft auf die moralijchen Eigen⸗ 
9 < gegen ale Arten bon Schaden; er bes Haushaltungsmobilars der Produktion beigetragen. (Hört, hört! links). In Folge ſchaſten der Bebölkerung zu überwinden. (Beifall rechts. Leb, 
lt 4) für Heizung und Beleuchtung der Wirthſchaſtsräume (nice | der demoraliſirenden Nachwirkungen der früheren Gejellichaft | haftes, wiederholtes Zischen links.) 
N auch der Haushaltsräume); (Oho! links) iſt leider das Bewußtſein der Arbeitspflicht als] Präſident: Es dürfte ſich empfehlen, wie mir mehrfach 
tte 5) für Samen, Pflanzen, Futter⸗ und Düngemittel, Rohſtoffe unentbehrliche Grundlage der fozialifirten Geſellſchaft noch mitgetheilt iſt, vor Eintritt in die Diskuſſion über den Vor⸗ 
und ſonſtige Materialien, welche für den laufenden Wirthſchafts⸗ nicht in ſolchen Umfange vorhanden (Unruhe rechts), daß wir trag des Herrn Reichskanzlers deu Mitgliedern des Hauſes 
detrieb zugekauft worden ſind; en auf eine Ausdehnung des Maximalarbeitstages bis auf zwölf] Gelegenheit zu geben, kurze Anfragen an den Herrn Reichs⸗ 
ER 9 5 81 n ſonſtige Dienſtemolumente — ſoweit Stunden, wie wir ſie Ihnen vorſchlagen wollen, glauben ver= kanzler zu richten, ſofern in dem dargelegten Programm des⸗ 
5 an das eo tee zeugniſen entnommen find — zichten zu können. (Senſation). Außerdem werden wir jeden= | felben dem einen oder dem andern noch dieſes oder jenes 
! 0 7) die für dieſes pflichtmäßi zu leiſtenden Kranken», Unfall⸗ falls bis zur Herſtellung der Bilanz die Arbeitspflicht für alle | unklar oder unvollſtändig erſcheinen ſollte. 
ar Alters⸗ und Invaliditäts⸗ u. f 55 Beiträge; 2 "| Berfonen dom 14. Lebensjahre bis zum 75. ftatutren müſſen Reichskanzler: Ich bin gern bereit, alle an mich ge⸗ 
gen 8) die Skaats⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſowie die von] Matt bisher vom 21. bis 65. Jahre, (Hört, hört! links),] richteten Anfragen ſofort zu beantworten. 
12 landw. Nebenbetrteben zu entrichtenden Gewerbeſteuern und indi⸗] wobei wir uns indeſſen vorbehalten wollen, talentirten jün⸗ Ein Abgeordneter der Regierungspartei erſucht den Hrn. 
0 1 selten Abgaben (Zuckerſteuer, Branntweinſteuer u. |. w.); eren Perſonen Erleichterungen zur Ausbildung und alters⸗ Reichskanzler, ſich noch zu äußern in Bezug auf die künftige Be⸗ 
Micha Geldwerth, der in früherer Zeit in die zweijährige ſchwachen Perſonen Erleichterungen zur Erhaltung ihres Ge⸗ ſchaffenheit der Frühſtücks⸗ und Abendmahlzeiten ſowie darüber, 
e eee Beſtände an Verkaufs- und ſundheitszuſtandes zu gewähren. 1 E ob die vorgeſchlagenen Maßnahmen eine Rückwirkung üben 
95 10) ein angemeſſener Abnutzungsſatz bezüglich der Wirthſchafts⸗ Sodann wird eine vereinfachte und weniger koſtſpielige] auf die Einrichtung der Geldzertifikate. 5 


Ernährungsweise, als bisher (Unruhe rechts!) erheblich bei⸗ 
tragen können zur Verminderung unſeres Defizits. Neuere 
Kae Ae eee haben nämlich . daß bei 


alten, Mbäude, Maſchinen und Geräthſchaften; 


Reichskanzler: Ich bin dem verehrten Herrn Abgeord⸗ 
u die nachweislich zu entrichtenden Renten⸗ und Schulden⸗ 
Bi 


neten dankbar dafür, daß er mich auf einige Unterlaſſungen 


(ausſchließlich der Tilgungsquoten). Zinſen für Melios 


in meinem Vortrage en gemacht hat. Die tägliche 
845 us, und Spekulationszwecke find aber nur inſoweit abzugs⸗entſprechender Erhöhung der Gemüſe⸗ und Kartoffelportionen] Brotportion für erwachſene Perſonen ſoll künftig eine Ein⸗ 
02“ e e dus den MWirtbihaftäelunabnen needs werden; bei dem Mittagenigül als Fleſſch ratten ſigtt 150 Gramm auch Acre ven 700 auf 500 Gr. erfahren, um eine Ueber 


laſtung der Verdauungsorgane zu verhüten. Das Stärke⸗ 
mehl, wie es in großen Mengen im Schwarzbrot vorkommt, 
tritt erfahrungsgemäß leicht in einen ſauren Gährungsprozeß, 
welcher oft Darmkatarrh und Diarrhoe veranlaßt. Abgeſehen 
von der Brotportion, welche für den geſammten Tagesbedarf 
beſtimmt iſt, ſollen für das Frühſtück verwandt werden für 
jede erwachſene Perſon 10 Gramm ungebrannten Kaffees und 
ein Deciliter abgeſahnter Milch. Hieraus iſt je eine Portion 
von ½ Liter herzuſtellen. Wir glauben, daß bei ſolcher Zu⸗ 
ſammenſetzung einer aufregenden und ſchädlichen Erhitzung 
durch den Kaffeegenuß hinreichend vorgebeugt iſt. 

Abends werden wir / Liter Suppe an jede erwachſene 
Perſon verabreichen laſſen, und zwar abwechſelnd Mehlſuppe, 
Hafergrütz⸗, Reise, Brotſuppe, Kartoffelſuppe; mitunter ſoll 
an die Stelle dieſer Suppe ¼ Liter abgeſahnter Milch treten. 
An den drei höchſten politiſchen Feſttagen, den Geburtstagen 
von Bebel, Laſſalle und Liebknecht, werden Mittags 250 Gr. 
Fleiſch und ½ Liter Bier verabreicht. 

Ich habe vorher noch vergeſſen mitzutheilen, daß einmal 
in jeder Woche zu der etatsmäßig mit 50 Gr. gefetteten Mit⸗ 
tagskoſt oder zur Abendmahlzeit ein Hering verabreicht 
werden ſoll. 

Ueberall handelt es ſich hier um Vorſchläge, welche noch 
Ihrer Genehmigung bedürfen. Indem wir aber dergeſtalt 
die Volksernährung auf einfache und natürliche Grundſätze 
zurückführen, erlangen wir die Möglichkeit, alle theueren 
und koſtſpieligeren Nahrungsmittel und Getränke, welche wir 
bisher produzirt haben, wie beiſpielsweiſe feineres Gemüſe, 
ſeltene Fiſche, Schinken, Weine, ſoweit dieſe Produktion 
künftig überhaupt noch ftattfindet, In das Ausland abzuſetzen. 
Damit hoffen wir denn in den Stand geſetzt zu werden, Dies 
jenigen nothwendigen Lebensmittel, welche wir aus dem Aus⸗ 
lande zur Junehaltung des beſchriebenen Speiſeetats bedür⸗ 
fen, wie insbeſondere Brotgetreide und Kaffee begleichen zu 


können. 

Was die Geldzertifikate anbetrifft, ſo wird Ihnen einleuch⸗ 
ten, daß die größere Ausdehnung der Naturallieferung eine 
entſprechende Einſchränkung der auf eine Geldſumme lauten⸗ 
den Kupons zur Folge haben muß. Wir beabſichtigen auch 
noch, das erforderliche Heiz⸗ und Beleuchtungsmaterial für 
jedes Wohngelaß künftig in natura in Gemäß eit eines be⸗ 
ſtimmten Etats zu liefern. Ebenſo ſollen die Centralwaſch⸗ 
anftalten künftig die Wäſche, natürlich innerhalb gewiſſer feſt⸗ 
geſetzter Maximalgrenzen, unentgeltlich beſorgen. 

Unter ſolchen Verhältniſſen, glauben wir, dürfte für Extra⸗ 
Speiſen und ⸗Getränke, für Tabak, Seife, Anſchaffung von 
Privatkleidungsſtücken, Heinen Inventarſtücken, Reiſen, Ver⸗ 
gnügungen, kurzum für alles, was ſonſt noch das Herz be⸗ 
gehrt, eine Geldauweiſung auf 1 Mark für 10 Tage an 
jede erwachſene Perſon das cha treffen (Heiterkeit links). 
Die Verwendung dieſer Mark ſoll nicht den mindeſten Ein⸗ 
ſchränkungen oder Kontrollen von Seiten der Geſellſchaft 
unterliegen. Sie erſehen auch daraus, daß wir welt ent⸗ 
fernt find, dem individualiſtiſchen Belieben feinen wirklich ber 
rechtigten Spielraum einſchränken zu wollen. 


Ein Abgeordneter der Freiheitspartei richtet an 
den Reichskanzler die Frage, wie man nach einer Ausdeh⸗ 
nung des Maximalarbeitstages auf 12 Stunden einer daraus 
folgenden größeren Läſſigkeit in Erfüllung der Arbeitspflicht 
zu begegnen gedenke und welche Stellung die Reichsregierung 
einnehme zur Frage der Volksvermehrung. 

Reichskanzler: In Bezug auf Vergehen gegen die 
Arbeitspflicht dürfte allerdings die Ausdehnung des Arbeits⸗ 
tages eine eee des Syſtems der Strafarten 
nothwendig machen durch Einführung der Entziehung des 
Bettlagers, des Dunkelarreſtes, des Lattenarreſtes und für 
Wiederholungsfälle auch der Prügelſtraſe. (Pfuirufe von der 
Tribüne.) 

Der Präſident droht, wenn trotz ſelner Warnungen 
nochmals Kundgebungen von der Tribüne erfolgen, dieſelbe 
ſofort räumen zu laſſen.) 

Ich bitte mich nicht mißzuverſtehen, wir werden in Bezug 
auf die Prügelſtraſg nicht empfehlen, über 30 Streiche hin⸗ 
auszugehen. Es kommt uns nur darauf an, das ſozial⸗ 
demokratiſche Bewußtſein der Arbeitspflicht auch in körperlich 
Widerſtrebenden auf dieſe Weile zum Durchbruch zu bringen. 

Hinſichtlich der Regulirung der Volksvermehrung halten 
wir im Prinzip an dem Bebel'ſchen Grundſatz feſt, daß 
unſer Staat jedes Kind als einen willkommenen Zuwachs 
der Sozialdemokratie betrachtet. (Beifall rechts.) Allerdings 
muß auch dies ſeine Grenzen haben, und können wir nicht 
dulden, daß eine zu weit gende Volksvermehrung das 
Gleichgewicht im Volkshaushalt wieder in Frage ſtellt, nach⸗ 
dem es durch die vorgeſchlagenen Maßregeln demnächſt erzielt 
ſein wird. Es dürſte indeſſen, wie wir Ihnen in der Budget⸗ 
kommiſſion noch näher klar zu machen hoffen, entſprechend 
den von Bebel ſchon früher in dankenswerther Weiſe ge⸗ 
gebenen Fingerzeige möglich ſein, die Bevölkerungszahl durch 
die Nährweiſe in erheblichem Maße zu reguliren. Denn 
wie Bebel ebenſo ſchön als treffend ſagt, der Sozialismus 
iſt die mit klarem Bewußtſein in voller Erkennntniß auf alle 
Gebiete menſchlicher Thätigkeit angewandte Wiſſenſchaft. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 

Präſident: Da weiter keine Fragen an den Herrn 
Reichskanzler geſtellt werden, ſo können wir nunmehr ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßig in die Diskuſſion ſelbſt eintreten. Ich 
werde den Rednern der beiden großen Parteien zur Rechten 
und zur Linken abwechſelnd das Wort ertheilen und mit der 
linken Seite beginnen. Das Wort hat der Herr 

Abgeordnete für Hagen: Mich gelüſtet es durchaus nicht, 
den Herrn Reichskanzler nach Einzelheiten ſeines Programms 
zu fragen, denn was wir jetzt ſchon in der Praxis von den 
Früchten der ſozialdemokratiſchen ſogenannten Ordnung vor 
uns ſehen und nach den bisherigen Ankündigungen des ge⸗ 
ehrten Herru demnächſt noch zu erwarten haben, iſt ſchon 
überreichlich, um die Seele mit Widerwillen und Abſcheu zu 
erfüllen gegen diejenigen Zuſtände, welche uns die Sozial⸗ 
demokratie in Deutſchland gebracht hat. (Große Unruhe 
rechts, lebhafter Beiſall links.) Allerdings die grauenhafte 
Wirklichkeit übertrifft ſelbſt dasjenige, was als Folge einer 
Verwirklichung des ſozialdemokratiſchen Programms ein früherer 
Abgeordneter meines Wahlkreiſes vorausgeſehen hat. (Rufe 
rechts: Aha, der „Irrlehrenmann“, der „Sozialiſtentödter !“) 
Ich ſehe, die Herren auf der rechten Seite haben die Schrift 
des verſtorbenen Abgeordneten Eugen Richter über „die 
Irrlehren der Sozialdemokratie“ noch immer nicht verwinden 
können.“) 


— ů—ů— 

*) Offenbar iſt hier gemeint die Ende 1890 in elner Auflage 
von 80 000 Exemplaren erſchienene Schrift 
Eugen Richter über „Die 
Greis 50 Pin. 


des Abgeordneten 
Irrlehren der Sozialdemokratie.“ 


u klaren Begriffen über den Zuſammenhang der wirthſchaft⸗ 
ichen Dinge zu erheben vermocht! 
12 Milliarden, vor dem Sie jetzt ſtehen, 
erklärung der Sozialdemokratie. (Großer Lärm rechts.) Sie, 
Herr Reichskanzler, 
Sie das Milliardendefizit verſuchen in erſter Reihe den Feinden 
der Sozialdemokratie zur Laſt zu legen. 


Polizeibeamten, 
demokratie alle Lebensverhältniſſe nach Innen und nach Außen 
der Einwirkung des Staates unterſtellt werden, ſo müſſen 
Sie auch die dazu gehörigen Vollſtrecker der Staatsgewalt 
in den Kauf nehmen. 
kläglich darnieder, aber was anderes iſt daran Schuld, als 
die Umgeſtaltung der Produktion und Konſumtion bei uns 
und in den ſozialdemokratiſchen Nachbarländern! 


auch nur * 

kanzler will das Defizit theilweiſe aus der Verkürzung der 
Arbeitszeit herleiten. 
Umwälzung durchſchnittlich noch nicht 10 Stunden und würde 
bei einer ruhigen, friedlichen Fortentwickelung ohne Schädi⸗ 
gung der Produktion von ſelbſt eine allmähliche Verkürzung 
erfahren haben. 
als die Verſchlechterung derſelben, mit einem Wort, die jetzt 
überall eingeriſſene Faullenzerei (Oho! 
Schuld an dem Rückgang der Produktion. 
jetzt wieder, 
dienſt, als Sklavendienſt betrachtet. 
verſchledene Leiſtung, die Ausſichtsloſigkeit, durch Fleiß und 
Geſchicklichkeit zu einer Verbeſſerung der eigenen Verhältniſſe 
gelangen zu können, 
luft und Arbeitskraft. 


ag 


terial und Kräften verhindert und die Produktion den Be⸗ 
dürfniſſen und der Nachfrage aupaßt. 


Hätten Sie ſich nur damals aus Ihren Irrlehren heraus 


Das Jahresdeſizit von 
dedentet die Bankerott⸗ 


verhüllen nur den Thatbeſtand, wenn 


Allerdings ſtarrt Deutſchland jetzt von Soldaten und 
wie nie zuvor. Wenn aber in der Sozial⸗ 


Es iſt richtig, unſer Außenhandel liegt 


das Milliardendeſtzit 


Doch alles dies reicht ja nicht aus, 
Der Herr Reichs⸗ 


einem Viertel zu erklären. 


Aber die Arbeitszeit währte vor der 


Nicht ſo ſehr der Zeitumfang der Arbeit, 


rechts) trägt die 
Die Arbeit wird 
wie in früheren Jahrhunderten, nur als Frohn⸗ 
Der gleiche Lohn für 


alles dies wirkt zerſtörend auf Arbeits⸗ 


Auch deshalb iſt die Arbeit nicht mehr jo produktiv, wie 
weil mit dem privaten Unternehmer jener ſorg⸗ 
ame Leiter der Arbeit fehlt, der eine Bergendung von Ma⸗ 
Ihren Betriebsleitern 
fehlt jedes eigene Intereſſe, fehlt die Aufſtachelung, welche 
früher auch dort, wo Staatsbetriebe beſtanden, die Kon⸗ 
kurrenz der Privaten mit ſich brachte. Ihnen predigt jetzt 
das Milliardendefizit, daß der Unternehmer kein Ausbeuter 
und auch keine überflüſſige Drohne war, und daß ſelbſt 
fleißige Arbeit, wenn ſie nicht zweckentſprechend ausgeführt 
wird, Kraft⸗ und Stoffvergeudung ſein kann. Auch der 
Großbetrieb, wie Sie ihn ſchablonenmäßt überall einge⸗ 
führt haben, ſelbſt dort, wohin er garnicht N beeinträchtigt 
den Ueberſchuß der Produktion. 

Wohin ſind wir gerathen? In dem Beitreben, die Nach⸗ 
theile der ſozialdemokratiſchen Produktionsweiſe auszugleichen, 
kommen Sie zu Beſch ränkun gen der perſönlichen und 
wirthſchaftlichen Freiheit, welche Deutſchland nur noch 
als ein einziges großes Zuchthaus erſcheinen laſſen. 
N Lärm rechts, Beifall Unks und auf den Tribünen. 

er Präſident droht, bei weiteren Kundgebungen der Tri⸗ 
bünen dieſelben ſofort räumen zu laſſen.) Gleiche Arbeits⸗ 
pflicht, gleiche Arbeitszeit, zwangsweiſe Zutheilung zu be⸗ 
ſtimmten Arbeiten, dergleichen kannten wir früher nur in 
den Strafanſtalten. Selbſt dort aber gönnte man dem 
fleißigen und geſchickten Arbeiter noch einen Extraverdienſt. 
Gleich den Gefängnißzellen in Strafanſtalten werden die 
Wohnungen jetzt den Einzelnen angewieſen. Das fiskaliſche 
Inveutar, welches hinzukommen ſoll, wird die Aehnlichkeit 
noch ſteigern. Die Familien ſind auseinandergeriſſen. Müß⸗ 
ten Sie nicht das Ausſterben der Sozialdemokratie befürchten, 
Sie würden Mann und Frau vollends von einander trennen, 
wie in den Gefängniſſen. 

Ebenfo wie zur Arbeit, fo hat in dieſer ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Geſellſchaft Jedermann zur vorgeſchriebenen Ernährung 
in den dafür beſtimmten Tageszeiten anzutreten. Plößenſee 
rief ich mit Recht, als der Herr Reichskanzler ſeinen Küchen⸗ 
zettel beſchrieb. Der Küchenzettel in dieſer Strafanſtalt iſt 
ſeinerzeit vielleicht beſſer, jedenfalls nicht ſchlechter geweſen. 
Damit die Aehnlichkeit mit den Strafanſtalten vollſtändig 
wird, kommt nunmehr auch der gleiche Auzug hinzu. Auf⸗ 
ſeher haben wir ja ſchon in den Kontroleuren, auch Schild⸗ 
wachen, welche das Entweichen der zur Sozialdemokratie 
Verurtheilten über die Grenze verhüten. In unſeren Zucht⸗ 
häuſern beſtand uur ein zehnſtündiger, nicht ein zwölfſtündiger 
Maximalarbeitstag. Die Prügelſtrafe, welche Sie zur Durch 
führung dieſes zwölfſtündigen Normalarbeitstages jetzt ein⸗ 
zuführen genöthigt ſind, wurde ſeinerzeit ſelbſt in manchen 
Zuchthäuſern für entbehrlich angeſehen. Aber im Zuchthaus 
war wenigſtens eine Begnadigung möglich, welche auch für 
lebenslänglich Eingeſperrte den Weg zur Freiheit öffnen 


konnte. Ihrem ſozialdemokratiſchen Zuchthaus aber iſt man 
lebenslänglich verfallen, da führt nichts hinaus als Selbſt⸗ 
entleibung. (Bewegung.) 


Sie ſuchen alles dies aus Uebergangsberhältniſſen zu er» 
klären. Mit nichten, die Zuſtände werden immer ſchlimmer 
werden, je läuger die Sozialdemokratie die Herrſchaft führt. 
Sie haben erſt die oberſten Stufen zurückgelegt, welche zum 
Abgrunde führen. Noch erhellt Sie das Licht des Tages, 
von welchem Sie ſich abwenden. Alle Bildung, alle Uebung, 
alle Geſchicklichteit für die Arbeit verdanken Sie noch den 
früheren Zuſtänden. In den ſozialdemolratiſchen Bildungs⸗ 
anſtalten aber verlottert jetzt die Jugend, nicht weil es ihr 
an Zeit und Bildungsmitteln gebricht, ſondern weil dem ein⸗ 
zelnen das Intereſſe fehlt, ſich ſolche Bildung auch anzu⸗ 
eignen als Bedingung für das ſpätere Fortkommen. 

Sie leben noch von dem Bildungskapital und ebenſo von 
dem wirthſchaftlichen Kapital, welches Ihnen aus der früheren 
Ordnung überkommen iſt. Sie vermögen aber jetzt nichts 
mehr zu erübrigen für neue wirthſchaftliche Anlagen, Ver⸗ 
beſſerungen, Wege, Gebäude u. ſ. w. Im Gegentheil, Sie 
laſſen das Vorhandene verfallen, Ihnen fehlen die Mittel 
dazu, weil Sie mit dem Unternehmergewinn auch den Zins⸗ 
anſpruch beſeitigt haben, welcher früher die Privaten ver⸗ 
anlaßte, fortgeſetzt neues Kapital zu bilden. 

Jeder wirthſchaftliche und wiſſenſchaftliche Fortſchritt hat 
mit der Beſeitigung der freien Konkurrenz aufgehört. Das 
Eigenintereſſe forderte früher den Scharſſinn und die Er⸗ 
findungsgabe jedes einzelnen heraus, aber der Wetteifer virler 
Gleichſtrebenden zwang, die Frucht der eigenen Anſtrengungen 
wieder der Allgemeinheit zu Gute kommen zu laſſen. 

Alle Vorſchläge des Herrn Reichskanzlers decken das vor⸗ 
handene 12 Milliardendeftzit jo wenig, wie ſolche Organiſation 
der Produktion und Konſumtion ſeinerzeit in den Zuchthäuſern 
im Stande war, auch nur den dritten Theil der laufenden 
Koſten dieſer Anſtalten zu decken. Bald werden Sie wieder 
trok des Programms des Reichskanzlers vor einem neuen und 


rößeren Defizit ſtehen. Barum freuen Si 
alle Geburten als einen 
Im Gegentheil denken 
nach, wie Sie eine Verminderung der Bevölkerung von obe 
guliren. Selbſt in der kümmerlichen Weiſe, wie x 
Reichskanzler jetzt in Ausſicht zu nehmen gezwungen 
iſt, vermag Deutſchland auf der Grundla { 
eine dünne und ſpärliche 
Für die ſozialdemokratiſchen Nachbarſtaaten gilt 
Das eherne Geſetz der Selbſterhaltung wird die 
e daher hüben und drüben nöthigen, ſich gegen. 
bis derjenige Ueberſchuß von Menſchen 
bei einem Kulturleben, wie Sie es mit 
Geſellſchaftsordnung zerſtört haben, in Europa 


ft 

t meines Wiſſens die Hoffnun 
durch Bewäſſerung in üppige 
d den Ueberſchuß der europäischen Sozial⸗ 
emokratie dorthin abzugeben, noch in keiner Weile ihrer Er, 

Ebenſowenig dürfte die Neigung unter 
d überflüſſigen Genoſſen ſehr verbreltet 
Norwegen und Sibirien ſich an 
ies feiner Zeit Herr Bebel die Güte hatte für d 
demokratiſche Uebervölferung in Ausſicht zu nehmen. (Heiter, 


nicht allzuſehr über 
die Sozialdemokratie. 


e Ihrer Geſellſchafts. 
evölferung dauernd 


Sozialdemokrati 
ſeitig totzuſchlagen, 


Wüſte Sahara 


füllung näher gerückt. 
Ihren für Deutſchl 
im Norden von 


t beſchrittenen Wege zum Untergang un⸗ 
ein Aufenthalt möglich iſt, ich weiß ez 
Werthen hat die Umwälzung ſchon 
Milliarden müßten weiter geopfert werden, um die 
audene Desorganiſation der Volkswirthſchaft wieder 


) 
Ob auf dem jetz 
ſeres Volkes noch 
Viele Milliarden an 


wir im alten Europa derart Dank Ihren Be 
m Untergang entgegentreiben, erhebt ſich jenjeits 
mmer wohlhabender und mächtiger ein 
Privateigenthum und der freien Kon 
ch niemals eruſthaft von 
der Sozialdemokratie haben beſtricken Laffen, 

erung in der Befreiun 
en Verirrung der Geiſter führt 
arum nieder mit dem ſozial, 
sſtaat, es lebe die Freiheit! (Stlr 
linken Seite und auf den Tribünen, leb. 
roße Unruhe auf der rechten Seite.) 

ft den Redner wegen der Aeußerungen 
Rede zur Ordnung und befiehlt, in An⸗ 
die Räumung der 


weſen, das auf dem 
und deſſen Bürger fi 


Jeder Tag der Verzö 
Vaterlandes von dieſer u 
uns dem Abgrunde näher. 
demokratiſchen Zucht 
miſcher Beifall der 
haftes Ziſchen und g 

Der Präſiden 
am Schluß ſeiner 
betracht der wiederholten Kundgebungen, 


In Folge Räun 
ringen Schwierigkei 
weichen und kann 
Sitzung nicht berichten. 
unſeren Zuſtänden bekanntlich über 
Reichstagsmehrheit, 
angekündigten Vor 


rr 


zung der Tribünen, welche mit nicht ge, 
ten erfolgte, mußte auch ich vom Plage 
deshalb über den weiteren Verlauf der 
Indeſſen verfügt die Regierung bel 
eine ihr ſklaviſch ergebene 
ſodaß die Annahme der vom 
agen von vornherein keinem Zweifel unter 
rregung der Gattin des Reichskanzlers über 
ihrem Gemahl angekündigte neue Kleiderordnung 
vermag daran nichts zu ändern. 


© 


Dampfer Trifels] der vor 
Breſt auf Klippen fuhr, war der 
Verhandlung des Bremerhavener Seeamts. — 
flammen am Breſter Hafeneingang, Pierer 
Verwechſeln ähnelnd. Das 
Der Borligende fragte am Schlu 
ob ihm nach der Straudung auf 
arine von Breſt her irgendwelche Hülle 
wie Zeitungen berichtet hätten. Der 
daß er für jede Hülfe⸗ 


— [Die Strandung des 
in der Nähe von 


Zwei Leuchtfeuer 
noires und Creach Point genannt, zum 
entlaſtete den Kapitän. 
Verhandlung den Kapitän, 
ſeitens der franzöſiſchen J 
zu Theil geworden wäre, 
Kapitän bejahte dieſe Frage, bemerkte aber, 

Bezahlung habe leiſten müſſen. 
cht veranlaßt, in ſein Urtheil irgendwelche aner⸗ 
bezahlte franzöſiſche Hülfeleiſtung 

Von deutihen und auch engliſchen Schif 
llen der Noth von Schiffbrüchigen eine Bezahlung 
nicht angenommen. 

— [Eine Riejenorgel] 
Antwerpen aufgejtellt worden, 
vollſten und größten 
weniger als 6000 Pfeifen, 90 Re 
bei ein ſolches Gewicht, daß man ſich veran 
auf welcher die ſrühere Orgel ſt 
Der Blasbalg wird von einem 
Bewegung geſetzt. 

— [Alles elektriſch.] In ein Berliner Delikateßwaaren⸗ 
e eine elegant gekleidete Dame, während 
um die zahlreichen 


leiſtung regelrechte 
ſah ſich hiernach ni | 
kennende Bemerkung über jene 


iſt dieſer Tage in der Kathedralt 
die unſtreitig zu den pracht⸗ 
der Welt gezählt werden darf. 
giſter und 4 Klaviaturen und ds 
laßt ſah, die Galerie, 
and, durch eine neue zu er 
dreipferdigen Gasmotor n 


geſchäft trat dieſer Tag 
die Verkäufer alle Hände voll zu thun hatten, 
Die Dame kauft einige Kleinigkeiten; 
feinen Kaſſenblok aus der Taſcht 
nit den Preiſen und überreicht mit 
„Das iſt ja ein Jet 


Kunden zu bedienen. 
Kommis, der fie bedient, zieht 
notirt die verkauften Sachen 1 
ironiſchem Lächeln den Zettel der Kundin: 
„bemerkt die Dame, „hier ſind ja 2 


thum, mein Herr, 0 
„O doch, meine Gnädige,“ ent 


acht es doch nicht.“ 
käufer, „Sie vergeſſen die Wurſt, 
vom Ladentiſch genommen haben.“ 

ſtottert verlegen die Entſchuldigung, 
tont aber ſchließlich, daß auf dem Zettel, 
feſtigt iſt, der Verkauf 
ſtimmt, meine Gnädige, / 
Kommis, „der Preis verdoppelt 
die Waaren ſelbſt einſtecken.“ 

und verſchwand. 


Die Dame wir 
daß fie es ganz vergeſſen, Dr 
der an der Wurſt ber 
spreis nur mit 1 Mark angegeben 
antwortet mit boshaftem Lächeln det 
ſich aber für ſolche Kunden, welche 
Die „feine“ Kundin zahlte nun 
ing iſt ſehr einfach: Jedes 
Waare ruht auf einem kleinen 
abgenommen wird, empol⸗ 
3 die Verkäufer auf, 


Des Räthſels Löſt 
auf dem Ladentiſch ausgelegte Stück 
Knopf, der, ſobald das betreffende Stück 
ſchnellt und ein leiſes Anläuten erzeugt, da 
merkſam macht. 


M. K. in W. Solche Stellen müſſen durch Inſerat gr 
Da werden ſich ſchon Anerbietung 
Wenn Sie darüber 

ob Sie im Dienſt der deutſchen Schutztruppe 
Afrika Verwendung finden können, 
wärtige Amt, Kolonial⸗Abtheilung wenden, an 
Geheime Legationsrath Dr. 


F. B. Brieſenitz. 
müſſen Sie ſich an 


Kayſer in Berlin ſteht. 
Sie rufen uns als 
danach ſoll auch die Antwort lauten. 
dort anders geſpielt. 


beliebte Spiel „ 
Es hängt von der 
der dritte Mann zu ſpielen hat. 
„kann er es nicht, nun 
oder darf eine beliebige 
enen Abmachung. 


überſtechen, dann muß er es auch 
einen Trumpf darauf zuſetzen, 

werfen, je nach der vorhergegang 
R. in R. Wenden Sie ſich 


Lebt der Vater der Frau nicht mehr, 
Eheleute in getrennten Gütern und haft 
eheliche Schulden des Mannes nicht. 

meinſchaft werden auch die vorehelichen S 


J. D. Selbſtredend iſt zu einem Geſch 
Nätherin und Wäſcheverkäuferin ein Gewerbeschein 1. 


chülden der Eheleute 


emeinſchaftliche. 
5 55 chäftsbetrlebe als 
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ein Itr⸗ 
Mark zu 
zige,“ ents 
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jeſſen, ber 
Vurſt ber 
ei, „Das 
cheln der 
en, welche 
ihlte nun 
); Jedes 
em kleinen 
d, empok⸗ 
ufer auf 


— 


ſerat ge’ 
12 haben 
ift habe 

in Ol 
das Als 
Spihe dit 


an und 
piel „66 
r Verein: 
Kann er 
o muß er 
Karte ab⸗ 


miſſion in 


leben die 
für vor⸗ 
Güterge⸗ 
Eheleute 


lebe als 
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PPP nr = 


= Ya 
— Ansverkauf! 
= Ausverkauf! 
wegen Aufgabe ds Geſchäftes 


Wilh. Schnibhe & 00. 


Medieinalweine 


rn 5 


3 „eee — 


Geſchüſts⸗ Verlegung N 


Unſeren geehrten Kunden theilen ergebenſt mit, daß wir am 
15. Januar 1892 unſer Geſchäftslokal nach unſerem ans * 


Oberthornerſtraße 
vis-A-vis Hrn. Thomaschewski & Schwarz 
verlegen und bitten, das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner 
zu bewahren. Um unſer großes Lager noch vor dem Umzuge zu ver⸗ 
kleinern, verkaufen wir von —. ab ſfämmtlichen Lederausſchnitt 
als auch ganze Häute zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Ganz 
beſonders machen wir PR unſer ſortirtes Lager in Abfällen aller 


| 


N Art aufmerkſam Hochachtungs voll 
Ungarwein-Export-Gesellschaft 
= ; 9112 
Eu Abr. Jacobsohn Söhne, ? 
Sssertweine. . 
Dopot bei Apoth. Oscar Schüler, Briesen. x (8882) Lederhandlung. 0 


bergsbesitzer in Erdöl liefert ſofort, zu ſoliden 


Medicinal- e > “.» m m em mo 
"ul erg KONESDEPEHT MASCHINGNLADFIK zu, 6 RÖNESDBTE 15. 


5 5 Benye bei Tokay. = = edingungen: 
8 Garantirt rein analysirt, = = ee = . 
i oon einem der ersten UBER N . 
% = Sy Chemiker Deutschlands, kommener Reinigung. 
I Dr. Bischoff in Berlin als Conlante Bedingungen. 


Landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 
g aller Art. (1841 
Cataloge gratis u. frce, 
Locomobilen neueſter 
Conſtruktion als: Com⸗ 
5 pvpvound⸗Locomobilen, Ex⸗ 
| 5 8 bpbanons⸗Eincylinder⸗Lo⸗ 
8 Su Anke . Me wol u 
Auszelhkeſſeln, als mit [ Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. 

22 Meierei Anlagen mit Patent⸗Balauce⸗Centriſugen. ag 
Im Fahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 
Vertreter für Pommern: Herr . — Fr. Horn, Colbergermünde. 
Für Berlin, 1 f en: Herr Jeg Fur rust Heller, Berlin, Chauſſeeſtr 108. 
ü 


vorzüglichst. Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt. 
— Alleinige Niederlage in Schönsee 
Westpr. bei Otto Kraft, in 
Gollub bei J. Silberstein. 


RERKRERKIUERH 
Feste Preise! 

KRRRRIRARERR 

Bazar für Herrenartikel 


Marlenwerder 


see Burlolf Braun rz: 


Leinen⸗, Wüſche⸗ und Ausſtattungs⸗Geſchüft. 


Ausverkauf von Schürzen jeder Art, als Haus⸗ und 
Küchenſchürzen, ſchwarz wollene und ſeidene Schürzen, 
Kinderſchürzen in allen Größen. 

Jupons, um zu räumen, zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 

Taschentücher in Leinen und Batiſt, ſchleſiſche und 
engliſche Fabrikate zu ſehr billigen Preiſen. 

Taschentücher mit farbigen Kanten in großer Auswahl 
für Kinder per ½ Did. von 45 Pfg. ab. 

Oberhemden, Damenhemden, Negligisaden, Kragen, Mans 
ſchetten, Cravatten und Cachenez. 

Tischtücher und Servietten in großer Auswahl. 

Handtücher und Küchenhandtücher, abgepaßt von 3 Mr, ab, 
bis zu den feinſten Qualitäten. 

Kaffeedecken von 3 Mk. ab, Tiſchdecken in leinenen und 
baumwollenen Geweben. 

Kaffeegedecke mit 6 Servietten von 4,50 Mk. ab. 

Nähmaschinen, vorzügliches deutſches Fabrikat. 

Zieglers Patent-Corsetts in vollſtändigem Sortiment, 

Glac&handsehuhe, Fabrikat M. Beucker u. Sohn⸗Carlsbad. 

Echte Normal-Unterkleider von Prof. Dr. Jäger, fowie 
alle anderen Sorten Unterkleider, Strümpfe, geſtrickte und 
Flanell⸗Damenbeinkleider und Unterröcke. 

Gardinen in neuen, eleganten Muſtern. 


GL LE GE 2 EZ 


Stellungen kostenfrei! 


Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen theilen wir an dieſer 
Stelle höfl. mit, daß wir ſtets im Stande find, Herren, die in unſerem Lehr⸗ 
Inſtitut für Tandwirthfchaftl. und kaufmäuniſche Buchführung, ſowie — Amts⸗ 
und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abſolvirt aben, ge⸗ 
eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. (6777) 

Gründliche Ausbildung gewährleistet! 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 


5 von f 8 Speztal-Jugenieur r Meierelen: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg, ei a re W 
5 9 E ofen pn 8 Gegrlindet 1854. Gegründet 1854. 3 N 
Ar. — — 1 
— lite 10 Die Weingrosshandlung EI 
Lager in: N f % 85 1 m % 
à de- Gm en, — 1 1%! Möbel- und Decorations-Geschäft | 
russ. u. deutsch 5 N von , 
Reisedecken, Jagäjoppen, 8 r ® G We 
9 2 d. Herrmann 9 
chlafröcken, tage A 0 8 
N — % 16 Schuhmacherstr, GRAUDENZ, Schuhmacherstr. 16 f 2 * © 2 
% zu aussergew.billig. Preisen, * empfiehlt ihr * GRAUDENZ Ns 
agnus grosses Lager französischer Rothweine # 2 empfiehlt ala Weihnachtspräsente in geschmackyoller Zeichnung 2 
Feste Preise! 2 . ausgezeichnet durch Milde, Feinheit und hervorragendes Bouquet | 0 1 2 25 Bi 8: x 
2 unter Garantie der Reinheit i l Ofenbä 
$ N Journalmappen enbänke N 
SNN au den billigsten Preisen, besonders: Cigarrenschränke Spieltische 
x Be x 8 2 Cigarrenkasten Anrichtetische N 
IB Cheviot-, Kamm- 1888 St. Julien r 1,00 85 82 Rauchtische Borsirissbe % 
u ne eycheville „cc: 2202.01 5 Liqueurschränke Kacheltische 
garn-, Paletot-Stoffe u... w. 1886 Meyney . „2. ı . 1,35 : 7 ö — Nähtische 
vers. unter strengst. Reellität jed. Maass 1885 St. Pierre „„ 1,50 % Paneelbretter Etagèren 
tu Fabrikpreisen, Muster froo. 1885 Chät. Pom ys 1,50 k Salonsäulen Schmuckkästchen 
(2709 R) Balduin Wilde, Forst i/L. anne —— —..— r ı2 1 7 3 28 2 
ieee eee at. ran 1, chirmständer, chaukelstühle, 
1883 Cos Destournel. . : . 2... 18 1 % es > x j 
1884 Da Benument Onseno . . 20 . Teppiche, Portiören, Tischdecken. | 
1884 Brane Mouton . . x... . 250 5 & Gleichzeitig gestatte ich mir, meine reich sortirte Ab- 
1884 Batailley Panillac Deine a 2,50 l: | theilung für (1839) 
Palmer Margaux. 2.75 8 * \ 
Nothe-Rrenz- 1987 Chät. Tagrange 00 18 Aunſt⸗ u. Decorations- Grgenftände % 
3 5 1884 Chat. Latour 0 IIS Majolika, Bronce u. japanischen Erzeugnissen = 8 
1 Karriocuiın 150 000 Mt. 41875 Chat. Cantemerle . ... 400 8 2 in empfehlende Erinnerung zu bringen. % 
3 Dauptgeminue 50000 . 1880 Haut eien: 00 6 5 S. Herrmann. | 
4119 — Au. 575 000 Mek. 1878 Chat. Lagrange 3. Gewächs 600 x 2 
Saar ohne Abzug. 7 1878 n Femme Larose { 2 
i — Gewächs 700 1 1 
8 1012 2 2 7 Siure 8 1869 Chat. Léoville Lasenses. . . 8,00 KRARKRKAKRERARKERRERRERUR 
der Königlichen General⸗Lotterie⸗ 1869 Roe Iabiche Orig.-Abzug . 8,00 
5 Direction. ( 000 7 1864 Chät. Lafite din 12,00 


4 
Original⸗Looſe a Mk. 3,50, 
22 e Antheile & Mk. 1,75, 
Viertel⸗Antheilea Mk. 1,00. 
Auf je 10 Looſe ein Freiloos. 
Gewinnliſte 20 Pf., Porto 10 Pf. 
Oscar Böttger, 

Marienwerder Weſtpr. 


Wiederverkäufern 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Honigkuchen, Weißzeng 


k. 10 Pf. Rabatt. 


Billigste Bezugsquelle für deutsche Schaumweine und franz. 
Champagner, spanische und portugiesische Weine, herben und 
süssen Ungarwein. — Grosses Lager reingehaltener Mosel- und 
Rheinweine bis zu den höchsten Preisen, sowie Cognac, Rum, Arrae, 
Punsche und echter Liqueure. 


= I Preislisten auf Wunsch franco. +. 


N A 1 
* \ . 4 \ 80 n 4 L 
“ nd | * - 1 
1 n . n 


1 de Möbel⸗Fabrik „ 8 


Friedr. Schultz, Allenstein 


rn Pr 


4509) Fr. Mueller. | 
Neuenburg. N 
Laterna magica 55 \ — Markt 3 — 1 
84 .. 
aterna ma cad — liefert Möbel ſowie ganze Zimmereinrichtungen zu Fabrik⸗ 
preiſen unter coulanten Bedingungen und jeder Garantie. 4 
(Zauberlaterne | Beſonders empfehle jetzt praktiſche und ee nde 0 


neueſte Apparate, billigſt bei (4728) nachts⸗Geſcheuke, als: 


Rauchti Schreibſtühle 1 

1 , { 

r. * umentiſche taffeleien 2 
0 eic en fer bellen \ Noten-Etagören ſowie verſchiedene andere Sachen. r 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, Ba: pre Ser Burg T ee ger 
1170702202020W2V»7»2ù: 

- „Hebermäd Schwäche, — the 
Abſpann., Erlahmung. Dezenichuf, TI orner 300 Sit. 
Bu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. ) Runkelrübe 
La. Rothweine E erku en werden zu kaufen geſucht. (4750) 
als 8 N. m. 121 Seeg R. Witte, Garnier, 

od. . off. 5 

Bahuflat. in: u. gu. Auerkanbt fehr empfiehlt (4766) 


preiswerth, unübertroffen u. ärztl. 
empfohl. Sorten, L. od. I 60, 65, 70, 
75, 80, 85,90, 100 bis 400 Pfg. Höhn II. 
Beppeuheim, B. Muſter frei, (8:0 


D. Balzer Nachf. 
Emil Bebnte 
Strasburg Weſtpr. 


r 

Directer Import von ben berübmteſten 1 — 
alen: fun — Billigſte Preiſe.— Se 
ſchloſſene in 


empfehle mein großes Lager in 


Emaille, Steingnt⸗ u. Porzellau⸗ 


Rolhe - -Kreuz- 
Lotterie-Loose 
à 3,00 Mark, 
ſind noch zu haben bei (4767) 
H. Wodtke, Königl. Lotterie⸗ 
Einnehmer, Strasburg Weſtpr. 


7 thierfalle (Willin- 
wagren und Selterwaſſer Raub kene 
in nur guter Waare, (Hei Fee een gebraucht, für Ötter, 
Fuchs, Marder, Iltis ꝛc., fängt vorzügl., 

A. Kopper, Garnsee. ut. san Sur f 20 wit 
NB. Großes Lager in Herren: und a. Dt Be 


3 2 5 zu og 
Dr d i d. h h 
Damen-Iihren. Reparaturen Zr EL Dar bie Ein: B Beier 
werden ſauber und prompt in 


Starke Packkiſten 


meiner Werkſtätte ausgeführt. 
zu Futterkiſten paſſend, ſind zu verkaufen 
(3250 


Man hustet Heiralbörbeind, 


Ein Beamter, 34 Jahre alt, kathol., 
mit gutem Einkommen, ſucht die Bes 
kanntſchaft einer kathol., häusl. erzogenen 
Dame in entſpr. Alter behufs baldiger 
Heirath. Junge Damen oder deren 
Angehörige, welche geſonnen ſind, auf 
dieſes ernſtgemeinte ua einzugehen, 
werden erſucht, ihre Adreſſe unter Bei⸗ 
fügung der Photographie nebſt Angabe 
der Vermögensverhältniſſe bei Zuſiche⸗ 
rung ſtrengſter Discretion brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4609 an die Exped. des 
Geſell z. Weiterbeförderung einzuſenden. 

Ein junger Wittw., Inhaber eines 
gangbaren Geſchäfts, wünſcht ſich mit 
einer wirthſchaftl. jungen Dame zu 


verheirathen 


etwas Vermögen erwünſcht. Off. un 
Nr. 4707 0 Exp. des Ga a 


Brihunhlseie 


Geſchirr, Material: 


nicht mehr bei dem Gebrauch von Walther’s 
ei u eng A sicher, G- 
schmack vorzüglic ung grossartig, 
im Gebrauch bliligst. x 
In Packeten A 15, 25 u. 50 Pfg. 
bei Fritz Kyser und W. Zie- 
Iinski, Altestrasse 5. 48) 


Musier-Versandt 


bon Tuchen, Bonzfin, Regen⸗ 
mautelſtoffen ꝛc. in nur ſo⸗ 
liden Fabrikaten von M. 1.75, 
per Meter an. Muſter um⸗ 
Reste zur 


gehend franko. 
Hälfte des wirklichen Werths 
ſtets vorräthig, wovon auch 


Muſter abgebe. (94150 
Attendorn i. W. 
BR. Lenneberg. 


usf. Oscar Laue 
N GRAUDENZ 
h 20 Nonnenstrasse 20 


Brod- und Tuchen- Bäckerei 
Conditorei, ouhon- und Conlituren- Fabrik. 


Embalageberechuun Chee⸗Confeckt, Spezialität: 
Bi. et Chocoladen, engl. Rocks, | Torten jeglicher Art, 
1 — gebr. Mandeln, Chee⸗ und Kaffee: 
N Derfandt duo. Sorten Bonbons. Gebäck 


bei billigſten Preiſen in 
prompt und zuverläffe- | Zu Diners, Soupets bekannter Gi 


der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen 


Zehn Millionen 


Original-Singer-Nähmaschinen 


find im Gebrauch, wohl der beſte Beweis für ihre unübertreffliche Leiſtungsfähigkeit und Dauer. 
Die neue V. 8. No. 2 und 3 Maschine, in der Konſtruktion ein Muſter der Einfachheit, iſt 


15 2 Geſellſchaften 2 der leichten Handhabung, ſowie ihres geſchmackvollen Aeußeren wegen die befte Nähmaſchine für den 

$ Droben e Boggenbrod, Familiengebrauch und Damenſchneiderei. 
*aratis und ante. lichück jeglicher Art Weizengebäck, Zwiebäcke Hauptgeſchäft: Bromberg, Bärenſtraße 7. 

Aufträge nach ausserhalb 7. 18 fümmtl 115 Zweiggeſchäft: Graudenz, Oberthornerſtraße 29. 
prompt. N auf Beſtellung frei ins Haus : Thorn, Schueidemühl, Culm, Strasburg Wpr., i 
Telegramm-Adresse: Laue, Graudenz. Telephon-Anschluss 27. & Bäckerſtraße Nr. 253. Poſenerſtraße Nr. 5. bei S. Linsky, Biſchofſtraße Nr. 14. bei Hugo Jacob, Juckerſtr. 

44373) Hakel, bei Chr. Hertz 4, Brombergerſtraße Nr. 27. 5 


Erricptung u. Genofenfejafts-, Onts- u. fädtiſhen |” — ä — 
mige allerelen Pola & Kaminski, rte zum role, Tren 


wit Wansleben h wahr. Tulh⸗ U. Maaßgeſchäft für elegante Herrengarderoben, Gewreidemarkt 30 


U 
Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen, empfehlen (3937) empfiehlt ihre 
Utenſilien u. ſ. w., Oelen; Anfertigung von Bau:| Schlafröcke FTricotagen 0 . 
plänen und Koſtenanſchlägen werden übernommen. r Let | 8 eihnachis- Dsstellmmp 
7 8 agdjoppen ravatten es 
. Alfa⸗Separ atoren a. 9 Hosenträger. 2 in Parfumerien 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige — N — Toilette Seifen Toilette. 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Uhren nuter mehr⸗ 5 5 


3 u 
„ Artikeln. Baumbehang. 
Verantwortung. 9427) Uhren nuter meh \ Reparaturen 7 
jähriger Garantie. Peihnachten. Wachsstock, Baumlichten, 


Bureau des Bergedorfer Eiſenwerks für Poſen prompt und billig. Chocoladen, Bonbons, 
on uren, 


und Weſtpreußen. 5 Nach Eingang ſämmtlicher Neuheiten Königsberger Theeconfeet, 

Bromberg, Eliſabethfiraße Nr. 22, parterre, links. N iſt mein Lager auf das Reichlichſte ſortirt in 1 

N hop ven⸗ : Marzipan - Torten. 
ä ——— e e eee e Ba 
ickel-, Stahl- u. Weißmetall⸗ Madeira, Portwein, Ungar- 


2 


Uhren — Bothweine. 
9 


goldenen, maſſiven 


Herren- u. Damen-Ketten, 


(fämmtliche Ketten find mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Stempel verſehen), 
ſilberuen, Nickel⸗, Aluminium-, — 
Talmi⸗, Bronce⸗ und Stahl: * 


8 8 Neuheit! Hodjinterefant! 
gulatoren, Pendulen, 2 f 
Renaissance-Uhren, Accord m 7 ithe T 


Wanduhren und Weckern, mit Stimmvorrichtung, geſetzl. geſchütztl 


2 Sch 2 0 
Gn 50 Wear an eic Weder, Das beliebteſte Juſtrument! 
Junghans, von 3 Mk. 50 Pf. an). Thatſächlich in einer Stunde zu er⸗ 
Schmuckſachen, als ol. Piste incl, Schul, Ader, Schl 
2 - 2 2 A voll. Preis incl. Schule, Lieder, Schlüſſel, 
Colliers, Ringen, Broſchen, Armbändern, alten 16 Mark. — 50 Lieber ien 
Medaillons und Boutons Mark 1,50. 4727 
in Gold, Silber, Granat und Corallen. Anſicht in meinem Laden gerne geftattet, 


Goldene Berlobungs- und Tran-Ringe 5 
. in jedem geſtempe ten eingehalt. U florei li Au al- 2 N 
Alfenid- und optische Waaren. I 


von 
direkter Verbind it den b briken, ſteten nz 
vage den Kia Dieter Becbinbungen mit den, beten Babe, Geen | Theodor Tönjachen, 


GGG GE Ge 


Bestellungen 


LAGER : lo 
nach 


* 
5 ! Manss 
werden 
! : promptu. sauber 
= unter 


— 


Tuehen, Buckskins 


und 
Paletotstoffen 
deutschen, franz. 


un 
engl. Fabrikats. 
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Or 
— 


Garantie des Gutsitzens 
angefertigt. 


95 —— 


* 


ile 


Fr 


5 


>> 


Herren-, Damen- und Kinder: : 
Garderoben 


D. Schendel 


Alte Strasse Nr. 1 


empfiehlt sein reich assortirtes Lager in Herren-, Damen- und 
Kinder- Confeetion zu anerkannt billigen Preisen. 

200 Herren-Jaquett-Anzüge von 10 Mk. an, 

= Herren-Rock-Anzüge von 13 Mk. an, 


— 


— 


— 


. — 


EL LLRL LG 


— 


Billige Preise, streng reelle Bedienung. 


+ rim em Perg N Ererig Y gute Waaren in großer Auswahl zu billigen Preiſen zu liefern. vormals S. a Porta, 

500 Herren-Winier-Paletols von 10 Mk. an. \ Alte Uhren, altes Gold und Silber kaufe zum höchſten Tagespreiſe. Danzig, Laugenmarkt Nr. 8, 
100 Herren - Reise- Röcke (Burka) von 10 Mk. an, 0 Hochachtungsvoll (4193) empfiehlt dem hochgeſchätzten Publikum 
300 Herren- Iaquetis (Pijecks) von 6 Mk. an, 


u 


200 Haus- u. Jagd-Joppen (wasserdichte Loden), v. 6,50 Mk, an, 
200 Herren- Schlaf-Röcke von 10 Mk. an, 
800 Herren - Stoff-Beinkleider von 37 Mk. an, 
500 Bursche n-Anzüge Gr. 7—16 Jahre von 6 Mk. an. 
r3 1000 Kinder- Anzüge Gr. 1— Jahre von 1,50 Mk. an, 
E 500 Knaben - Faletets von 3,50 Mk. an, 
„ 200 Knaben - Ulster-Paletots mit Pellrienen von 4,50 Mk. an, 
500 Damen - Jaquetis von 3 Mk. an, 
500 Damen- Mäntel anliegend von 7 Mk. an, 
F 500 Damen - Fe lirienen-Mäntel von 12 Mk. an, 
100 Damen -Visites von 18 Mk. an, 
100 Damen-Rad- Mäntel wattiert u. Stoff von 12 Mk. an} 
2 200 Mädchen- Iaquetts von 3 Mk. an, 
. 300 Mädchen- Mäntel von 3,50 Mk. an. 


ä 


aus decatirten Stoffen gearbeitet, 


ine Weihnachts- reſy. 
Zecck, Ale Markift. Ei Maren Ansfeilns 


in Sätzen aller Art und Größen, ſowie 


Figuren⸗, Rand⸗ und 


Zum Weihnachtsfeſte „„ Zetoniette, 


empfehle ich mein Lager in Luxuspapieren in den geſchmackvollſten Muſtern, rung ift beſtens Sorge getragen. Gütige 

Cassetten mit 50 Bogen und 50 Couverts ſchon von 50 Pfg. an, ferner e ee baldigſt. at 

offerire Schreibmappen, Schreibunterlagen, Schreibzeuge, | 2” iederverkäufer erhalten hohen 

33 3 Photographie - 9 5 . Rabatt. 

Brief waagen, Censuren-, Ordnung u. Notenmappen rief - — — 

taschen, Löscher, Notizkalender, Märchen- und Bilder: AISTOOOOOOPOVOOO0OO 

bücher, Federkasten, Tuschkasten, fowie Schultaschen, R 5 

Tornister, Bücherträger und Bücherriemen in großer Aus: Die Niederlage 
meiner Mühlenfabrikate für 


wahl zu den allerbilligſten Preiſen bei 
Falkenau u. Umgegend 


Moritz Maschke 1. Umgegend 


5/6 Herrenſtraße 5/6. rd Herrn W. Kielmann 


I PUT GR Kl. Falkenau, 
Die beſten s Neue Wallnüſſe 


übertragen. 
5 Bier⸗ und Appetitkäſe, 100 Stück 


F. Wiechert jun. 
a br uns . eee ze Jicilian. Lambertsnüſſe 


5 


a 


Pr 


DEE DE DET 


UOYOIS UOFLIIBOSP sue pus uod Syppymwurs 


— 


Sämmtliche Herren -Confeetion ist in mei- 
ner eigenen Werkstatt unter meiner persön- 
lichen Leitung angefertigt. 


— 


"IOI9YNAB9S 


BR — 


— 


Bestellungen nach Maass auf Uniformen 
für Forst-, Post-, Bahn- ete.-Beamte wer- 
den prompt und gutsitzend ausgeführt. 


> + 


Sämmtliche 


Fortwährender Eingang in Stoffen 


- „Star gardt. 
2 franz., englisch. u. deutschen Fabrikats. @ Mühle Gr. Stargard 
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